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75. Jahrgang 


Das Wort der Woche 


Erſt der, der fih vom Heimatboden löſt. 
ſpürt das Geheimnis von Blut und Boden. 
ſpürt, wie er mit all den Jaſern ſeines 
Weſens im Lande feiner Bäter wurzell. 
deſſen Boden und Berge und Himmel und 
Wolken ihn erſchaffen haben, wie er iſt. 


Karl Götz. 
NUTRITION 


Beck 
zurück von Brüſſel 


Der Außenminiſter Oberſt Beck iſt von 
ſeinem belgiſchen Ausflug wieder nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. Er kann mit dem äußeren 
Verlauf ſeines Brüſſeler Beſuches zufrieden 
ſein. Die belgiſche Regierung hat ihm einen 
überaus herzlichen Empfang bereitet. Wäh⸗ 
rend der vier Tage, die Beck in der Haupt⸗ 
ſtadt Belgiens weilte, jagte ein Beſuch den 
anderen und eine n die andere. 
Der fee König Leopold kam dem Außen⸗ 
miniſter Polens mit dem polniſchen Tapfer⸗ 
keitskreuz auf der Bruſt entgegen und wid⸗ 
mete ihm eine Stunde. Eine Unmenge von 


ee. ne 2 den 2 
iſtgebern und ihren polniſchen Beſuchern 
lauscht Die e W ae gab ben 
Beſuch der Polen ein überraſchend breites 
Echo. ku es en Ausland antente das 
Brüſſeler e Becks trotz der gleichzeiti⸗ 
gen großen Wendung im abeſſiniſchen Kriege 


und der Kriſe in Japan allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit: vor allem in Berlin und Paris. Und 
endlich war in Polen ſelbſt die Auswirkung 
der Brüſſeler Reiſe Becks eine dem Außen⸗ 
miniſterium günſtige; die polniſche Oeffent⸗ 


lichkeit verfolgte den Verlauf der Reiſe mit 


nnung in allen ihren Einzelheiten und 
zeigte auch in Kreiſen, die dem Regierungs⸗ 
lager sn Genugtuung darüber, daß 
der genminiſter in der gegenwärtigen 
ag nicht untätig die Hände in den Schoß 
g 
Ueber die tiefere Bedeutung der Belgien- 
reiſe des Oberſten Beck werden wir ohne 
Zweifel in der nächſten Zeit einiges 
hören, und zwar vorausſichtlich nicht nur in 
weiteren Kommentaren der polniſchen Re- 
ierungspreſſe, ſondern auch durch die für die 
ommende Woche in Ausſicht geſtellte außen⸗ 
politiſche Erklärung des belgiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten und Außenminifters van Zeeland 
in der Brüſſeler Kammer. Als die Brüffeler 
Reife Becks offiziell angekündigt wurde, be- 
tonten die Regierungsblätter zunächſt, daß 
die Unterzeichnung des neuen polniſch⸗belgi⸗ 
ſchen Han kommens der Hauptzweck der 
Reiſe ſei. Der Fee Interpretation der 
Reiſe, welche die Auslandspreſſe gab, wurde 
in Warſchau anfänglich die Berechtigung ab⸗ 
geſprochen. Aber als dann Beck unterwegs 
nach Brüſſel war gingen den Regierungs⸗ 
blättern andere Weisungen zu. Sie unter 
e plötzlich die politiſche Seite des Be⸗ 
ſuches und brachten Darſtellungen der Lage 
in Europa, die darauf abgeſtellt waren, 
Polen und Belgien in ziemlich derſelben Rolle 
zu zeigen. Als Beck in Brüſſel eingetroffen 
mar, ließ auch die „Gazeta Polſka 
weifel mehr darüber, daß die p 
chen Unterredungen Becks in Brüſſel die 
Hauptſache feien. Zugleich erklärte dieſer Offi⸗ 
zioſus des polniſchen Außenminiſteriums, 
daß der belgiſche Beſuch bedeutend mehr als 
ein bloßer Höflichkeitsakt und beſtimmt fei, 
eine bedeutſame lle „im Prozeß der euro⸗ 
päiſchen e eae zu ſpielen. Eine amt⸗ 
liche Verlautbarung über das Geſamtergebnis 
der polniſch⸗ belgiſchen Beſprechungen in 
Brüſſel, wie fie ſonſt bei derartigen Gelegen ⸗ 
heiten gewöhnlich ergeht, iſt dieſes Mal nicht 
erfolgt. Sie wird wahrſcheinlich erſt nach dem 
bereits für die nächſte Zeit in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Gegenbeſuch van Zeelands in Warſchau 
verkündet werden — bis dahin vird man 


; Geduld haben müſſen. Jedoch hat Beck bereits 


der . ſtehe, und zwar eine Er⸗ 
klärung Neither egierung. Für dieſe 
klärung erteilte er renlet a, er 
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Reichstagserklärung Hitlers 


Keine Beihilfe, ſondern gleiche Chancen — Deutſchland lehnt nicht Rußland, 
ſondern den Bolſchewismus ab 


Nach einer Kabinettsſitzung am Freitag nachmittag wurde der Reichstag 
auf Sonnabend mittag 12 Uhr nach der Kroll⸗Oper zufammengerufen. Auf der 
Tagesordnung ſtand als einziger Punkt die Entgegennahme einer Erklärung der 


Keichstegierung. 


dieſer Entſchluß der Reichsregierung hat nicht aur in deutſchlond ſondern 
in der ganzen Welt fenfationelle Ueberraſchung ausgelöſt. Nach dem letzten Ins 
terview, das Adolf Hitler dem „Paris Midi” gewährte und vor allem im Hinblick 
auf die Note Frankreichs an England iſt man allenthalben überzeugt, daß die 
Erklärung der Reichsregierung weittragende Bedeutung für die Befriedung Euro- 
pas und vor allem für das deutſch⸗franzöſiſche verhältnis haben werde. 


pünktlich um 12 Uhr wurde die Reichstagsſitzung vom Reichstagsvor⸗ 


sitzenden General Göring eröffnet. 


Reichstagspräſident Göring gedachte 
nächſt der verſtorbenen Abgeordneten 
vergangenen Zeitabſchnitt und des in der 
Schweiz ermordeten Gauleiters Guſtloff und 
dann verkündete er, daß nur ein Punkt auf 


Us 


In längeren Ausführungen erte 
Adolf Hitler die uns liche Kot, y y über 
das deutſche Volt durch den Versailler Vers 
trag hereingebrochen iſt. Deutſchland jei an 
der Entwicklung der Not und des wirtſchaft⸗ 
lichen Elends, des Völkerhaſſes und der 
großen Gegenſätze nicht ſchuld. Deutſchland 
habe mehr als 15 Jahre zu den Negierten 
ehört. Der Verſailler Vertrag habe ges 
lehrt, wie man Kriege nicht beenden dure, 
wenn man neue Kriege vermeiden wolle. 
Deutſchland verlange für ſich keine beſon⸗ 
deren Beihilfen, ſondern nur keine ſchlech⸗ 
teren Chancen als die anderen Staaten. 
Ihm ſei das Gefühl der politiſchen Gleich⸗ 
berechtigung notwendig. In den letzten drei 
Jahren habe er wiederholt den Verſuch 
unternommen, eine Brücke der Verſtändi⸗ 
gung zum franzöſiſchen Volk zu ſchlagen. 
Warum, jo fragte Hitler, jole es nicht mü 
lich ſein, den jahrhundertelangen Streit zw 


m Man habe in der letzten Zeit oft ege 


1 


Er noch 


abzielt. Es ergibt 


die“ 
der 


ihen dieſen beiden Nationen abzubrechen? 


warum er mit Rußland nicht in Verhand⸗ 
lungen treten wolle. Darauf müſſe er ant⸗ 
marten, er lehne nicht Rußland ab, ſondern 
ujahumnenarbeit mit den auf die Bars 
der Welt Anspruch erhebenden 
Bolſchertm s. 
Bei Drucklegung des Blattes hatte der 
t geendet. Aus dem erſten 
il ſeiner Rede war konkret noch er⸗ 
ſichtlich, worauf die Regierungserklärung 
ibt ſich aber bereits aus die⸗ 
ſen kurzen Sätzen, daß Hitler einer Verſtän⸗ 
digung mit Frankreich das Wort redet. Den 
genauen Wortlaut der Hitlerrede werden 
a in unſerer Dienstagnummer veröffent⸗ 
en. i $ 


Rundfunkübertragung der Reihs: | 


tagsſitzung wird um 20 Uhr 
wiederholt 


Berlin, 7. N Die von der Reichsſende⸗ 
leitung dur tte Uebertragung der außer⸗ 
ordentlichen 
wird heute um 20 U 


r von allen deutſchen Gens 
dern wiederholt. ; 


London in Erwartung 
der Reichstagsſitzung 


London, 7. März. Die mte engliſche e 
ht heute im Zeichen der i 
ung und der angekündigten deutſchen Regie- 
rungserklärung. Angeſichts der verwirrter 
internationalen gage hie t man hier den Mit 
teilungen des Führers mit der denkbar größten 
Spannung entgegen. b ſchon 
daraus erich ch, daß die Blätter ſpaltenlange 
Meldungen aus Berlin und 3 auch aus 
Paris bringen, in denen die weiteſtgehenden 
Vermutungen und Gerüchte über den voraus 
ſichtlichen Inhalt der Führererklärung geſpon⸗ 
nen werden. Der Bericht von der Einberufung 
des Reichstages wird von ſämtlichen Zeitungen 
als Hauptmeldung des Tapes unter jenja 
nellen Schlagzeilen veröffentlicht. 


die polniſchen Preſſeſtimmen 


m Zusammenhang mit der Einberufung des 
e für den die Sonnabend bringt 
e 


Poln. Tele 9 folgende. Erklärung 
iy es Berliner Büros: PER 
5 1 Fatſach e einer plötzlichen 3 
die, wie die Vergange 


efi 
Nate sſitzung aus der Krolloper 


s Reichsto 
eigt, immer 
1 


rungen über den 
rung gegeben. Die Spannung 


ierungser 
inberufung des Reihs: 


eg 
die durch die plötzliche 
tages hervorgerufen eher Zeugnis davon 
mit welchem Intereſſe die Entſcheidung der Re 
terung in einer ganzen r irische er Fragen 
er Außenpolitik und der Wirt fl erwartet 


wird. 5 
Die zus Morgenblätter veröffentlichen fol. 
gende Meldung der e Havas⸗Agentur 
olitiſche Kreiſe erwarten am 
Sonnabend 


aus Paris: 
einen großen politiſchen Schritt Hitlers. 

Wahrſcheinlich wird der Kanzler an das deutſch⸗ 
Volk einen Aufruf erlaſſen, der noch einmal den 
Friedenswillen Deutſchlands feſtſtellt und gleich 
zeitig eine Stellungnahme zum Locarnopa 
und zur Entmilitariſterung des Rheinlande 
enthält. Politiſche Kreiſe glauben nicht, daß 


bei dem Empfang, den er in Brüſſel für die 

Vertreter der Preſſe veranſtaltete, einiges 

Licht auf die außenpolitiſchen Leitgedanken 

fallen laſſen, die er den Belgiern vorgetragen 
t 


Mag hat in recht unzweideutigen Wendun⸗ 

n von der beſonderen Stellung und den be 
onderen Intereſſen derjenigen Staaten 
Europas geſprochen, die wie Polen gu teiner 
der Gruppen von Großmächten mit unbe 
chränkten Intereſſen gehörten, aber den ent⸗ 
chiedenen Willen beſäßen, bei einer eigenen 
unabhängigen Außenpolitik zu bleiben. 
Belgien hat er einen Platz in dieſer Staaten 

ruppe angewieſen. e Beck die 
en Gedankengang den Belgiern nicht erſt 
jetzt zum erſten e auseinandergeſetzt; er 
dürfte ihn van Zeeland bereits bei ihrer letz“ 
den Zuſammenkünft in Genf entwickelt haben. 
als der polniſch-belgiſche Befuchsausta 
vereinbart wurde. In dieſem Zuſammenhang 
perlohnt es fih, den Wortlaut der Trink⸗ 
üche, die Beck und van Zeeland am Mon⸗ 
tag abend auf dem belgiſchen Feſtbankett in 
Brüſſel angebracht haben, genau nachzuleſen. 
Man wird feſtſtellen können, daß Beck keines⸗ 
wegs Belgien die e infi- 
nuiert, ſondern daß van Zeeland die 1 
meinſchaft noch ſtärker betont als Beck. U 
wenn die „Gazeta Polſta“ in ihren Brüſſeler 
Telegrammen ausdrücklich erklärte, daß der 
Brüſſeler Beſuch Becks von Erfolg gekrönt 
ſei und auf lange Jahre nicht nur die Freund⸗ 
ſchaft, ſondern auch die Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Polen und Belgien vereinbart habe, 
ſo jolt dies ohne Zweifel heißen, daß es nicht 


Auch . 41 
8 ſi 
die⸗ 
Bed 
Gazeta P 
90 efſunde Beſtrebe 
3. die 
fen, und rfo 
ge 
| 


nur beim Austauſch von Worten geblieben ift. 

Die einzige Stelle, an der die offiziöſe Mei⸗ 
nung des polniſchen Außenminiſteriums in 
der a Preſſe unzweideutig zu finden 
iſt, iſt das bekannte „Fenſterchen“ auf der 


erſten Seite der „Gazeta Polſka“. In dieſem 


„Fenſterchen“ hat die „Gazeta Polſka“ aus: 
gereit die in Rede ſtehenden Auslaſſungen 
ecks eingehend interpretiert und damit deut⸗ 
ee ee . 
n N n Br waren. Dies „ er: 
che ie den Eindruck, als habe 
eine außenpolitiſche 
icht noch vor kurzem 


macht du 
Polen in dieſer ach. 
nitiative vor, welche 

vom Außenminiſterium energiſch in Abrede 
geſtellt wurde. Drei ingungen ſtellt die 
ta Polſka“ denjenigen Staaten, mit 
Belgien im Brüſſeler 


denen Polen wie mit 


Sinne Becks zuſammenarbeiten könne: 1. den 


a Willen Unabhängigkeit, 
be e Mann Ara 

i ſchen, i > 
ge a e retwiligteit zur Zuſam⸗ 


menarbeit bei der Ve gung, Dutchans pofi: 


Großmäch 
Tſchechoſlowakei 
Pact, und Masken nach 

ris stau nach p ; 
auf die Durchführung einer ſelbſtändigen 
Außenpolitik bereits verzichtet haben. Beck 
und mit ihm ie Mel 1920 b kar p majne 

enſichtlich die er übrigen Staa⸗ 
1 0 Pen Polen die Länder Standine: 


Einſtellung gegenüber 
ps polniſcher Anſicht 


ten, von 


“m 


wiens ſchon im Sommer des Vorjahres für 
eine gewiſſe Zuſammenarbeit gewinnen 
konnte, die ſich zuerſt bei der Wiederwahl 
Polens in den Völkerbundrat praktiſch ber 


währte. a 

Beh glaubt nicht. daß BT Kombinatio : 
nen von Großmächten und Vaſallenſtaaten, 
wie fie. dem Syſtem der ruſſiſchen Kriegs · 
Fe zugrundeliegen, dem europäiſchen 
Frie im allgemeinen und den Intereſſen 
der Mehrzahl der mittleren und kleineren 
Staaten im beſonderen nützen können. Polen 


hält es für notwendig. daß dieſe Staaten ſich 


im Rahmen des Möglichen zu einer Y ls 
menarbeit auf eigene Fauſt emen inden 
um den auße itiſchen Initiativen, die ihre 
Intereſſen bedrohen, unter Umſtänden die 
Spitze bieten zu können. Es kann keine Rede 
davon fein, daß Polen einen neuen europäi- 
ſchen Staatenblock unter feiner Führung zu 
ſchaffen ſucht. Dazu find die Staaten, mi 
denen Polen jetzt wie mit Belgien zuſam⸗ 
menarbeiten will, ſtark mit einzelnen 
Großmächten ve Aber Polen ſucht 
für alle Fälle beſſere Verbindungen zu den 
Lag ind e Ae 8 
Lage ſind wie es „und die inſofern tat- 
fä eine gewiſſe Intereſſengemeinſchaft 
ilden. Ein folder Staat ift Belgien und ein 
ſolcher Staat iſt Südſlawien. In Südſlawien 
machen ſich ſtärker als in Belgien, wenn auch 
bei weitem nicht ſo ſtark wie in Polen, Beden⸗ 
ken gegen die ruſſiſche Politik der Kriegshilfe⸗ 
pakte geltend. Nicht von ungefähr ſoll die 
nächſte Auslandsreiſe des Oberſten Beck nach 
Belgrad erfolgen. A. 


| > Pojfener Tageblatt = 


Eugland muß auf alle Gegebenheiten 
norbereitet ſein 


Schatztanzler Chamberlain über die engliſche Rüffungspolitit 


der Kanzler den Locarngpakt kündigen merde, 
da dann der Wortlaut des Paktes ſich gegen 
Deutſchland wenden würde, und das will Deutſch⸗ 
land vermeiden. 

Die Büros in der Wilhelmſrraße arbeiteten 
jeit Tagen an einer Dentichrift, die Einwände 
gegen den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt enthält. 
Dieſe Einwände berufen ſich auf den Locarno⸗ 
Pakt. Nationalſozialiſtiſche Kreiſe unterſtrei⸗ 
chen das Streben des Kanzlers nach einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich, das bereits in der 
letzten Unterredung des Kanzlers mit einem 
franzöſiſchen Journaliſten zum Ausdruck kam. 
Dabei wird aber due eis betont, daß die 
Entmilitariſierung des Rheinlandes nicht ewig 
dauern könne. 

Es Funn. daß Berlin diesmal nicht die 
Taltif vollendeter Tatſachen anwenden will. 
Es ift jedoch möglich, daß die deutſche Politil 
nach der Aufhebung der Entmilitaxiſierung des 
Rheinlandes pes auf Koſten neuer Bürgſchaf⸗ 

ten an Frankreich und Belgien. 


Einigung im Unterausſchuß 
der Flottentonferenz 


London, 6. März. Der Unterausſchuß der 
Flottenkonferenz für qualitative Fragen 
einigte ſich am Freitag auf eine Formel für 
die Schlachtſchiffe und für die Zone zwiſchen 
Kreuzer und Schlachtſchiff, innerhalb der 
keine Neubauten erfolgen ſollen. Die italieni⸗ 
ſche Abordnung machte gewiſſe Vorbehalte. 

Dieſer Vereinbarung zufolge, ſollen die 
Großkampfſchiffe auf 35000 nnen mit 
14zölligen Geſchützen begrenzt werden, vors 
ausgeſetzt, daß alle Unterzeichner des Wa⸗ 
ſhingtoner Vertrages bis Ende dieſes Jahres 
ſich mit dieſen Ziffern einverſtanden erklä⸗ 
ren. Die Frage der Schlachtſchiffbegrenzung 
ſoll im Jahre 1940 neu erwogen werden. Die 
Zone, in der keine Neubauten erfolgen ſollen, 
wird zwiſchen der Höchſtgrenze für Kreuzer 
(8000 Tonnen) und der unteren Grenze für 
Schlachtſchiffe (17 500 Tonnen) liegen. Der 
Unterausſchuß, der am Montag wieder zu⸗ 
ſammentreten wird, wird nunmehr ſeinen 
Bericht zur Weiterleitung an den Hauptaus⸗ 
ſchuß vervollſtändigen. 


Rücktritt des ſpaniſchen 
Staatspräfidenten? 


Madrid, 6. März. Im ſpaniſchen Miniſter⸗ 
rat wurde am Freitag die Möglichkeit eines 
Rücktritts des Staatspräſidenten beſprochen. 
Man glaubt, daß ein ſolcher Schritt des Staats⸗ 
präſidenten erſt nach dem Zuſammentritt des 
Landtages und nach der Wahl des neuen Land⸗ 
tagspräſtdenten erfolgen könnte. Als etwaiger 
Nachfolger des Staatspräſidenten werden verts 
ſchiedene Perſänlichkeiten genannt, die dem 
heutigen politiſchen Kurs naheſtehen. 

Als Präſident des neuen Landtages ift der 
Führer der republikaniſchen Union, Martinez 
Marrto, vorgeſehen. u 


Einberufung der ruſſiſchen 
Emigranten zum franzöſiſchen 
l Heeresdienſt 


Paris, 5. März. Das Kriegsminiſterium hat 
die erſten e ee an die in das 
heeresdienſtpflichtige Alter eintretenden jungen 
Ruſſen in Frankreich für die Stellung im Früh⸗ 
jahr und im Oktober ausgegeben. Dieſe Maß⸗ 
nahme ſtellt die erſte praktiſche Folge des neuen 
mit den Somfets abgeſchloſſenen Militärbünd⸗ 
niia für die nach vielen Hunderttauſenden 
zählenden ruſſiſchen . in Frankreich 
dar und ſtellt fie vor ſchwere Entſcheidungen. 
Bisher hatte man in den leitenden militäriſchen 
Kreiſen immer von neuem gert, dieſe Frage 
zu entſcheiden, die leicht hätte gu einem Ron- 
flitt mit den Sowjets führen können. Da bie 
Bolſchewiken nun aber nere Militärver⸗ 
bündete geworden find, können die jungen Ruf- 
jen hier trog ihrer antibolſchewiſtiſchen Cin- 
ſtelung mit der Billigung Stalins im franzö⸗ 
ſiſchen Heere dienen. f 5 


Die Durchführung der Maßnahme gegenüber 
den ruſſiſchen Emigranten ung | jedenfalls, daß 


die franzöſiſche Heeresleitung ſchon heute den 
Sowjetpakt als praftifch in Wirkſamkeit getreten 
anſieht und die n verfaſſungsrechtlich not⸗ 
wendige Zuſtimmung des Senats und Ausferti⸗ 
gung durch den Staatspräſidenten nur als 
Formſache beurteilt. 


Weitere Ausdehnung des Rem 
Borter Jahrſiuhlführerſtreils 


New Vork. Am Freitag dehnte ſich der 
Streik der Fahrſtuhlführer auf eine weitere 
Anzahl kleinerer Hotels aus. Die Streiklei⸗ 
tung gab bekannt, daß im Laufe des Tages 
die Fahrftuhlführer und andere Angeſtellte 
in 35 der größten Hotels New Parts den Bez 
fehl erhalten würden, in den Ausſtand zu 
treten. Von den Direktoren der 
Stadtteil Manhattan wurde eine 
ausgegeben, derzufolge alle Theater dieſer 
Gegend auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen merz 
den müſſen, falls der Streik nicht bis Mon⸗ 
tag beigelegt ſein ſollte. Die Notwendigkeit 
dieſer Maßnahme wird mit dem ſtarken Rück⸗ 
gang des eg Pia feit dem Beginn des 
Streiks begründet. Ein leitender amter 
der Gewerkſchaft der Hotel- und Gaſtſtätten⸗ 
arbeiter erklärte, daß ſich 5000 Mitglieder 
dieſer Gewerkſchaft, die in rund 100 Hotels 
beid 't feien, dem Ausſtand anſchließen 
würden. í f 
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London, 7. März. Der engliſche Schatzkanzler 
Chamberlain hielt am Freitag abend in 
ſeinem Wahlkreis in Birmingham eine bedeut⸗ 
ſame Rede über die engliſche Rüſtungspolitik. 

Das Aufrüſtungsprogramm, ſo erklärte er 
unter anderem, ſei die wichtigſte und dringendſte 
Maßnahme, mit der die engliſche Regierung ſich 
zur Zeit zu beſchäftigen habe. Man müſſe ſich 
vor Augen halten, daß zur Zeit große Beſorgnis 
und große Beunruhigung unter den Völkern der 
Welt herrſche und daß ſich die internationale 
Lage ſtändig verſchlechtert habe. Niemand könne 
den Ereignillen jenſeits der See zuſehen, ohne 
feſtzuſtellen, daß beinahe jede Nation in der 
Welt aufrüſtet, einige von ihnen ſogar in einem 
außerordentlich ſchnellen Tempo. 

England könne vor den 

anderen Ländern nicht die Augen ver⸗ 

ſchließen, ſondern müſſe ſein eigenes 
Land ſicher machen. 

Chamberlain behandelte dann im einzelnen 
die Aufrüſtungsmaßnahmen für die verſchiedenen 
Waffengattungen. 

„Wir find entſchloſſen, eine Luftſtreitkraft 

zu bauen, die ſo ſchnell und gewaltig iit, 

daß fie ein mirtjames Abſchreckungsmittel 
gegen jedermann ſein wird, der an eine 
ſeindſeſige Handlung gegen uns denken 

ſollte.“ ' 


Das Heer müſſe, ja fuhr der Schatzkanzler fort, 
mit den beſten und modernſten Waffen ausge- 


rüſtet ſein, die die Wiſſenſchaft zur Verfügung 
ſtellen kann. Die Flotte müſſe ſtark genug ge⸗ 
macht werden, um in der Lage zu ſein, die See⸗ 


verbindungen zwiſchen England und anderen 


Teilen der Welt aufrechtzuerhalten. „England 
erwartet keinen Krieg. Wir hoffen, daß er 
niemals kommen wird. Aber wir müſſen auf 
alle Gegebenheiten vorbereitet ſein.“ In einem 
neuen Krieg müßte England in der Lage ſein. 
ſofort eine ausgebaute Munitionsbeliejerung zur 
Verfügung zu haben. 


Der Schatztanzler wiederholte dann die be⸗ 
kannte Formel, daß England eine Politik der 
kollektiven Sicherheit durch den Völkerbund ver⸗ 
esse 

Chamberlain 
5 daß die Reg 


ing weiter auf die Vorwürfe 
erung keine genauen finanziel⸗ 


len und organiſatoriſchen Angaben über ihr 


Rüſtungsprogramm gemacht habe. Das fet 
Druuf gu age abe daß die Lage dauernd 
wechfle, daß ſtändich neue Erfindungen gemacht 
wülrden und daß andere Nationen die Art ihrer 
Rüſtungen verändern, ſo daß auch der engliſche 
Rüſtungsplan ſpäter wieder abgeändert werden 
müſſe. „Wir beabſichtigen fedo, daß Rüſtungs⸗ 
programm ſo ſchnell, wie es überhaupt irgend 
möglich iſt. durchzuführen.“ Be 

Abſchließend gab Chamberlain einen. Wink. 
daß das engliſche Volt in dieſem Jahre nicht mit 
einer Steuerherabſetzung rechnen dürfe. 


der Bombenabwurf auf die britiiche Rol-Kreuzſtalion 


Bericht des Ambulauzleiters | 


London, 6. März. Die britiſche Regierung 
prüft, Prek Aſſtociation zufolge, nach Eingang 


des Berichtes des britiſchen Geſandten in Addis 


Abeba über den Bombenabwurf auf die britiſche 
Ambulanz die Frage, ob ſie eine Note an die 
italieniſche Regierung richten ſoll. 


Das Telegramm des Leiters der britiſchen 
Rote⸗Kreuzmiſſion befagt, daß die britiſche Am- 
bulanz am Mittwoch mittag heftig mit Bomben 
belegt worden ſei. Sie habe ſich zu dieſer Zeit 
auf freiem Felde bei Koram mindeſtens zwei 
Meilen von den nächſten Truppen entfernt be⸗ 
funden. In der Mitte des Lagers ſei eine 
Nate⸗Kreuzflagge von 40 Fuß im Quadrat aus⸗ 
gelegt geweſen. Außerdem habe die Flagge des 
Roten Kreuzes auf dem Feld und am Flaggen⸗ 
Wie aus dem telegraphiſchen 
Bericht weiter hervorgeht, ſollen das Ope ra⸗ 
tionszelt, das Steriliſationszelt, ein Krankenzelt 
und ein Laſtwagen zerſtärt worden ſein. Drei 
Patienten ſeien getötet, mehrere nerwundet 
worden. Hingegen habe das Perſonal dex Rot: 
Krenzmiſſion keinerlei Verluſte verzeichnen. 
Das Flugzeug habe in geringer Höhe über dem 
Lager gekreiſt und neunmal hintereinander etwa 
40 Bomben abgeworfen, von denen eine auf die 
auf dem Boden liegende Flagge gefallen ſei. 


Wie Reuter berichtet, werde im englischen 
auswärtigen Amt dazu feſtgeſtellt. daß Ende 


richtet worden fei, daß die britiſche Milften von 
Deſſie nach Koram gehen würde. Dies fei, ſo 
fügt Reuter hinzu, von beträchtlicher Bedeutung. 
da die tatſächliche Uebermittlung det Mitteilung 
an die italieniſche Regierung über den Standort 
der Miſſion bei Koram erſt geſtern morgen. 
nachdem der Bombenabwurf ftattgefunden habe, 
erfolgt fei. Welche Schritte die britiſche Regie: 
rung unternehmen fole, werde feit Freitag 
morgen erwogen. Allgemein wird angenommen, 
daß eine ſcharfe Proteſtnote an die italieniſche 
Regierung geſchickt werde. i N 


Engliicher Beoteitfcheitt in Rom 


London, 6. März. Wie verlantet, hat die 
britiſche Regierung ihren Botſchafter in Rom 
angewieſen, bei der melee | Reglerung 

u die Bombardierung der ithen Gan „ 
tätsabtetlung in Abeſſinien Proteſt einzulegen. 

Der Botſchafter ſoll ferner um eine ſofortige 
Unterſuchung bitten und darauf tepe e da 

die italieniſchen Militärbehör⸗ 
geſandt werden, um die Wie⸗ 
derholung derartiger Zwiihenfälte für die Zu⸗ 
kunft zu vermeiden. $ 5 


Auszug der Beuölferung 
ans Addis Abeba 


Addis Abeba, 6. März. Heute erſchien zum 
erſten Male feit Ausbruch des Krieges ein itas 
lieniſches Bombenflugzeug über der Hauptſtadt. 
Die Maſchine kam aus der Richtung Neghelli, 
kreiſte in Höhe non 500 Metern über die Stadt, 
warf aber keine Bomben ab. Wee he 


Abeba hat auf die Bevülkerung tiefen Eindruck 
gemacht, da ſie weiß, daß ſie gegen Flieger⸗ 
angtiffe wehrlos ift. 


In graben Kolonnen ziehen die Abefinier.. 


— — 


[i 


Albis Mbeba, 7. Mürz. Die Überraidende 
italieniſche Fliegerdemonſtration über Addis 


an das y 


kommiſſion geſchaffen ift. 


ßere 
. den. rei 
kamitee einen ſenſatione 


Gut in die umliegenden Wäl⸗ 
der und Berge, ; 
wo fie nach ihrer Anſicht Schutz finden önnen. 
Man nimmt hier mit Beſtimmtheit an, daß die 
Italiener vom Bombenabwurf auf Addis Abeba 
nicht zurückſchrecken werden. 


Auch die Europäer und die übrigen Ausländer 


% mit: Hab und 


ſind beunruhigt. An allen Straßenecken werden 
Löſchgeräte aufgeſtellt. Die feit Monaten Por 


bereiteten öffentlichen Luftſchutzunterſtände 
wurden der Bevölkerung freigegeben. 

In aus ländiſchen diplomatiſchen Kreiſen 

1 das vor Monaten mit zwölf Staaten ge 
ſchloſfene Abkommen halten, wonach Addis 
Abeba nicht mit Bomben belegt werden fol 
Addis Abeba fei feit Monaten von Truppen 
völlig entblößt. Die Stadt habe lediglich 1000 
Mann Fremdenſchutzpolizei. Außerdem ſei 
Addis Abeba gänzlich unbefeſtigt und beher⸗ 
berge auch heute noch mehrere Tauſend Aus⸗ 
länder. Viele von dieſen ſeien zwar bei Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten aus Abeſſinien abge 


reift, aber in letzter Zeit wieder zurückgekehrt.] finde. 


immer noch, daß die Italiener ſich 


| 
Jüdischer Proteſt gegen das Schächtverhot 


Januar die italieniſche Regierung davon unters | 


Neuer italienischer Dormarich 


Kom, 6. März. Dem Heeresbericht Nr. 148 
zufolge hat Marſchall Badoglio folgende Mel⸗ 
dung von der Front telegraphiert: 
f dem Frontabſchnitt des 1. Armeekorps 
ben erythräiſche Abteilungen am Donnerstag 
orbete, füdlich des Amba Aladſchi, beſetzt. Sie 
wurden von der Bevölkerung feierlich empfan⸗ 
en. Es handelt ſich hier um Stämme der Azebo 
Has, die erbittert gegen ihre noch im Land 
umherirrenden . Bedrüder find, 
Das 3. Armeekorps hat nach Durchführung 
ſeiner Aufgabe in Tembien mit einem Vor⸗ 
morſch in ſüdlicher Richtung auf Fanaroa und 
Ganre (ſüdlich von Abbi Addi, Red.] begonnen. 
Im Schiregebiet ſchreitet die Säuberungsaktion 
unaufhallſam vorwärts, Feindliche teilun⸗ 
gen, die ſich auf der Flucht befanden, konnten 
ſich nicht mehr auf das gegenüberliegende Ufer 
des Takkazzefluſſes retten, da die Furten non 
unjeren . n bereits beſetzt waren. Einige 
abeſſiniſche Häuptli haben ſich bei unſeren 
militäriſchen Befehlshabern gemeldet um ihre 
Unterwerfung anzuzeigen und ihre Waffen zu 
übergeben. i 


Addis abeba beſtreit 
die italieniſchen Siegesmeldungen 


Addis Abeba, 6. März. Ein amtlicher abelfir 
niſcher Bericht teilt mit, daß das ahbeſſiniſch⸗ 
Hauptquartier die italienifhen Meldungen non 
einem großen Siege beſtreite. Weiter wird die 
Meldung dementiert. daß der Kaiſer krank oder 
vetmundet fei. In dem Bericht wird geſagt, 
Italien könne bis zur Stunde noch nicht von 
einem Siege ſprechen, da noch eine große Schlacht 
mit . ntlich hohen Verluſtziffern anf 
beiden Seiten im Gange fei. Der Ausgang, 
dieſer Kampfhandlungen jei noch unbeſtimmt. 

Die italieniſchen Meldungen von der Nieder 
lage der Armee Ras Kaſſas und vom Rückzug 
der Armee Ras Seyums werden non abeſſtint⸗ 
ſcher Seite gleichfalls beſtritten. Die Armeen 
des Ras Kaſſa, des Ras Seyum und des Ras 
Mulugeta griffen vielmehr mit anderen Trup 
pen, die aus dem Bezirk von Waldia zuſammen⸗ 
gezogen worden feien, den Gegner an und mam 
ſchierten gegen den Amba Uladſchi. 


Eine Warnung des Duce 
Paris, 6. März. Muſſolini hat dem „Exoel⸗ 
ein Interview gegeben, das erſichtlich der 
diplomatiſchen Druck verftärten ſoll, den Italten 
jeit mehreren Tagen in Genf und anderswo 
ausübt, 

Muſſolini bezeichnet in dem Snterniem die 
Lage als ſehr ernſt. In Genf werde gegen Ita 
lien Partei genommen und gleichzeitig eine mm 
begreifliche Solidarität für ein barbariſches 
Land zur Gan getragen. 


Er, Muſſolini, merde das afi tun. 
lieniſch⸗franzöſiſche Frenubſchaft zum Ber 


ſchwinden bringe, die für den Weltfrieden 
nötig jei i 

Das Ynterview. ift aljo jehr deutlich; es drat 
gleichzeitig mit Italiens Austritt aus dem 
Völkerbund und mit dem Exlöſchen der franzs⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Freundſchaft für den Fall. daf 
Italien bei den Verhandlungen zur Beilegung 
des Abeſſinjenkonflikts kein Entgegen konunen 


die jüdijhen Senatoren und Abgeordneten wollen ihre Mandate 


a niederlegen 
Im Zuſammenhaßg mit der Annahme des 


Geſetzesvorſchlages über das Schächtwerhot 
in der Sejmkommiſſion veröffentlichten 900 


Rabbiner im Namen der polniſchen Juden⸗ 


ſchaft einen Aufruf an die Regierung und 
das Volk. In dieſem Aufruf wird Dr neue 


Geſetzentwurf ein 


Attentat auf eine der Grundlagen der 
daziſcen Religion“ 
981 Der Aufruf ſchließt mit einem 


an das Gerechtigkeitsgefühl der Be⸗ 
völkerung, der Regierung und des Parla- 
ments, die eine olche Tat nicht zulaſſen 
dünne, ee ee 
In den jidi 
der Nacht beriet das Komitee zum Schutze 
des Schächtens. Das Komitee wurde fih über 
die Lage klar, die im Zuſammenhang mit der 
Annahme des ä rhois in der S 


Für Mittwoch der kommenden Woche it 


eine außerordentliche Tagung aller in Pole 


lebenden Rabbiner, ſomie Vertreter der grö⸗ 
n 


Diele De onen will das Schächt⸗ 
lle 


breiten, der eine 


Niederlegung der Mandate aller jüdi: 
-fher Senatoren und Abgeordneten 


als Proteſt gegen das Schächtwerbat vorſteht. 
N Gieidyeitig [allen ale jüilgen Stabtratsmit- 
glieder und die Vorſteher der jüdiſchen Ge⸗ 


meinden ihre Aemter niederlegen. 
Außerdem foll ein eintägiger Proteftitreit 


Unternehmen follen an dieſem Tage 


ſchließen und die jüdiſchen Arbeiter nicht an 


ir 


ihrer Arbeitsitelle erſcheinen. 


In en Synagogen murden be⸗ 
fondere Gottesdienſte abgehalten. Im Laufe 


Gemeinden einberufen wor⸗ 
n Antrag unter⸗ 


ttfinden. Alle jüdiſchen Geſchäfte und fons | 


Bed wieder in Boriau 
Segenbeſuch am 16. Wars? i 
a a Wee l 


Für Mitte März wird en der Gegen- 
PR: des belgij Minifterp ten und 
Außenminiſters in 1 ermariet. Mie ver: 

lautet, ſoll der 18. r dieſen Beſuch in 
Ansfiht genommen 


Ausdehnung des Lodzer 
ALextilarbeiterſtceihs 
e F ma 9 der Textil⸗ 
PE O 
Es ſtreiten in Lodz 50 000 Arbeiter und in 
Bezirk weitere 75 000. 1 


Aebergreifen der Warſchauer 
Srtudentenkundgebungen 


Marjan, 7. März. An der Warſchauer Haupt 
Landwirtſchaftsſchule mußte am Freitag ein 
Teil der Vorleſungen, ähnlich wie vor kurzem 
an der Univerſttät, bis auf Widerruf eingeſtellt 
werden. Es war zu lärmenden Kundgebungen 
Bei Studenten gegen die Hohjhulgehüihren ges 
ommen. 


hlaooſevelt kandidiert 
Rem York, 6. März. Präſident Roojevelt hat 
bekanntgegeben, daß er fih erneut als demokra⸗ 
tiſcher Kandidat um die Präſtdentſchaft der Ber- 
eitigten Staaten bewerben mud 


1 


Eonntag, 8. März 1936 


Pofener Tageblatt 


Biele der polniſchen Wirtſchaftspolitik 


Die Wehrmacht für eine ſtärkere Induſtrialiſierung 


Die Große Wirtſchaftstagung iſt u Ende. Der 
Plan ihrer Veranſtaltung hatte der führende 
Wirtſchaftspolitiker der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung, der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Kwiatkowſki, bereits im Oktober 
1935 gefaßt. Einer der Hauptprogrammpunkte 
der Regierung war die Formel: Gleichſchaltung 
der wirtſchaftlichen Arbeit von Regierung und 


Staat mit 3 der Privatwirtſchaft. Die 


Regierung ſchien urſprünglich dieſe Formel ſo 
weit zu verſtehen, daß gelegentlich von der Vor⸗ 
bereitung einer neuen i t 
Polens geſprochen wurde. Die Errichtung von 
Arbeitskammern, welche die ſtändiſche Organiſa⸗ 


tion der ſtädtiſchen Arbeitnehmerſchaft bilden 


und den Induſtrie⸗ und Handelskammern der 
Arbeitgeber zur Seite geſtellt werden ſollten, 
wurde damals in nahe Ausſicht geſtellt. Später 
aber hat die Regierung den Rahmen ihrer neuen 
Wirtſchaftspolitik enger gezogen. Das Problem 
der Arbeitnehmerſchaft trat mehr in den Hinter⸗ 
grund zurück, und in der Richtung auf die Ar- 
beitskammern ift bisher nicht ein einziger Schritt 
vorwärts getan worden. 


Der Martin⸗Sonder⸗Ausſchuß. der die Große 
Wirtſchaftstagung durch eine wochenlange Rund⸗ 
reiſe durch Polen vorbereitete, beſchäftigte ſich 
lediglich mit den privatwirtſchaftlichen Organiz 
ſationen der Arbeitgeberſchaft. während er mit 


den Gewerkſchaften nicht einmal die Verbindung 


aufnahm. Auf der Großen Wirtſchaftstagung 
wurden denn auch die ſtädtiſchen Arbeitnehmer 
von den Referaten ausgeſchloſſen. Zu den Mus- 
ſchußſitzungen wurden einige Gewerkſchaftler gez 
laden, die aber nicht zu Worte kamen und deren 


Führer bei Abſchluß der Tagung Einſpruch gegen 
ſämtliche Entſchließungen erhob und eine neue 


Tagung der Reaierung allein mit den Vertre⸗ 
zern der Arbeitnehmerſchaft verlangte. Die 
ſtädtiſche Wirtſchaft war ausſchließlich durch die 
Organiſationen der Arbeitgeber vertreten. Die 
Vertretung der Landwirtſchaft hatte die land⸗ 
wirtſchaftliche Spitzenorganiſation, die von oben 
nach unten aufgebaut und ſehr ſtark bürolrati⸗ 
fiert ijt und in deren Rahmen der kleine Hof⸗ 
bauer, der die Mehrheit der Bevölkerung Polens 
bildet, eine untergeordnete Rolle ſpielt. 


Die Große Wirtſchaftstaauna ſtellt in der 

Praxis nur ein Treffen der Regierung mit 

den ſtädtiſchen Arbeitgebern und der Rüro⸗ 

kratie der landwirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung dar. 


Die Ergebniſſe der Tagung ſind ſehr um⸗ 
ſtritten, und es rächt ſich, daß die wichtigſten 
Entſchließungen, auf eilige Kompromiſſe aufge⸗ 
baut, in mancher Beziehung ſehr unbeſtimmt 
und unklar ſind. ; 

Die Landwirtſchaft behauptet, die Tagu 

. deut ee "ben Die DA 

lebung der polniihen Wirtſchaft nur vom 

flachen Lande her erſolgen könne: die In⸗ 
duſtrie behauptet das genaue Gegenteil. 


Auch in wichtigen Einzelfragen haben ſich dieſe 


beiden Wirtſchaftszweige nicht verſtändigen tön- 
nen. Unklar iſt, wie und in welchem Grade die 
Reviſion des Zolltarifs, welche die Landwirt⸗ 
a zwecks Steigerung der Einfuhr von Indu⸗ 
triewaren, durch die zuſätzliche landwirtſchaftliche 
Ausfuhren ermöglicht werden ſollen, verlangt, 
erfolgen Toll; umſtritten ijt die Frage der Rohs 
ſtoſſeinfuhr geblieben. Poſitive Ergebniſſe hat 
die Tagung im weſentlichen nur dort gezeitigt, 
wo es an der Regierung lag, der Privatwirt⸗ 
ſchaft entgegenzukommen. Die Regierung hat 
eine gange Reihe von Zuſagen gemacht in bezug 
auf die Vereinfachung der . eee 
Bun und die Beſeitigung der bevorrechtigten 
Stellung ſtaatswirtſchaftlicher Unternehmen aller 
Art Buchner konkurrierenden Privatunterneh⸗ 
men. Der Miniſterpräſident hat bei Schluß der 
Tagung erklärt, daß diefe Zuſagen die Form 
von Geſetzentwürfen erhalten ſollten, die das 


Parlament im Wege der ordentlichen Geſetzge⸗ 


Wirtſchaftsverfaſſung 


inſchätzung 
gang der Großen Wirtſchafkstaaung vor allem 
einem 


ſtändi 


bung zu bearbeiten haben würde. Aber die 
Regierung hat ſich nicht auf beſtimmte Friſten 
feſtgelegt, und es iſt nicht die Reihenfolge der 
von vn zu ergreifenden Maßnahmen feſtgeſtellt 
worden. . 5 


Das konkrete Wirtſchaftsprogramm, das von 
ihr allgemein erwartet worden war, iſt die 
Regierung ſchuldig geblieben. 


Sie hat weder einen bis ins einzelne ausge⸗ 
arbeiteten Plan neuer wirtſchaftspolitiſcher 
Maßnahmen noch ein beſtimmtes Inveſtitions⸗ 

rogramm vorgelegt. Reichlich unverbindlich hat 
ſie die Hilfe des Staates bei der Belebung der 
e auch im Wege von Staatsaufträgen 
an die Induſtrie in Ausſicht geſtellt, aber alles 
hängt davon ab, wie ſich der Staatshaushalt in 
den nächſten Wochen entwickeln und ob fein Fehr- 
betrag tatſächlich beſeitigt wird, woran ſogar die 
Regierung noch Zweifel zeigte. Bekannt ift, daß 
die polniſche Wehrmacht in dieſen letzten Wochen 
an die Regierung die dringende Forderung nach 
. Wehrausgaben gerichtet hat, obwohl 

ereits unter dem Staatshaushaltsplan für das 
am 1. 4. 1936 beginnende neue Finanzjahr 1936 
1937 über 800 Mill. Z1. bzw. faſt 40 der 
Staatseinnahmen für Zwecke der Landesvertei⸗ 
digung verausgabt werden ſollen. Sollte die 
Regierung tatſächlich Geld für zuſätzliche Ar- 
bei e erübrigen, ſo dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Wehrmacht die Ver⸗ 
8 ſolcher Gelder für Rüſtungszwecke durch⸗ 
ſetzen wird. Zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung, wenn 
ſie überhaupt möglich iſt, iſt alſo in Polen einſt⸗ 


weilen nur als zuſätzliche Rüſtung zu erwarten. 


Die Bann Wehrmacht urteilt in ihrer 
großen Tageszeitung, der „Polſka Zbrojna“. 
über die Tagung mit nüchterner Sachlichkeit 
folgendermaßen: „Die Ergebniſſe der Tagung 
zuſammenfaſſend. müſſen wir feſtſtellen, 8 ſie 
nicht zur Aufſtellung eines einheitlichen Wirt- 
ſchaftsprogramms geführt hat. Sie beſchränkt 
ſie vielmehr auf die Formulierung und Präzi⸗ 
ierung der Münſche der verſchiedenen Teilgebiete 
unſerer Wirtſchaft. Sie hat vor allem gezeigt, 
fol. nicht geſchehen und was vermieden werden 
oll. a ' 1 


Gewiſſe, durchaus nicht kühne Theſen find. 
in einer allgemeinen Form eher von Wün⸗ 
ſchen als von ausgesprochenen programma: 

tiſchen Richtlinien vorgebracht worden. 


Mit 


au 
Tagung überhaupt keine grund helfen 


berückſichtigenden Richtlinien aufgeſtellt.“ ' 


Die „Polſka 


brojna“ verheimlicht c 
fie der ihrer G ir 1 


nach negative Aus⸗ 


aus militäriſchen Gründen beunruhigt. ne 
anderen Aufſatz verweiſt das Blatt auf das fih 

ſteigernde Wettrüſten in aller Welt, das 
au egierung, Wehrmacht und Oeffentlichkeit 
Polens vor die patge ufgabe ſtelle, die be- 
fle Macht des polniſchen Staates zu ver» 
tärken. 


auch Zee 
haftlichen lsrin A Polens 


zu 
igen, damit di t 
beſchleun ig 5 Bert n 1 


Dagegen exklärt ein Aufſatz der halbamtlichen 


an 


ur ‚Site, der die Reſultate der Großen 
; 5 gung beſpricht, e „ daß 
ihre Aufgabe keineswe der Herbeiführung 
undlegender Wirtſchaftsreformen in Polen bes 
anden habe. Was die Regierung zunächſt ans 


ebe, fet nur die Stabiliſierung der grundlegen⸗ 


Erſtes Beiblatt — fr. 57 


a Thnrlter 


Alter soll: 
ansehen 


muß man den 
änden nicht 


Zwangsarbeit für Jowjelbauern 


Wer Steuern zahlt, muß doppelt arbeiten 


den Bedingungen der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung Polens, und der Ausgangspunkt der Tagung 
jet das Streben nach einer Entlaſtung der Wirt- 
ſchaftsprozeſſe von dem überflüſſigen Ballaſt 
abminſtrat ver Formalitäten und bürokratiſcher 
ne e geweſen. In dieſem Sinn habe 
die Tagung den erwünſchten Erfolg gebracht. 


Wäre dieſe Zielſetzung vor der Tagung be⸗ 
Nec worden, ſo würden die Hoffnungen, 
die allſeitig auf ihre Ergebniſſe geſetzt wurden, 
nicht ſo groß geweſen ſein. 

Auch nach dem Abſchluß der Großen Wirt⸗ wortlich ijt 
ſchaftstagung geht in der polniſchen Preſſe die Be s 

A che über die ei lagende Wirt Dieſer Arbeitspflicht unterliegen Männer im 
F Wiha Alter 9 bis 45 und Frauen See ei 
Jahren. Zweimal im Jahre, im Frühjahr un 
Ber are Die Fanobenötterung gi den Ar, 
beiten herangezogen. Jeder muß die für ihn 
vorgeſehene Friſt auf einmal abarbeiten. Jeder 
Kollektiv⸗ und Einzelbauer muß an ſechs Tagen 
im Jahre ee am Straßenbau arbeiten 


Moskau, 4. März. Die Sowjetgewalthaber 
haben einen Plan für „Arbeitsbeteiligung der 
Landbevölkerung am Bau und an der Ausbeſſe⸗ 
rung von Chauſſeen und Landſtraßen“ aus⸗ 
gearbeitet, der unverhüllt die Heranziehung von 
Männern und Frauen zur Zwangsarbeit ver⸗ 
kündet, für deren Durchführung das Innenkom⸗ 
miſſarigt, die berüchtigte frühere GPll, veranir 


politit unverändert weiter. Die „Gazeta Polſka“ 
bringt einen Leitartikel ihres Hauptſchriftleiters, 
des früheren Finan⸗miniſters Ignaz Matu⸗ 
ſzewſki, der feit Jahren in dieſem außen⸗ 
politiſch noch immer offiziöſen Blatte energiſch 

für eine wirkliche Deflationspolitik eintritt. 

Matuſzewſki wendet fih mit biſſiger Ironie 

gegen ſeine Kritiker, beſonders aus induſtriellen 
Kreiſen, die fein Programm einer weiteren. 
Senkung der künſtlich überhöhten Inlandspreiſe 
der kartellierten Induſtrie bekämpfen. Matu⸗ 

ſzewſki hält auch der Regierung vor, daß fie auf 

dieſem Gebiet keine klare und entſchloſſene Poli⸗ 

tik treibe: es würde etwas in Deflation und zu⸗ 

gleich etwas in Inflation gemacht und dabei auf 

das große Wunder gewartet, das den Wieder⸗ 
auſſchwung des Wirtſchaftslebens gewiſſermaßen 

von ſelbſt bringen ſolle. Matufzewſki erlkärt 

nachdrücklich, daß der Abbau des überhöhten 

Preisniveaus für Induſtriewaren in Polen auf 
jeden Fall erfolgen werde, und wenn nicht 

anders, ſo letzten Endes auf Koſten der polniſchen 

Währung. ; , 


und auch feine Zugtiere, Wagen und alles In: 
ventar zur Ber ügung ſtellen. Sowjetbürger, 
die perſönliche Landwirtſchaftsſteuern und Ein⸗ 
kommenſteuern zahlen, werden für die doppelte 
Arbeitszeit von zwölf Tagen herangezogen. 


Eine ähnliche Verpflichtung zur Zwangsarbeit 
beſtand in Rußland vor Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft durch Zar Alexander II. im Jahre 
1861.. Jetzt haben die Sowjets fie wieder eine 


geführt. i 


CCC AA T E a 
Es iſt die Pflicht einer jeden Frau, durch 
täglichen Gebrauch einer kleinen Menge na⸗ 
türlichen „Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſers, für 
regelmäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu 
ſorgen! Aerztlich beſtens empfohlen. 


durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 


von Erhard Wittek 


„ 
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(Schluß) 


Dem macht es keinen Spaßz Krieg 
weißen Haar. Nein, ter Schmidt, der Krieg ijt kein 
Spaß, er macht uns allen kein Vergnügen, ſonſt wäre ja 
der Tod kein Verdienſt. Es ift eine bittere und ſchwere 
Sache, wir wiſſen es — aber der da weiß es auch, der mit 
den breiten goldenen Achſelſtücken. Der weiß auch Beſcheid. 
Walter Schmidt, nicht nur du und deine Kameraden, die 
ihr vorn im MG⸗Feuer geweſen feid. Seine Augen ſaugen 
ich in die der Füſiliere, der Arbeiter, der Handwerker, 
auern, der Lehrer und Bankbeamten, der Zwanzigſäh⸗ 
rigen und der Vierzigjährigen, und ihre Augen preſſen 
ihn aus und klammern ſich an ihn. General! 

Er hat die Hand an dem tuchüberzogenen Helm, ſein 
Mund iſt feſt geſchloſſen, er ſteht mit einer Ruhe wie der 
Herrgott ſelber am Rande der Straße, aber ſeine Augen 
find groß und ganz dunkel, und es liegt ein Ernſt in ihnen, 
der alle erſchüttert, daß ſie die Zähne aufeinanderbeißen. 

Auf zwei, drei, vier Meter Entfernung marſchieren ſie 
an ihm vorbei, links. links Tints eine 
Gruppe nach der anderen, in tadelloſer Haltung, mit groß⸗ 
artiger Gewehrlage. Denn heute nehmen ſich alle zu⸗ 
ſammen. : 

Aber der General fieht nicht auf die Gewehrlage und 
nicht darauf, ob der Füſilier Müller, Lehmann oder Schulze 
nachlaiſcht. Er ſieht dem Müller, dem Lehmann und dem 
Schulze in das Geſicht, in das abgemagerte, braunge⸗ 


führen im 


es iſt nicht lei 


unter dem Schatten des Stahl- 


brannte, kantige Geſicht 
helms — und feht der junge Erſatz hat ſchon diefe Züge, 


die Härte und die Entſchloſſenheit, die glü 


i nden Augen — 
Links ... Links Links ... > 


Es dauert nur Sekunden für jedes Glied, da i 
dem General vorbei. r a EA 
Keine Muſik, keine en, keine Zu er. Trübe 
Regenwolken, offene „Feldgraue auf grauem Feld. 


zwei Männer ae eh 6 führt ie? General u 145 
n. l i auf, und der Gener 
lehnt ſich leicht zurck, um ihm ſtandzuhalten, und es 
8 8 die vierte Kompanie, die e ehr 
e — í a 
Lints.., Links. Links s 0 f 


ng, Kamerad, du und ich, Kamerad, das Ge: 
wehr auf der Schulter und die Augen auf die beiden dort 
am Rande der e. i 


N Hinter uns und vor uns ift nichts, zu beiden Seiten ift 
ii wir. jind allein, „das Feld iſt grau wie 
unſer Kleid. ; 

Links . Links.. Links 
Nicht die Schützengräben ſind es, nicht die Maſchinen⸗ 
gewehre, die Gerai und die Munitionsſtapel, die den 
Ring um Deutſchland bilden. Unſere Hände ſind es, Kame⸗ 
vad, unſere Herzen, unfere Leiber unfer Blut, Kamerad . 
h. denn wir ſind jung und wir wollen 
eben, wir alle wollen leben, es iſt ſchwer, es ift bitter- 
ſchwer ... Aber wir werfen die Knarre nicht weg, da muß 
noch viel mehr kommen, noch viel mehr, da muß ſchon die 
Erde unter uns verſinken .. Und auch dann noch werden 

wir die Knarre halten und ſchießen. i 
Nun ſind fie vorbei an den beiden, fie marſchieren 
weiter mit Augen rechts, das leere, graue Feld ift da, 
Regenwolken, Windſtöße, links links ... die Stie⸗ 


ſchamvoll, 


fel knallen auf die Straße, endlos, endlos können fie jo 
marſchieren, die Hand am Gewehrkolben, die Augen ſtarr 
in die Ebene gerichtet. 

Als die neuen Kommandos kommen, wachen ſie auf 
wie aus einem Traum. 


Das Bataillon hält, der General ſteigt in fein Auto und 
fährt, in ſeinem Wagen ſtehend, langſam an ihnen vorbei. 
Dann entſchwindet das braune Auto ſchnell in der Rich⸗ 
tung auf Laon. 


* 
Hauptmann von 8 ift allein mit feinem Ba⸗ 
taillon. Er verſammelt die Soldaten um ſich, er ſpricht zu 
ihnen, ſie drängen ſich um ihn, er läßt ſie immer noch näher 
herantreten, immer näher noch, und er drückt ihnen die 
Hand, immer wieder, den Füſilieren, den Unterofftzieren 
und n Die Füſiliere ſind verlegen und verſuchen 
roll, die unbeholfene Freude und die Rührung ihrer 
Herzen zu verbergen. Sie verſtehen das nicht. Was ff ſchon 
ein Orden! So find halt die Offiziere ... Aber ſie ſehen eine 
maßloſe Erregung, die ihn fajt ſprengt, es ift der Haupt⸗ 
mann Ravenſtein, ihr Kommandeur, den ſie alle jetzt ken⸗ 
nen, und ſie wiſſen nicht, wohin mit ihren Händen und mit 
ihren Augen. Denn der Hauptmann iſt außer ſich, er iſt er⸗ 
ſchüttert von dem, was ihm ſoeben zuteil wurde. Er geht 
im Kreiſe umher, er drückt ihnen allen immer und immer 
wieder die Hand. Hinter ihm ſteht fein Adjutant, ein gro- 
er, dürrer Geſelle, einen Kopf höher als der längſte 
ann im Bataillon, eine Meile trockener und nüchterner 
als der härteſte der Steinmetz⸗Füſiliere. Und der neue Ad⸗ 
jutant ſieht auf 1 Kommandeur herab, er lacht, aber 
er kann es nicht hindern, daß die Lippen ſich verziehen und 
zittern. Auch der Adjutant iſt erſchüttert von ſeinem Kom⸗ 
mandeur. Und wenn der Hauptmann auch jagt, er ver: 
danke ſeinen Füſilieren, nur ihnen, dieſen Orden, ſo wiſſen 
fie doch alle, daß das nicht wahr it. 


> Pofener Tageblatt « 


Die Deutſchen in 


Wie in faſt jedem Lande der Welt, ſo leben 
auch in der Mandſchurei Deutſche, deren Ge- 
ſamtzahl ſich vielleicht auf 500 Köpfe beläuft 
und deren ſtärkſte Kolonie im wirtſchaftlichen 
Zentrum des Landes, der Halbmillionen⸗Stadt 
Charbin, entſtanden ift. Hier leben etwa 150 
bis 200 Deutſche, eine zweite ſchwächere Ko⸗ 
Ionie beſteht in Mukden, während der Reit 
der Deutſchen als „Einzelgänger“ über die 
ganze weite Mandſchurei verſtreut lebt, die mit 
ihren rund 30 Millionen qchineſiſch⸗ koreaniſch⸗ 
japaniſchen Einwohnern faſt doppelt ſo groß iſt 
wie das Deutſche Reich. 


500 Deutſche in einem Meer von 30 Millio⸗ 
nen Aſiaten — kein Wunder, wenn unter die⸗ 
ſen Umſtänden der innere Zusammenhalt die⸗ 
ſes kleinen Häufleins weſentlich enger iſt als 
beiſpielsweiſe in der dichtbeſiedelten deutſchen 
Diaſpora des Nahen: Oſtens, wo aber mit der 
Maſſe auch die inneren Gegenſätze zu wachſen 
pflegen. Hier draußen liegen die Dinge in 
dieſer Hinſicht beſſer: Auf dieſem exponierten 
Poſten iſt der Begriff „deutſch“ weiter geſteckt 
worden als in anderen Ländern, wo das 
Deutſchtum infolge ſeiner zahlenmäßigen 
Stärke eher dem „Ausleſeprinzip“ huldigen 
kann. In der Mandſchurei rechnen jedenfalls 
zu den „Deutſchen“ auch jene Balten, die einen 
deutſchen Vater oder eine deutſche Mutter 
haben und infolgedeſſen deutſch ſprechen. Daß 
unter dieſen Umſtänden zwiſchen „Reichsdeut⸗ 
ſchen“ und „Oeſterreichern“ auch nicht im ent⸗ 
fernteſten jene Unterſchiede gemacht werden, 
die anderswo beſtehen, ergibt ſich von ſelbſt 
und findet ſeine Erklärung wohl in erſter 
Linie in dem gemeinſamen Erlebnis der ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenſchaft. Denn innerhalb 
der Charbiner Kolonie iſt der Prozentſatz 
jener Reichsdeutſchen und Oeſterreicher. die 
im Laufe des Krieges in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerieten und ſich nach der Revolution in 
der Mandſchurei niederließen, ganz auffallend 
hoch. Kaum einer dieſer Gefangenen iſt ſeit⸗ 
dem wieder in der Heimat geweſen, faft alle 
haben ruſſiſche Frauen geheiratet, ſo daß der 
re Einſchlag in der Kolonie auffallend 
ark i 


Dieſe „anderen Deutſchen“ ind im weſent⸗ 
lichen „ältere Oſt⸗ Aſiaten“, das heißt Kaufe 
leute, die ſchon in ganz jungen Jahren „hin⸗ 
ausgegangen“ find, die zum Teil im Kriege 
interniert und vertrieben waren, die aber, ge⸗ 
lockt vom geheimnisvollen Zauber der „Weite 
des Oſtens“, die alten Stätten ihrer Wirkſam⸗ 
leit wieder aufgeſucht haben, um dort weiter 
zu arbeiten, wo vor zwanzig Jahren der Krieg 
ihnen die Exiſtenz fiear (Aa Dieſer Kampf, 
den das in der Mandſchurei in vorderſter 
Linie ſtehende Deutſchtum gegen die 
übermächtige japaniſche Konkurrenz zu führen 
hat, ift außerordentlich ſchwer. Infolgedeſſen 
wachſen die Kolonien nicht, ſondern ſchmelzen 
langſam — vielleicht ſogar unaufhaltſam — zu⸗ 
ſammen. Auf alle Fälle ſind die „goldenen 
Zeiten“ dieſer Mandſchukuo⸗Deutſchen längſt 
vorüber; ehemals ſelbſtändige Kaufleute ſind 
heute arbeitslos oder friſten bei chineſiſchen 
Firmen und chineſiſchen Löhnen mühſelig ihr 
Daſein. Infolgedeſſen iſt auch das einſt in 
Charbin fo blühende deutſche gefellſchaftliche 


Herzkrankheiten. Herzfa 1 nd 
Ergebnis & elangt, daß f, ettherz und 
Klappenfehler das natürliche ranz⸗ il 
Bitterwaſſer ai pr werde 


darmreinigend wirkt. 


der Mandſchurei 


Leben ſehr ſtark zurückgegangen und beſchränkt 
ſich immer mehr auf die eigenen vier Wände 
oder den „Klub“. Dieſer Klub iſt in der „Hin⸗ 
denburg⸗Schule“ untergebracht; hier finden 
die üblichen Kolonialfeſte ſtatt, werden Vor⸗ 
träge gehalten und Tagungen veranſtaltet, 
hier trifft ſich am Sonntag alles zum obligaten 
„Frühſchoppen“, liegen die Zeitungen aus Ber⸗ 
lin und Wien auf. Kurzum, der „Klub“ iſt der 
„weltliche Mittelpunkt der e während 


Kirche und Schule die geiſtigen Eckpfeiler der 
Gemeinde bilden. Beſonders ſchwer hat unter 
der allgemeinen Kriſe natürlich die „Hinden⸗ 
burg⸗Schule“ zu leiden, die ganz auf ſich allein 
geſtellt iſt: deutſche Kinder gibt es nicht allzu 
viel, ſo daß ein weſentlicher Teil der Unter⸗ 
haltungskoſten durch das Schulgeld der ruſſi⸗ 
ſchen, ſapaniſchen und chineſiſchen Kinder aufs 
gebracht werden muß. Die politiſche und welt⸗ 
anſchauliche Schulung all dieſer Deutſchen liegt 
in den Händen des Bundes der Reichsdeutſchen 
(eine Ortsgruppe in Mukden, die andere in 
Charbin). rb. 


Um Spaniens Weg nach den Wahlen 


— s — Madrid, Anfang März 1936. 


Feſtreden, Aufmärſche, Empfänge in brüder⸗ 
licher Wahl⸗Eintracht von Bürgertum und Sow⸗ 
jetſtern — die ſpaniſche Linke feiert weiter ihren 
Sieg. Geſtern noch als Verbrecher im Gefängnis 
oder im Exil, ſind die Beteiligten am Oktober⸗ 
aufſtand 1934 heute die Helden des Tages. Man 
begrüßt ſie am Bahnhof, man feiert mit ihnen 
die politiſche Wende, man vergißt die böſe Kri⸗ 
tik, die man gleichfalls geſtern noch an ihnen 
geübt hat. Selbſt die Stichwahlen am letzten 
Sonntag, die ſowohl der Rechten wie der Lin⸗ 
ken noch den einen oder andern Parlamentsſitz 
einbrachten, intereſſierten angeſichts der neuer⸗ 
lichen Rieſendemonſtrationen wenig. 


Barcelona bejubelte die neue, nun wieder 
ſelbſtändige Regierung Kataloniens und zumal 
ihren vom Gefängnis zurückgekehrten Präſiden⸗ 
ten Companys. Deſſen Weg durch Rambla, dem 
großen Boulevard der kataloniſchen Haupiſtadt, 
war mit Blumen beſtreut. Spaniſche und kata⸗ 
loniſche Fahnen wehten. Abends erſtrahlte die 
Stadt in prächtiger Illumination und auf den 
Straßen tanzte das Volk Sardanas. Zum erſten 
Male ſeit geraumer Zeit hörte man auch auf 
die ſpaniſche Republik wieder ein Hoch. Ein 
Zeichen dafür, daß ſich mit dem politiſchen 
Gleichklang die Beziehungen zwiſchen Barcelona 
und Madrid wieder beſſern. Schließlich haben 
ja auch die Katalanen Azana ihre Selbſtver⸗ 
waltung zu verdanken. 


Ein anderer Ton ſchwang in dem gleichzeiti⸗ 
gen Maſſenaufmarſch in Madrid mit. Schon 
tags zuvor, am Samstag, wurde in einer Feſt⸗ 
kundgebung auf dem Stierkampfplatz nicht nur 
gejubelt, ſondern auch gefordert; gefordert die 
Freilaſſung ſelbſt jener Gefangener, die wegen 
Sprengſtoffbeſitzes oder unerlaubten Waffentra⸗ 
gens büßen, gefordert die Beſtrafung aller „Hen⸗ 


fer des ſpaniſchen Volkes“, die fh bei der Nies | 


derwerfung des aſturiſchen Aufſtandes hervor⸗ 
getan haben, ferner ſofortige Hilfe all den po⸗ 
litiſchen Opfern und Entlaſſenen und Abſchaf⸗ 
fung jener Geſetze, die zur Anterdrückung der 
Arbeiterklaſſe dienten, gefordert endlich Säube⸗ 
rung der Wehrmacht von teaktionären Elemen⸗ 
ten. Und der Hauptredner drohte der zu gleicher 
Stunde gefeierten Regierung ſchlicht und ein⸗ 
fach die „Generalmobiliſation des Proletariats“ 
an, eine Drohung, die das ſozialiſtiſche Zentral⸗ 
organ fofort übernahm. So hatte denn die Mas 
drider Demonſtration am Sonntag im Gegen⸗ 
ſatz zu der in Barcelona Ion 1 zugleich 
ma n Charaktet und die republikaniſchen 
Farben verloren ſich fait in all dem Rot der 
Fahnen und Transparente. Dennoch war es 
noch ein freudiger Siegeszug, darin ſelbſt die 
von Kommuniſten mitgeführten Galgen, an 
denen Puppen mit Masken von Gil Robles und 
Lerroux hingen, weit mehr karnevaliſtiſch denn 
blutrünſtig wirkten und auch ſo aufgefaßt wur⸗ 


den. Ernſter wirkte ſchon der Anblick einer viel 
beklatſchten Gruppe von Arbeiterkindern, deren 
Väter in Aſturien gefallen find, Die Waiſen 
jener, die auf Negierungsſeite fielen, fehlten... 


Azana wird dieſe neue Huldigung, dieſes neue 
Hoftannra mit gemiſchten Gefühlen entgegen ges 
nommen haben. Wird es ihm gelingen, die ein⸗ 
mal entfeſſelten Kräfte in ruhige Kanäle zu 
leiten, die Maſſen, die alles von ihm erhoffen, 
zu beſänftigen? Schließlich ift es u weit vom 
Palmſonntag Br Karfreitag, n ift bis: 
her allerhand. Bon den etwa 30000 polttifäien 
Gefangenen ift die Mehrzahl bereits frei, eine 
umfangreiche Amneſtie für ſoziale Vergehen 
wird durchgeführt. Die von der Regierung Lers 
roux— Gil Robles abgeſetzten Gemeinderäte und 
Provinzialbeamte ſind wieder in ihren Stellun⸗ 
gen. Aufgehoben iſt das Geſetz, das den Granden 
ihren Grundbeſitz zurückgab. Die vertriebenen 
Pächter dürfen wieder heim. Von Aſturien ift 
der letzte der damals eingeſetzten Fremdenlegio⸗ 
näre zuri en. 3600 neue Schulen werden 
jofort eingerichtet, aber die privaten, die kirch⸗ 
lichen Schulen bleiben zunächſt offen, ein Be⸗ 
weis dafür, daß Azana aus feinen früheren 
Fehlern einiges gelernt zu haben ſcheint. Da⸗ 
mals hatte man Archlice Schulen zugeſperrt, 
ohne für die Kinder andere Lehrer und Räume 
zu haben. Ferner hat ſich die Regierung, ſo 
ſchwer es ihr geſallen ſein mag, dem Willen der 
ſozialiſtiſchen Bundesgenoſſen gefügt und be⸗ 


ſtimmt, daß die Arbeitgeber alle aus politiſchen 
Gründen Entlaſſenen wieder einſtellen und 
ihnen Entſchädigungen in Höhe von 39 bis 
180 Tageslöhnen zahlen müſſen. Eigene Ge⸗ 
richte, deren Urteil unantaſtbar bleibt, ſollen 
einzeln entſcheiden. All dieſe erſten Geſetze und 
Verordnungen zeigen, wie ſehr man mit der 
Hinterlaſſenſchaft der Rechtsregierungen bereits 
aufräumt, ebenſo wie dieſe ſeinerzeit praktiſch 
alles aufhoben, was ihr Vorgänger Azana durch⸗ 
geführt hatte, daß ſolche unentwegten Kalt⸗ un! 
Heißwaſſer⸗Kuren auf die Dauer kein Menſch 
und fein Land verträgt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Für Spanien iſt das kennzeichnend dafür, wie 


ſehr dieſes Land heute aufgeſpalten iſt in zwei 


ſich wie Feuer und Waſſer begegnende Ele⸗ 
mente. 


Das Bild der Maſſenaufmärſche könnte den 
89 hervorrufen, als fei Spanien bluteol 
bis ins Herz. Doch die Farbe der Straße 
täuſcht. Schon die erſte Cortestagung wird 
zeigen, daß die Sozialiſten kaum ein Viertel 
aller Stühle beſetzen. Aber auch der Wahlpall 
zwiſchen den Linksparteien, an den die ſich 
immer radikaler entwickelnden ſpaniſchen Sozia⸗ 
liften unermüdlich erinnern, trägt keineswegs 
das Signum ihres Geiſtes. Da ſteht neben den 
bereits verwirklichten Forderungen wohl Re⸗ 
organiſation von Staat und Wirtſchaft fomis 
des Sicherheits⸗, Schul⸗ und Gefängnisweſens 
auf dem Programm. Weiterhin iſt von der 
Agrarreform und der damit verbundenen Sen⸗ 
kung der Pachtabgaben die Rede. Doch die 
bürgerliche Linke hat in dem gleichen Wahlpafi 
die Nationaliſierung des Bodens und feine 
entſchädigungsloſe Ueberlaſſung an Pächter und 
Landarbeiter ebenſo ausdrücklich abgelehnt wie 
die Nationaliſierung der Banken. Genau fe 
deutlich iſt ſie von vornherein von der Forde⸗ 
rung nach ſtaatlicher Arbeitsloſen⸗Anterſtützung 
und Arbeiterkontrolle der Betriebe abgerückt. 

Noch find die Tage der Feſtreden, der Aufs 
märſche und Empfänge. Noch trübt — nach 
außen — wenig die brüderliche Eintracht jewer 
Wahlfieger, die keineswegs Brüder des gleichen 
82 find, Doch a die Feſttage, ſondern 

ze Werktage find die entſcheidenden. Für Spa- 
t ſteht in den nächſten Wochen und Monaten 
viel auf dem Spiel. 


Die Probefahrten des LZ 129 


Friedrichshaſen, 5. März. Die zweite Fahrt 
des LZ 129 am Donnerstag, die urſprünglich 
als Abnahmefahrt für die Schr dacht war, 
galt als Fort e ung und Wiederholun 
beten ane und Steuerungsverſ 
erſten Tages. 


Die Verſuche wurden zunächſt etwa zwei Stun⸗ 
den lang in zahlreichen Kreuzfahrten über den 
See en und hatten ausgezeichnete 


Ergebni 

Dann drehte das in Richtung München 
ab, das, wie Kapitän Lehmann in einer Unter- 
tedun ng feſtſtellte, unter dem Jubel der dortigen 
Bevölkerung um die Mittagsſtunde e 


wurde. Der Iſar folgend erreichte Luft⸗ 


der 
e des 


schiff Bad Tölz, kehrte dann wieder na aa Mün⸗ 
chen zurück und geriet auf der 1 zwiſchen 
Augsburg und Waldſee eine Zeit lang in dicken 
„Dreck“. Ueber sure war das Metter mare: 
der ganer ahrt dieſig und dunſtig, jo We 
mit der Sicht nicht weit En. pa ae u de 
9 Höhe = 
Verpflegung haben wir 6 5 
Kapitän Lehmann, zündete ſi 3 dee fe 25 
RR an und ſchmunzelte dabei über das ganze 
Was auf den beiden 1 ebenfalls einer 
en. rc un am 2 1 — 1 W der 
un 
wellenſender in en 5 1 Küſrenfunk⸗ 


| Wir Baben D die Tapie La e 


ſtation Norddeich ausprobiert wurde, wobei 
geöhte Lautſtärke erzielt und alle 1 
bertroffen 9 iſt am Donnerstag 
Kurzwellenbetrieb durchgeprüft worden. 
Darüber wußte Funkoffizier Spech etwa fol 
gendes zu erzählen: 


8 haben zunächſt einmal den Sender au) 
Welle 17 bis 70 Meter abgeſtimmt und danach 
mit 8 Reihe von amerikaniſchen A 

ſtellen den ee aufgenommen, 

Meter gel es die aeniea ttam 
ſewohl te grap ijg als auch telephoniſch zu er⸗ 
a Tele 1 f klappte die Sache 

tellten uns vor: „Hier iſt 
— „Hallo, hi 
Se z a und danken für den Anruf,“ war 
5 Sau A b a e . naher 
elephoniſch gemacht. wunderbar 

ine 4 Funkoffizier. „Wir drücken bei Bad 
den Knopf und ſchon meldet ſich eine 
7000 e entfernte Station bereits auf 
- weiten Anruf. De muß K 92 deante 


mem 


abt u "uns 
die Sache hat uns einen R * *. 
unkoffizier S pe ab ab etre . . 
a Keimen ihn Ertl trangen aer e 


Sie waren gute arni gie und KR" er — aber er Yat Toni iM aber er hat 


aus ihnen erſt eine Truppe hrung und 
Vorbild in dieſen fünf 3 der Mai Ofſenſtas 1918. — 


Dann rückten fie in die Ruhequartiere ab. Die Muſik 
ſpielt den Hohenfriedberger Ma und die ſchmetternden 
Klänge ſchweben über dem marſchierenden illon wie 
Raubvögel mit gellenden Schreien. In wenigen Tagen 
ſchon werden fie zur nächſten Dffenjive marſchieren, und 
ſo wohl noch oft und oft. Denn dies nimmt ſobald kein 
Ende. Aber das hat heute nicht viel zu fagen. Sie find das 
Erſte Bataillon Steinmetz, und Hauptmann Hans von 
Ravenſtein iſt ihr Kommandeur. Und ſo wird es bleiben, 
bis die Kugel da iſt, für dich, für mich oder für ihn. 


Wenige Tage ſpäter We e ſie in die fürchterliche 
Offenſive vom 15. Juli 1918, die zur Wende des Krieges 
wurde. 


Lange Zeit ſpäter, im Januar 19, arigi" in einem 
franzöſiſchen eee N. Beim, ben bi bis 3 
Gefangene um den einzigen O Baracke 
hatte. Den Ofen hatten die 9 gefiel, aber fie hat- 
ten fein Holz dazu geliefert. Das Holz brachen die Gefan⸗ 
genen aus den a Pritſchen heraus, nur damit fie 
etwas Feuer hatten . 

In der Baracke ftand das Waller knöcheltief. Sie war 
erſt drei Tage vorher gebaut worden, direkt über der blan⸗ 
ken Erde, auf die es momentan herabgeregnet hatte, was 
der Himmel nur hergab. Direkt in den lamm hinein 
waren die Pritſchen geſtellt. Es gab kein Stroh für die 
Nacht, und nicht jeder hatte eine Decke. In den Nächten war 
es jämmerlich kalt. 

Die Männer ſtanden um den Ofen herum, um ihre 
triefenden, regennaſſen Kleiderlumpen wenigſtens notdürf⸗ 
tig zu trocknen. Das naſſe Holz im A wollte nicht bren⸗ 
nen, ein richtiger Abzug war nicht da, aus dem Ofenrohr 


e dicke, ſtickige Rauchwolken, die ee ſtanden 
wie schmutzige Watte in der feuchten 
Der Dreck, das Elend, Hunger 2 RE Ber- 
laſſenheit und Verzweiflung hatte die Männer verbittert, 
ſie huſteten und ſpuckten, und es e und trocken. 
8050 tanden da, drängten ſich zuei T pe eine Herde 
e im Regen, und ſtarrten vor fih hin. Ein paar be- 
ee von Offizieren zu ſprechen, k Wat eine Qual 
und bittere Luſt, ihnen z ren. 
redeten hämiſch zor dav 
fih gedrückt, wie dort ein Major feine Leute geſchunden 
hatte. Sie brachten ie Dinge zutage, und ihre kran⸗ 
ken Seelen verloren ſich verzweifelt in und Nied⸗ 
rigkeit. Sie mußten über etwas ſchimpfen, ſonſt hätte fie 
der innere Druck wohl geſprengt. 


Das ging 10 eine Weile, dann aber brachte ein 
sense dee 2 r, huſtender Menſch die 
ganze Ge “m indem er in den Lärm 
ede g 85 Kun, ſed pi 0 nun will ich euch mal 
was erzählen —.“ 


Und dann erzählte er von einem Offizier. Die anderen 
hörten zu, nickten mit ia Köpfen und murden jtill, je län⸗ 
ger der andere erzählte. Und als er das merkte, da erzählte 
er noch mehr von ſeinem Hauptmann. 

Schmidt I aber ſtand da, fern vor Kälte, geſchwächt 
von ſchlechter Ernährung und entwürdigender she 
aber feine Geele gfühte, Da erzählte ein fremder Men 
ein PG*), den er nie geiehen | hatte, von von einem Offizier, ben 
er kannte, unter dem er gef é et, dt I 
Notabiturient, a ee — und dabei hatte der 
andere gar keinen Namen genannt. 


Der andere hatte keinen Waffenrock und keine Achſel⸗ 
klappen mit der Regimentsnummer, er hatte die ſchäbige 


*) PG = Prisonnier de guerre, Kriegsgefangener. 


heraus 


ee dem, grohen ae PO Tints lints auf 


auf der Buß n e e 
oden 55 an allen anderen Plätzen, Schmidt 1 
konnte das Regiment deſſen, berd da erzählte, nicht an feiner 
Uniform ableſen. Er erzählte Dinge, von denen der Junge 
noch nichts gewußt hatte, und andere Taten, die er genau. 


ſehr genau kannte. 


Und in die ſich ausbreitende Stille hinem rief der 
Junge, der einſam war unter verbitterten Kameraden, der 
noch glaunte und feinen Glauben nie aufgegeben hatte, der 
ſtumm mit zugeſchnürter Kehle den Erzählungen der ande⸗ 
ren zugehört hatte, er rief, und es war ein Schrei, er hatte 
Tränen in den Augen und ſeine Glieder zitterten: 


„Kamerad, du biſt vom erſten Bataillon Steinmeb!” 


war es. Er hatte von Ravenſtein A 
Sen i0: e l m 


Der Erzähler, in ſeinem Bericht eee ſchwieg 
erſtaunt. 

Es war eine Zeitlang totenſtill in der Baracke. Dann 

aber begannen zögernd andere von jenen Offizieren zu er⸗ 
zählen, die ihnen ein Beiſpiel geweſen waren. Und 1 
dem nun einer erſt einmal angefangen hatte, da ſtellte ji 
auch andere n berichten konnten. 
į nicht mehr, ihre verbitterten Mienen een 
ſich und löſten ſich, ſie begannen, einander aufzurichten, in⸗ 
dem ſie von der Zeit an der Front zu e Haag begannen 
und davon, was fie ſelbſt und ihre Offiziere damals ge⸗ 
leiſtet hatten. 


Sie vergaßen Kälte, Regen, it und Demüti⸗ 


Kvankhei 
gung, ſie erinnerten ſich daran, wie ſie ſtandgehalten hatten 


trotz Trommelfeuer, Gas und Tanks, trotz Uebermacht und 
ſchlechter Ernährung. Sie wußten wieder, was ſie wert 
waren. 


Ar. 57 


Aus Stadt 


EREA: 


Sonntag, den 3. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 7. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.25, Sonnen⸗ 
untergang 17.43; Mondaufgang 18.26, Mond⸗ 
untergang 5.59. — Montag: Sonnenaufgang 
6.22, Sonnenuntergang 17.45; Mondaufg. 19.35, 
Monduntergang 6.13. 

en der Warthe am 7. März + 1,14 

eter. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 8. März: 
Stellenweiſe Frühnebel, am Tage zeitweiſe pi 
heiternd und etwas wärmer; ſchwache, nach ſüd⸗ 
lichen Richtungen drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Eugenſuſz Onegin“ mit A. Korytko⸗ 
Czapfta. 
Sonntag, 3 Uhr: „Roſe⸗Marie“; 8 Uhr: „Ma⸗ 


dame Butterfly“ mit Teiko Kiwa. 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Pan Twardowſki“ (Poln.) 
Gong: „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Metropolis: „Pan Twardowſki“ (Poln.) 
Stonee: „Katharinchen“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Privatſekretärin heiratet“ 
Wilſona: „Die letzte Serenade“ (Engl.) 


— — 


Unſeren toten helden 


Den letzten müßten ſie mitbringen ins 
Vaterland und ihn aufbahren über allem 
Volk und allen Städten und allen Wäl⸗ 
dern, und alles Volk müßte vor ihm 
knien, einmal im Jahr, bis zu den Kin⸗ 
dern, die zum erſtenmal ihre Knie beu⸗ 

„Der verlorene Sohn“ — 


Ernſt Wiechert. 


Tote Brüder und Väter — wir grüßen euch! 
Ueber vier Jahre umkrallte der Weltkrieg das 
Herz Europas, über vier Jahre ſind Männer 
zu Waſſer und zu Land im Kampfe für Volk 
und Vaterland geſtorben. Millionen Grab⸗ 
kreuze der Heldenfriedhöfe umfaſſen die Grene 
zen Deutſchlands und Oeſterreichs wie eine 
Dornenkrone. Tauſende Tote des Weltkrieges 
ſchlummern irgendwo im Ackerland, das der 
Pflug zerſägt, irgendwo in der Heide, wo der 
Wind mit harten Gräſern ſpielt. Auch der letzte 
Tote des Weltkrieges iſt irgendwo in fremde 
Erde gebettet worden. — Die Zeit verging. 
Man trauerte um euer Leben. Neues Geſchehen 
aber ſchien die mp mit Vergeſſen zu iber- 
fluten ... Dann gab es ein großes Aufhorchen. 
Die Zeit brachte euch alle, ihr toten Helden, 
in die Heimat und bahrte euch alle auf im 
Herzen der Lebenden, in eurem Volke. Wir 
feiern alle euer Gedenken. Denn aus euren 
Gräbern, aus der Kameradſchaft und dem 


Opferſinn der toten Helden ſchlugen die Wur⸗ 


zeln unſeres Seins und Werdens. Euer Ster⸗ 
ben hat unſer Leben geboren. Tote Brüder 
und Väter — wir danken euch 


Leo Lenartowitz. 


a). Sonntag, 10 pari perken 
r. Hoffmann. 11.30 Uhr: Kinder⸗ 
Mittwoch, 8 Uhr: Jugendkreis (Vor⸗ 
3.50 Uhr; Frauenverein. t: 
Uhr: Paſſionsandacht (Gemeinde⸗ 


Ev. luth. Kirche pe 
gedächtnisgottesdienſt. 
goktesdlenſt Derſelbe. 


tragsabend). 4 5 


Mä 1 itag, 7. 
2 


ſaal), Dr. 


— nn nn nn. 


Heldenehrung auf dem Pojener 
Garniſonfriedhof 

Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 

1 n Sonntag, dem 8. März d. J., nachmit⸗ 

tags um 4 Uhr wird der Deutſche Generalkonſul 


auf dem alten Garniſonfriedhof aus Anlaß des 


Heldengedenktages am Ehrenmal der deutſchen 
Gefallenen des Weltkrieges im Auftrage der 
Reichsregierung einen Kranz niederlegen. 
Jedermann, der ſich an dieſer Heldenehrung 
beteiligen will, iſt herzlich eingeladen.“ 


Sinfoniekonzert 
mit Frau Konatfowfkfa 


Das nächſte Sinfoniekonzert der Städtiſchen 
Philharmonie am 10. März ſteht unter Leitung 
von Feliks Nowowiejſki. Auf dem Programm 
ſtehen das D⸗Moll⸗Konzert von Brahms in der 
Ausführung von Frau Konatkowſka, „Dies 
irae“ von Kaſſern, einem Poſener Komponiſten, 
die Ouvertüre zu Wagners „Parſifal“ und 
„Franzöſiſcher Marſch“ von Ducaſſe. 


— — une 


Geburtstag. Am 5. März feierte der im 
Ruheſtand lebende Fleiſchermeiſter Oskar Handke, 
Kirchenälteſter der St. Lukas⸗Gemeinde, ſeinen 
65. Geburtstag. Wir wünſchen dem fleißigen 
Leſer unſeres Blattes das beſte Wohlergehen. 

Die Poſtdirektion bittet im Zuſammenhang 
mit der in letzter Zeit gemachten Feſtſtellung 
von ae ie Briefkaſtenbenutzer, das 
Vorkommen derartiger Diebſtähle dem nächſten 
Poſtamt oder Polizeikommiſſariat zu melden 
oder aber die auf friſcher Tat ertappten Diebe 
den Sicherheitsbehörden zu übergeben. 


Ein neues Kaffeehaus iſt im früheren Ver⸗ 
kaufsgeſchäft der Gasanſtalt in der ul. Nowa 
Nr. 10 unter der Firma „W. Majewſti“ eröff⸗ 
net worden. Die maleriſche Ausgeſtaltung des 
Lokals lag in Händen von Abſolventen der 
Poſener Kunſtgewerbeſchule. 


Statt des populären Zuges nach Zakopane, 
der wieder einmal abgeſagt werden mußte, wer⸗ 
den Einzelermäßigungen gewährt, die bis zum 
6. April in den einzelnen Reiſebüros für Reiſen 
nach Zakopane ausgefolgt werden ſollen. ie 
ermäßigten Fahrkarten, die für zehn Tage gel⸗ 
ten, tolen mit der Gebühr für die Teilnehmer⸗ 
karte, die an Ort und Stelle zu verſchiedenen 
Nachläſſen berechtigt, in der 3. Klaſſe 21,60 8I. 


bin und zurück, in der 2. Klaſſe 28,65 Zi. 


— — 
Bromberg i 


Veichſel-hochwaſſer 
Obgleich die Weichſel bereits eisfrei iſt, 
nimmt der Waſſerſtand am Anterlauf des 
Fluſſes zwiſchen Schwetz und Sartowitz weiter⸗ 
hin zu. An einem Tage ſtieg das Waſſer um 


ungefähr einen Meter. Die Brahewieſen ſind 
bis zu den Mühlen in Przechowo überſchwemmt. 


Sal | 


rip 
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das uns. das Wort des Kor] 


TOILETTE SEIF 


sagts 


Nich I wihed 
Als ein schõner Teint 
Leb verwende aur 
Hautpflege standig 
Lu Toilette Seife 


* 
E SO EG 
EN 


VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS 


Dasſelbe ift am Weichſelabſchnitt hinter Brahe⸗ 
münde der Fall. Am 6. März mittags 1 Uhr 
betrug der Waſſerſtand 6,34 Meter. Man 


nimmt an, daß er bis zum Abend des 7. März ] Waſſer. 


eine Höhe von 6,80 Meter erreichen wird. Die 


Flutwelle der Weichſel nähert ſich augenblicklich 
dem Orte Brahemünde. Am Freitag befanden 
ſich auch dort die umliegenden Wieſen unter 
Auf der rechten Seite iſt die Weichſel 
bereits aus den Ufern getreten. 


Inſel unter Feuer und Eis 


Der deutſche Gelehrte, 
Burkert, 

trag im Vorjahre über Grönland kein Fremder 
war, hielt am 5. d. Mts. im re Saale des 


Profeſſor Dr. 


Evang. Vereinshauſes einen Islandvortrag. 
al war voll beſetzt. Unter den vielen Be⸗ 
Hirsch aus Poſen fah man auch als Vertreter 
jes deutſchen Generalkonſulats Herrn Baron v. 
Tucher, zahlreiche Lehrer der hieſigen Lehr⸗ 
anſtalten und viele Gäſte aus der Provinz. Eine 
ganze Reihe von Beſuchern, die ſich nicht im 
Vorverkauf mit Eintrittskarten verſorgt kalten, 


1 ſich auf die Abendkaſſe verlaſſen 
onnten keinen Einlaß mehr finden. 

Profeſſor Burkert nennt ſeinen Islandvor⸗ 
trag einen Verſuch, dem Zuhörer eine Vorſtel⸗ 
lung von dieſer n unter Feuer und Eis zu 
1— Der Zuhörer nennt dieſen Vor⸗ 

ag ein 


vollendet gezeichnetes, farbiges Gemälde 
eines fernen Inſellandes, 


> ums, j ts, Lichtbilder 
und gar Tonaufnahmen vermitteln. Der Ge- 
lehrte, der als Geologe, Meteorologe und 
Kameramann Island zweimal durchquert 
und durchkreuzt hat, verſteht es, dem Zuhörer 
dieſe rund 100 000 Quadratkilometer große 
Inſel am nördlichen Polarkreis, mit ihren fler 
waltigen Lavafeldern, toſenden Waſſerfällen 
und Eisrieſen, ihrer phantaſtiſch I el 
Oberfläche in Wort und Bild näher zu bringen. 


der uns Poſenern durch ſeinen Vor⸗ f 


Aber er verſteht es auch, uns diefe 110 000 nor 
Hg Menſchen, die dort heimiſch find, die 
dort im ewigen Kampfe mit Feuer und Eis als 
heimattreue Verteidiger einer uralten, vererb⸗ 
ten, in die Einöde gebrachten Kultur ihr Leben 
friſten, zu 1 60 u beg düſteren Lavafelder, 
trotz der unheimlichen Vulkantrichter und heißen 
. trotz der ſpärl Vegetation 
und Baumarmut weht uns aus sland⸗ 
Vortrage des Gelehrten eine Sehnſucht nach 
dieſem nordiſchen Eiland an, deſſen unendliche 
Einſamkeit und Gefahren auch jo viel farbige 
Schönheit in ſich bergen. Auch Islands Men⸗ 
jan macht uns Profeſſor Burkert, der zweifel⸗ 
os Island und feine Menſchen liebt, 10 75 
ie, Mir empfinden, dak dieje Bauern, die 
mit ihren kleinen Pferden, Kühen und fen 
oder als Fiſcher der Natur trotzen, 


Träger einer vererbten Kultur, Menj 

mit einer ungebrochenen Innenwelt, Er 

und Träger des nordiſchen Heldentums ſind. 
Der Beifall der Zuhörer war Dank an den 


Gelehrten und an die Veranſtalter. Profeſſor 
Dr. Burkert hat uns mit ſeinem Islandvortrag 
innerlich bereichert und wir wollen 
ſein Geſchent vertiefen aus feinem F rd 
das in den nächſten au in unſeren Bude 
handlungen unter dem Titel sland, Inſel 
unter Feuer und Eis“ in den Handel kommt. 


bk. 


Die Spur der Toten 


Deutſche Kriegergräber in Rumänien. 


Von Eugen Kuſch⸗Nürnberg. 
Es 


reichlich 


Verluſte, unſere Soldaten an 


Siege. Namen wie 


das deutſche . nis 
dieſer Stätten nur im 
gung getrübten Augen — das 
höchſter Gefahr, ſo daß man ſich 


ſtellen kann, 


y bt viele Landſchaften, deren gute Namen durch trau- 
rige Ereigniſſe höherer Gewalt einen falſchen und üblen Klang 
bekommen haben — die Schauplätze des vergangenen Krieges... 


Das buntfarbene Rumänien iſt nun mit ſolchen c 
bedacht: Worte wie Karpathen und Dobrudſcha, in 
Wirklichkeit landſchaftlich ſchön, erinnern uns an uua 
x lange entbehrungsreiche Märſche 
in feindlichem Land, an blutige 8 und teuer erkaufte 
Roter Turmpaß, Jakobsdorf, Focſanf oder 
Matajejti find um ſchlimmer Erlebniſſe willen unvergeßlich in 
egraben. Wir haben die meiſten 
Pulverdampf geſehen, mit vor Anſtren⸗ 
Land war zerriſſen von Gra⸗ 
naten, zerſchnitten von Gräbern, verändert in Aufruhr und 
ſich bis heute noch nicht recht vor⸗ 
aß auch dort längſt Friede eingezogen ift... 


Den deutſchen Kämpfern zwiſchen Dnjeſtr 


pagr Pruth, Olt und Miereſch ift kundzutun, daß die alten 
2 ie Kriegsgeißel dem Boden ſchlug, längſt glück⸗ 
lich vernarbt ſind, daß neues Leben auf den Feldern blüht, 
beſonders reich bei den deutſchen Anſiedlern im Banat und 
Beſſarabien, Satmar und in der Bulowina. 
jen und geworden, daß man keinen der Kampf- 


unden, die 


in Siebenbürgen 
So viel iſt gewach 
plätze wiedererkennen würde! 


Da iſt Katzendorf, deſſen Boden klaftertief zerwühlt war. 
$ enſchen dort auf dem Felde, haben bei 
ihrer Arbeit den freundlichen Blick über welliges Land auf die 
weithin leuchtenden Kuppen des ſchneebedeckten Hargitamaſſivs. 


Heute aber ſind die 


dem Süden in ihre 


eiterer Verrichtung, wie 


förmiges, helles G 


teilt Licht und Schatten g 


atten allgemeinen 


ſponnen von Gras und 
einer Urzeit aus 


und 
die jie verurſachenden Erei 
die Zeiten der Türken un 


der 
ſeiner Söhne liegen 
ſchiedener Nationen a 


— mit den verſchiedenſten 
wie ſie die ſchlichten 
Bäumen, den Kieswegen 


und Donau, 


rer Art gemacht. Ihn und 
Erinnerungsſtätten im gan 
als 1500, und über 34000 
00 000 


male zu geſtalten und zu 
vielen 
dieſer 


Es iſt warmer, ae Frühling, die Vögel kommen aus 
eſter an den ſauberen Häuſern zurück, 

ammer und Falter fliegen, Aeberall jieht man die Bauern in 
e mit Ochſenzügen oder Büffelge⸗ 

ſpann die dunkle ſchwere Scholle aufreißen, um in ſie mit weit 
ausholender ne das Saatkorn einzuſtreuen. Tauſend⸗ 
ewölk ger. über den blauen Himmel, ver- 

i eichmäßig über den kunſtvoll ge- 
wirkten Teppich der lieblichen Landſchaft. Hundert Schritte 
abſeits vom blanken Acker liegen n 7 
aber als ſolche in wenigem mehr zu erkennen, weil ſie ſich der 
ruchtbarkeit nicht entziehen konnten z 
Pflanzen ſehen fie wie ſeltſame Spuren 


. $ y N g 
m Acker ſtößt man bisweilen auf Geſchoßteile, Waffen 
usrüſtun lee doch fie greifen ſich dann an, als lägen 
ui, jo weit von uns entfernt, wie 


eng ler 
ier pflügende Bauer eigenes Blu 
Priamos ufammen mit den Kriegern vier ver- 
11 em nahen Dorffriedhof. 


Das iſt eigentlich gar kein Friedhof im gewöhnlichen Sinne 
b. eig De heimiſchen und fremden 
Grabkreuze umſtehen, den hohen ſchattigen 
i 9 9 jorafältig ie 5 
ten Grabhü an ihn zu einem großen Garten beſonde⸗ 
Ae a dee die meiſten all dieſer ſchmerzlichen 

n Lande. Es ſind aber ihrer mehr 
e aena En dort unter 
den Y Königreiches, auf einen Raum von un 
500 000 Genierttilometer verfteut, „nur lebten Nube, gebette, 
Si î aſſende Hand iſt dazu nötig, die Ehren- 
Eine beſondere und umf 1 * Stauß i. ple Ber ber 
i i Beauftragten, Kar auß in Ploeſti, der 
el 55 lauh iſt ſchon ſeit Vorkriegszeiten ein 


Und doch hatte ſelbſt 
zu beklagen — zwei 


ewächſen, 


ſtattun 


efähr 
licher Zu 


ä — — — nn nn 


ausgezeichneter Kenner des Landes und ſeiner Flora. Das 
9 über reiſt er von der polniſchen bis zur bulgariſchen 
Erene um alte Gräber inſtandzuſetzen und 

Tote aufzufinden und ihre Namen feſtzuſtellen 
einer ſeiner Dienſtfahrten begleitet, ſo kenne ich die 
ausdehnungen 1 pap 
ſeine größtenteils unbeſchreiblich 
unzuverläſſige 
Gräbern in Anſpruch 
ſchlechten Oertlichkeitsangaben der Landbewohner ge 


Die Kriegsgräberfürſor 
die nicht 5 5 Jei te Aufgabe, 
der Aufgefundenen zu ſu 
er jiel a füllt i 

t Nachforſchun ) 
li; Ole 2 5 Dann kann es geſchehen, 
woher Menſchen auf den We 1 
geweſene Grab den Beſuch lieber Trauernder erhält, 
lieaſt du aljo“ jagen fiè... 


1 z e 
a 1 aaf 
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iejen» 
des bunt ge uſammengewürfelten Heiden, 
f enten Wege und all 
Material, das auf der Suche nach unbekannten 
genommen werden muß. 1 t die 


ören dazu. 


lußniederung, auf bracher Wieſe oder 
em Seifen a HA Forras A N fer 


puren... 


e übernimmt außer der Umbes 
nach den Angehörigen 

n. Manchmal gibt es einen langen 
Serten Länder, und manche Lücke in 

ießlich Kombination oder ein glück⸗ 
daß ſich von irgend⸗ 
und das verſchollen 


Weg machen 
„Hier 


Sie hot auch allen Grund: sie wurde jo nicht 
mit einer minderwertigen Seite gewaschen, die 
dos Gewebe angreift und es vorzeitig dünn 
und fodenscheinig macht, sondern mit Schicht 
Hirsch Seife, die so schonend wäscht und die 
Gewähr für stets gleichbleibende Güte g. 


nicht einfach 
Seife, 
sondern 


hi die Wäsche! 


A Poſener 


— nn — —— ꝓ DDD — ßZ!l——— —A— 


. und zum Einweichen SCHICHTPULVER 


Bus Polen 
und Pommerellen 


Inomrockaw 


pm. Auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe verlangt, Butter 1,30 


bis 1,50, Eier 90—1,00, Weißkäſe 20—30, ſaure 


Sahne 1,00—1,20, Gemüſe: 1 Kopf Weißkohl 20 
bis 25, Rotkohl 25—30, Wirſingkohl 20-30, 
Roſenkohl 25—30, Mohrrüben, Meerrettich und 
Zwiebeln je 10, Bohnen 25—30, Schnittlauch 
im Topf 20—25, Obſt: Aepfel 30—40, Apelſinen 
10—20, Zitronen 15—20, getrocknete Steinpilze 
40—60, Geflügel: Gänſe 5—6, Puten 5,50—6,50, 
Enten 2,503, Hühner 2—2,50, Tauben 30—40 
das Stück, Fiſchmarkt: Hechte 1,20, Schleie 1,30, 
Raten 1,10, Barſch 
1,00, kleinere 60, Suppenfiſche 35—40, grüne 
Herenge 35 und 3 Pfund 1,00, 1 Bund Heu 50, 
i Bund Stroh 40, Kartoffeln der Zentner 2,20 
bis 2,50. 


Wongrowitz 


60, Karauſchen größere 


Wochenmarktbericht. Der Donnerstag⸗Wochen⸗ 


markt war wieder reichlich beſchickt und gut be⸗ 
ſucht. Landbutter koſtete 1,20—1,30, Eier 1,20, 
Weißkäſe 25, Hühner 1—2, Enten 2.50, Gänſe 
3.504,50, Tauben das Paar 70, Puten 2,50 bis 
3,50. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Grünkohl 
15, Weißkohl 10—25 per Kopf, Rotkohl 15—30, 
Sauerkraut 15, Majoran 10, Suppengrün 5—10, 
Kartoffeln p. Ztr. 180—2, Mohrrüben 15, rote 
Rüben und Wruken E 10, Zwiebeln 25, Schwarz⸗ 
wurzeln 20, Rhabarber 20, Schnittlauch im Topf 
25, Peterſilie im Topf 20, Bohnen 20 und 
Erbſen 25, Aepfel 20—35, Apfelſinen 15—30, 


PPP 


Filım- Besprechungen 
Apollo und Metropolis: „Pan Twardowſli“ 


Die polniſche Fauſtſage von Jan Twardowſfki, 
dem großen Schwarzkünſtler des 16. Jahrhun⸗ 
derts, hat mehreren Dichtern den Stoff de metri⸗ 
ſchen Bearbeitungen gegeben. So hat eiſpiels⸗ 
weiſe Adam Mickiewicz ein längeres, launig⸗ 
ſatiriſches Gedicht Berta. Von Nepomuk Vogl, 
dem Vater der öſterreichiſchen Ballade, haben 
wir ein Volksbuch in deutſcher Sprache. Nun 
iſt die Filmproduktion Neupolens daran gegan⸗ 
gen, die legendären Ueberlieferungen zu verz 
filmen. Die Verfilmung ſtellt eine freizügig ges 
bami Syntheſe dar, bei deren Geſtaltung man 
unter Verzicht auf wuchtig⸗dämoniſche 
tungslinien myſtiſch⸗magiſche Dogmen mit ſchalk⸗ 
hafter Willkür paarte und beſonderes Gewicht 
auf zeitlebige Querſchnitte legte, die intereſſant 
gezeichnet wurden. 

Wir haben hier die phantaſtiſch anmutende 
Geſchichte jenes Edelmannes vor uns, der in 
ſeinem unwiderſtehlichen Drang nach weltlicher 
Macht und aus Liebe zu einer ſchönen Frau 
ſeine Seele dem Seien verſchreibt, der ihn daz 
mit in die Lage verſetzt, ſieben Jahre hindurch 
ſeine Schwarzkunſt in jeglichen Variationen zu 
demonſtrieren. Er bringt es ſogar fertig, den 
Geiſt der Köni Ren Be, der m 
mahlin Sigmund Auguſts, des letzten der Jagie 
lonen, gu beſchwören. Als der Year nach 
5 s Blutsvertrages mit der ſonderbaren 
Rom⸗Klauſel ſeinen Tribut verlangt, glaubt 
Twardowſki ihn überliſten zu können, was ihm 
freilich nicht gelingt. Erſt ein Lied aus dem 
Geſangbuch ſeiner Mutter rettet ihn aus den 
Krallen des Böſen und gibt dem Gottesglauben 
den Sieg. } 

Die Hauptrolle in dieſem von Szaro mit Um- 
ſicht gedrehten Film, der techniſch eine abge- 
rundete Leiſtung darſtellt und muſikaliſch recht 

ut untermalt iſt, en Brodniewicz mit kluger 
Femeſſenheit und ſtarkem Ausdrucks⸗ und Ein⸗ 
fühlungsvermögen. Neben ihm erſcheint beſon⸗ 
ders . tepowiti als Teufel wirkſam in 
Geſte, Haltung und darſtelleriſcher Note. Aber 
auch die übrigen Darſteller ſind durchweg auf 
dem Boiten, 


| 
l 


verbot beſchloſſen. ARE. 


7 
Zitronen 15—20. Für Hechte, lebend, zahlte 
man 90, tote 70, Karpfen 80, Schleie 901,00, 
Weißfiſche 20, Barſche 40, grüne Heringe 30. 
Räucherfiſche zu üblichen Preiſen waren zahl⸗ 
reich vorhanden. 

Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Pferdemarkt 
hatte ſehr großen Auftrieb nachzuweiſen. Aeltere 
Arbeitspferde waren für 100 Zkoty zu haben, 
gute Arbeitspferde koſteten 150—200. Erſt⸗ 
klaſſige Pferde preiſten 300—400 Zk. und auch 
noch darüber. Gute Milchkühe koſteten 250 bis 
270, ſchlechtere 100—150. Ferkel konnte man für 
18—25 das Paar, je nach der Sorte, erwerben. 
Der Markt war äußerſt belebt und der Handel 
ging flott vor ſich. 

Schächt verbot. 


Auf der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde 


einſtimmig das Schächt⸗ 


b A Ae at ee 
PER A ee, a 


gifa ee AS R 
Tödlicher Anglücksfall 

beim Vogelſchießen 

k. Ein Anglücksfall ereignete ſich am vergane 
genen Donnerstag nachmittag auf dem Gelände 
hinter Wolfsruhm. Einige Jungen waren 
nach dort hinausgezogen, um auf Vögel zu 
ſchießen. (Sehr notwendig!) Sie benutzten 
ein Flobertgewehr. Beim Laden der 
Waffe iſt aus bisher noch nicht geklärter Ur⸗ 
ſache ein Schuß losgegangen. durch den der 
15jährige W. Smolanowicz, der Sohn 
des vor einigen Jahren ebenfalls auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommenen Kaufmanns 
Smolanowicz, ſchwer verletzt wurde. Man 
brächte den Jungen zunächſt zu Dr. Auguſto⸗ 
wicz, der feine Ueberführung in das St. 
Joſephs⸗Krankenhaus anordnete. Dort wurde 
ſofort eine Operation vorgenommen, die jedoch 
nicht mehr das Leben des Jungen retten konnte, 
da die Därme an 15 Stellen durchlöchert waren. 
Abends gegen 8.45 Uhr iſt der Junge verſchie⸗ 
den. — Seit wann Dürfen unreife Burſchen ſich 
im Beſitz eines Gewehrs befinden? 


k. Eine wichtige Mitteilung der Gasanſtalt. 
In den letzten Tagen ſtellte die Gasanſtalt 
einen neuen Apparat in Betrieb, welcher ein 


CC A 
Entgegen anderslautenden Gerüchten ſei dar⸗ 
auf hingewieſen, daß zu der für den morgigen 
Sonntag vormittags um 10.45 Uhr am Helden⸗ 
mal an der epangeliſchen Kreuzkirche angeſetzten 
Heldengedenkfeier alle deutſchen 
Voltsgenoſſen herzlichſt eingeladen find. 
CCFF FCC REES NL 
Oelpräparat „Denoxol⸗Solve“ im Haupt: 
rohr vernebelt, um Naphthalinanſätze uſw. zu 
entfernen. Außerdem bekommt durch dieſes 
Präparat das Gas einen eigenartigen, auffal⸗ 
lenden Geruch, der bei eventuellen AUndichtig⸗ 
keiten der Gasrohre oder Leitungen ſchneller 
wahrgenommen wird, als dies bei gewöhnlichem 
Gas der Fall iſt. Sollte Gasgeruch feſtgeſtellt 
werden, ſo ſind Fenſter und Türen zu öffnen, 
offenes Feuer iſt zu löſchen und die Gasanſtalt 
ſofort zu benachrichtigen. ; i 
k. Verlegung des Magiſtrats⸗Steuerbüros. 
Der hieſige Stadtvorſtand gibt zur öffentlichen 
Kenntnis, daß im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
öffnung des Außenausſchuſſes für Zivilſachen 
im hieſigen Gerichtsgebäude und mit dem Um- 
zug des Polizeipoſtens nach dem Gebäude des 
Raäthauſes ab ſofort das Steuerbüro, das ſich 
bisher im Rathaus befand, nach dem Gebäude 
der Städtiſchen Kommunalſparkaſſe (1. Etage, 
Eingang von der ul, Maria J. Pilſudſkiego) | 
verlegt wird, ; 


geglichen war. 


trägt 25 000 31. 


1936/37 liegt bis Donnerstag, 12. 


reisausſchuſſes 
kann dort während N 
werden. , 


ſind, hat 


Tageblatt < 
Hoher Borjieg der 


Um es gleich zu ſagten: Statt des 13:3 am 
all wäre 10:6 gerecht geweſen. Die belgi- 
ſche Mannſchaft brachte gut geſchulte und kör⸗ 

erlich außerordentlich ſtarke Kämpfer in den 

ing, die den Polen in dieſer Hinſicht nichts 
nachgaben, mußten aber der polniſchen Mann- 
ſchaft dank deren durchſchnittlich beſſeren Technik 
den Sieg überlaſſen. Der überragende Mann 
des Abends war Chmielewſki, der mit fei- 
nem eindrucksvollen Siege über den gefürchteten 
belgiſchen K.⸗o.⸗König de Schryver eindeutig 
bewies, daß er in ſeiner Gewichtsklaſſe zu den 
Beſten Europas gehört. mr 2 
ach den üblichen ang a ormalitäten 
und Abſpielen der beiden Nationalhymnen tra⸗ 
ten ſich als erſte in der — ausverkauften 
Repräſentationshalle die beiden Fliegengewicht⸗ 
ler Sobkowiak (Polen) und Degryſe (Bel⸗ 
gien) gegenüber. Nach ausgeglichener eriter 
Runde verſchaffte ſich Sobkowiak in der zweiten 
einen kleinen Punktvorſprung, den der prägtfe 
und gleigmähig arbeitende Belgier jedoch in der 
dritten Runde nicht nur aufholte, ſondern durch 
ahlreiche gute Treffer fogar ein klares Plus 
ür ſich herausholen konnte. Trotzdem wurde 
N der Sieg zugeſprochen: ein Fehl⸗ 
urteil. ; i 

Im Bantamgewicht trennten ſich ee 
(P.) und Legrand (B.) mit unentſchiedenem 
Ergebnis. Beide konnten je eine Runde für 
ſich buchen, während die letzte vollkommen aus⸗ 
Czortek hat in dieſem Kampf 
etwas enttäuſcht. $ 

Einen vom äſthetiſchen Standpunkt ſchönen 
Kampf lieferten ſich die beiden Federgewichtler 
Polus (P.) und Roger (8). Polus, der 
beſſere, kämpfte ruhig und war dem et: 
[hen und fair tämpfenden Belgier im lag⸗ 
wechſel eindeutig überlegen. Der Pole gewann 
hoch nach Punkten. Beifall für beide. 


e 
Polen über Belgien 
Im Leichtgewicht wurden Kajnar (P.) die 
Punkte wegen Uebergewichts des Belgiers Van 
de Caſteel zu een. Im „Geſellſchaftstreffen 
bewies der Po e, daß er tatſächlich er war. 
Ein weiteres ner gab es im Welter⸗ 
ewicht. Sipinſti (P.) fand die unerklär⸗ 
iche Unterſtützung der Punktrichter in einem 
klar verlorenen Kampf gegen den ausgezeichneten 
Belgier Van Alphen. Die erſte Runde konnte 
S. noch unentſchieden halten, während er die 
beiden letzten verlor. Zum Erſtaunen aller wird 
der Kampf unentſchieden gegeben. 

Und nun der große Kampf des Abends: 
Thmielewfki G59 und de ryver (B.). 
Der Belgier, dem der aa: eines außerordentlich 
harten Schlägers vorausging, hatte gegen Chm. 
keine Chance. Treffer ri Treffer mußte er 
einſtecken. Erſtaunlich ſein Ke gi ein Steh; 
3 Angeſchlagen, mit vollſtändig ver: 

wollenem linken Auge kämpfte er mit dem 

ute der Verzweiflung — und verlor. 

Im Halbſchwergewicht gab es zur Abwechſl 
wieder einmal ein Aue Fehlurteil. Nach 
ſchwachem Kampfe wurde Szy mura (83 der 
Sieg über den ebenfalls recht primitiven 13 

el 


Smits zugeſprochen. Beide haben fih n 
getan. Imentichieben wäre gerecht el en. 


Der letzte Kampf des Abends wurde ebenfalls 
unentſchieden bewertet, trotzdem es dem flar 
ken belgiſchen Schwergewichtler gelungen war, 
den Polen Pilat mit einem trockenen Kinnhaken 
bis 6 auf die Bretter zu bringen. Im grohen 
gongen aber waren bie Kräfte verteilt. Ein 

eſonders ſchöner Kampf! 

Ringrichter e Stimmrecht war der 
Berlig . urteilten die 

erlig (Deutſchland), Servais (Belgien) mer 

uſzezynſki (Polen). i 


Saretihin 

X Remontenmarkt. Der Staroſt des Kreiſes 
Jarotſchin gibt den Pferdezüchtern bekannt, daß 
die Nemontekommiſſion der Militärverwaltung 
am 11. März von vorm. 11 Uhr an in Jarotſchin 
einen Remontenmarkt abhält, wobei geeignete 
Pferde angekauft werden. 


X Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück des 
Wofciech ee i an der Poſener Chauſſee 
in Jarotſchin wird am 20, April vorm. 11 Uhr 
im Saale des Burggerichts zwangsverſteigert. 
Es beſteht aus einem neuerbauten Wohnhaus 
und einem Bauplatz. Der Schätzungswert be⸗ 


Schroda 


t. Der Haushaltsvoranſchlag des Kreiſes für 
März, im 
immer 5, aus und 


Büro des 
tſtunden eingeſehen 


t. Eine neue N e Im vergangenen 
Jahre iſt ein Teil des Städtiſchen Schlachthauſes 
wiederum an eine Exportfirma, die „Meat Ex⸗ 
port Company Ltd.“, verpachtet worden. n 
dieſem Zuſammenhang werden ſeit der zweiten 
Hälfte des Vorjahres und zurzeit noch 8 — z 
reiche Neu- und Umbauten im Schlacht er 
durchgeführt, zum Teil auf Koſten genannter 
Firma. Der Vertrag mit der Stadt läuft vor⸗ 
läufig auf fünf Jahre. Dieſe Firma deren Ins 
haber die Herren Wronsberg und Wiktor Nachlik 
jetzt mit ihrem Vetrieb begonnen. 
Vorausſichtlich werden wöchentlich 1000 Schweine 
im Gewicht von je 90 bis 100 9 deſchlachtet. 
Zum Export gelangen nur die beiden weine⸗ 
hälften und das Geſchlinge in Ben uſtande; 
die übrigen Teile werden teils zu Konſerven 
verarbeitet, teils hier verkauft. Abgeſehen da⸗ 
von, daß in dieſem Betriebe wieder eine Anzahl 
Arbeitsloſer Beſchäftigung finden wird, bedeutet 


Rieſenſeebad auf Rügen 


Der Berliner Leiter der Deutſchen Arbeits⸗ 
front Dr. Ley — dieſer Tage nähere Mittei⸗ 
lungen gemacht über das Rieſenſeebad, das für 
die deutſche Arbeiterſchaft auf Veranlaſſung der 
ge a N i ia ation 
„Kraft durch Freude“ auf der Inſel Rüg aß 
entſtehen ‚fol, Dr. Ley erinnerte daran, daß 
Adolf Hitler ſelber der Vater dieſer Idee ſei. 
Er gehe dabei von dem Gedanken aus, daß die 
beſtehenden Seebäder und ihre Einrichtungen 
Arbeiter geeignet ſeien, da dieſe ſich dort nicht 
immer nötig wohl fühlten. Dieſem Mangel 
ſoll die Errichtung eines neuen Seebades ab- 
jar etag das 20 000 Betten für die deutſchen Ar- 

iter bereitſtelle. Da der Arbeiter im allge⸗ 
m inen nicht über mehr als zehn Tage Arlaub 
verfüge, könnten in dieſem Seebad in einer 
Saſſon einige 1 Arbeiter Erholung 
inden. Die Kürze der Urlaubszeit verlange eine 

eſondere Form der Erholungsſtätte. Es könne 
dem Arbeiter nicht zugemutet werden, daß er 
erſt eine Woche benötige 
Umgebung heimiſch zu f 
das Neue ihn vom erſten Augenblick an 
fangen nehmen, ihn aus ſeinem bisherigen 
dankenkreis und Berufsnöten löſen und ſo von 
der erſten Sekunde ſeines Aufenthalts an ihm 
eine Erholung bedeuten. Zu dieſem Zweck wird 
das neue Seebad mit allem 1 ſein, 
was zur Freude und Erholung des deutſchen 
Arbeiters und ſeiner Familie erforderlich iſt. 
Dies alles wird KA ee Preiſe von etwa 
ie 


ihlen, vielmehr müſſe 
es 


2 RM. täglich ein lich der Bademäntel, 

Strandkörbe uſw. zur Verfügung gekent, Die 

Grrihtung des Seebades liegt in den Händen 

bewährter deutſcher Architekten. Dr. Ley teilte 
mit, daß mit dieſem Plan erſt der Anfang 
eines Programms gemacht wird, das ſich i 
über Jahrzehute eritreden und eine erhebliche 
Ausweitung ber Erholungsmöglichkeiten für 
den deutſchen Arbeiter in ganz Deutſchland 

bringen ſoll. 


nicht ohne weiteres für den Beſuch der deutſchen 


um ſich in der neuen 


Herber-Baier nach Japan 


Die deutſchen Olympiaſieger und Weltmei 
ſter Maxie Herber und Ernſt Baier haben 
eine Einladung nach Japan erhalten, um 
dort ihre Kunſt zu zeigen. Vorbehaltlich der 
Genehmigung des Reichsiportführers ſoll die 
Se nach Japan am 23. März angetreten 
werden. 


die Eröffnung desſelben für die Landwirtſ⸗ 
des Kreiſes eine nennenswerte Named 


ſteigerung ihrer Schweinezucht, da ihr jetzt wie⸗ 
der die N lichkeit 99 0 ijt, ihre at nte 
in der Kreisſtadt abzuſetzen. it der Abnahme 


der Schweine iſt ſchon begonnen worden. Inter⸗ 
3 erte Landwirte können ſich direkt mit der 

rma im Büro des Sopan — Telephone 
nummer 62 — verſtändigen. NN 

t. Auszeichnung von Handwerksmeiſtern. Im 
Rahmen einer u y des Kreisausſchuſſes er⸗ 
hielten in Anweſenheit des Vorſtandes der 
Chriſtl.⸗Nat. Handwerkervereinigung und von 
Vertretern der Innungen am Dtenstag 
durch den Schrodaer Staroſten drei alte Hand⸗ 
werksmeiſter unſerer Stadt Auszeichnungen und 
Diplome vom Miniſterium für Handel und Ger 
werbe für langjährige Arbeit im Handwerk. 
Dieſe Auszeichnungen wurden erteilt dem 
Schmiedemeiſter J. Brettſchneider, dem tfe 
machermeiſter W. Borowſki und dem Schloſſer, 
meiſter M. Kujawa. 


Miloslam i i 
t. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine Ja 


ferde, Schweine, Rindvieh, perisa 


markt für 

ſchaftliche Produkte und Kramwgren findet in 

unſerer Stadt am kommende ittwoch, dew 

11. März, ſtatt. er 

Nawitich 9 
D eine alte Nawitſcherin heim: ; yr 

89. Lebensjahre ſtarb geſtern die Lehrerin 1 

Frl. Hermine Hippauf. Die Verſtorbene erte 


ſtammt einem alten Lehrergeſchlecht. 
begründete die ſeinerzeit in gutem Ruf ſtehende 
ippauf⸗Schule, an welcher auch die Verſtorbene 
ange Jahre wirkte und in welcher viele der 
älteren Volksgenoſſen ihre Schulbildun 75 
ten haben. bwohl Frl. goron fett z 
zwanzig Jahren durch einen Unfall ans Zimmer 
gefeſſelt war, hat ſie doch am Leben unſerer 
Volksgruppe regen Anteil genommen und ſich 
trotz aller Beſchwerden ſogar an den verſchie⸗ 
denen Wahlen beteiligt. Ihr Heimgang erweckt 
in weiten Kreiſen rege Anteilnahme. 


— Kein Jahrmarkt. Der Bü 2 
zur 11 Kenntnis, daß der für i 2 
11. März, in unſerer Stadt angeſetzte Jahrma 
nicht ſtattfindet. z 


E 


® 
Beſondere Nachmittags vorſtellung am Sonn tag, 
dem 8. d. R, sns 330 Uhr 
Orkan der Heiterkeit RI 


Beifallsſtürme 3 F > 
die iale Künſtlerin, 
Liebling des Publikums 
Silvia Sydney 
in der reizenden Komödie ` ` ; 


30 Tage Prinzeſſin 


Aurten von 25 Gruſchen. 


11. Folge 3 


eutſche Weg 


| Beilage zum „poſener Tageblatt 


8. Lenzing 1936 


5 i: Die Stimme der Gefallenen. 


Die Toten laſſen I nicht halten, ihr Lebendigen: 
Nicht Geiſterbanner ſollt ihr ſein und Totenbeſchwörer, ihr 
Leibgeſchlagenen! Ihr ſollt 
ihr Herzenstraft und Liebeskraft genug zu ſolchem Werke? 
Leid kann tätig oder tatenmüde machen, aber ſicher iſt, daß 
das grüßte Leid auch die tätigſten Herzen ſchafft. Zwiſchen 
dieſen tätigen Herzen und den rührigen Händen gieriger 
Glücsjäger wird der eigentliche Entſcheidungskampf um 
Seele und Zukunft deß deutſchen Volkes nach dem Kriege 
ausgefochten werden... Glaubt, die Beſten unſeres Volles 
find nicht geſtorben, damit die Lebendigen tot ſeien, ſon⸗ 
dern daß die Toten lebendig würden. a5 E EEY G 
Walter Flex, Seel. am 15. Oktober 1917 beim 
„ f eſel. ER 8 


eee 


Heldengedenkfag 


Endloſe graue Kolonnen ziehen über den Rhein nach 
Ddeutſchland. Grauer Novemberhimmel liegt über dem 
ſchmerzgequälten Land. Tauſende jtehen an den Straßen 
und wollen die Heimkehrenden, die vier lange Jahre hin⸗ 
durch für Deutſchland ihr Leben en in der Heimat 
empfangen. Kein Jubel, kein frohes Begrüßen kann laut 
werden. Spähende Augen gleiten am Zuge entlang und 
ſuchen, ſuchen die zwei Millionen grauer Krieger, die nicht 
mehr heimkehren. Warum dieſes ungeheure Opfer, warum 


alles unſägliche Leiden? Um Er Heinen fie draußen in 
en der Materialſchlacht gefallen. Vergeblich war ihr 
Opfer. . i 


Wie alles Geſchehen in feiner Wirkung erft nach 
Jahten, wi erſt nach Jahrzehnten erkennbar ift, jo war 
es auch mit dem Opfer des großen Krieges. 

In den Schützengräben des Weltkrieges wuchs die 
große Kameradſchaft, die heute auf dem Wege iſt, das 
ganze deutſche Volk zu umfaſſen. Im Grauen der Schlach⸗ 
ten wurden die Männer hart, die heute die Geſchicke des 
Reiches, die Geſchicke des Volkes beſtimmen. 

Wie das deutſche Volk nach dem Kriege um all die 
inneren Werte und ihre Deutung hat singen müſſen, jo 
auch um die Bedeutung diefes Tages, der den Toten des 
großen Krieges geweiht iſt. Volks⸗ und raſſefremde Ele⸗ 
mente ſuchten das deutſche Volk um den Wert Plelan Tone 
u betrügen, verſuchten die Opfer verächtlich zu machen, die 
ür uns gebracht wurden. Auch darum iſt der Kampf des 

A und ſeiner l egangen, dem deut 

olk und beſonders der deutſchen 
einzuflößen vor denen, die ihr Letztes, Größtes gaben. Und 

Ge 1 5 dieſer Toten hat er wieder auferſtehen 
Hallen das deutſche Volksheer. 


Heldengedenktag! Nicht fruchtloſes Trauern um die 
toten Helden; denn fie find dit 


— n von Blomberg hat das in den 
Worten ausg . 
ges jind nicht umſonſt gefallen, wenn die 
deutſche Jugend 
den pretn die j 
wenn ſie durchglüht ble 
en Wunſch, einjfagbereit, ſtark und du⸗ 
funfisfeen für das Ziel zu leben, für das 
jene ſtar ben. l 


"Fingern, hob ein wenig den Kopf und ſtieß hervor: 
= en Neeb Eng is ein Schwindel — „Wa. 
was ſagſt? Ein Schwindel? Na- na- na,“ ftotterte ich. denn 


das hatte mich wie ein Hammer ans Gehirn getroffen. So 
fr mich ars feiner gofiai. und jo hat mich noch nie 
und Entſetzen geſchüttelt. Der müchte von mir willen, wofür 
er fterben muß.. Ach, das möchten wir alle ‚gerne in dieſer 
geit. ; DOETE 


Ich ſtühe ihm den Kopf hoch und fühlte warm, wie plößlich 
das Gewiſſen aus mir heraus zu ſprechen begann: Nein, es 
ijt kein Schwindel, Kamerad. Wir tun's für die Unſern daheim. 
für deine Frau, deine Kinder. Die drüben wollen uns die 
Gurgel zudrücken. — Und daß unfer Land nicht ſo zerſchoſſen 
werden kann, ſo wie Flandern —, daß es noch eine Gerechtigkeit 
gibt auf der Welt, nicht lauter Schwindel und Betrug. Hörſt 
du's?“ Er nidhe leicht, und ich fuhr fort: Schwindel gibt's 
genug, jawohl! Oben mehr wie unten. Wir zwei gehören nicht 
dazu, ſonſt wären wir nicht da vorne, wo es einen treffen ; 
daß man ſterben muß. Aber laß uns erſt wieder einmal heim- 
kommen, dann wird aufgeräumt mit dem Geſchmeiß. da kannſt 
du dich drauf verlaſſen!“ — „Ned“ nur zu!“ flüſterte er. Schrap⸗ 
nelle blitzten rot über uns, daß die Bleikugeln zur Erde klatſch⸗ 
ten. Der Maxe ; win 
ihm mit der Hand und ſprach eindringlich Teije weiter: „Weißt, 
der Krieg iſt für uns Feldgraue ſchwer, aber er tft der Anfang 
von einer neuen beſſeren Zeit. Später einmal werden fie es ja 
ſehen daheim, daß ‚feiner umſonſt oder für einen Schwindel 
gefallen iſt — wenn die neue Zeit kommt. Es gibt eine Ge⸗ 
rechtigteit, die alles heimzahlt. Und die kommt, verlaß dich 
drauf! Dann ſchneiden dann die Soldaten ſicher nicht ſchlecht 


tam heran, hatte ſich hingeworfen. Ich winkte 


| Wir fühlten alle dieielbe Not | Flucht vor Sozialismus? ` 


otenerwecker werden! Habt 


kunft. Für das neue, größere, beſſere Vaterland gebe ich gern 
ſchen mein junges Leben. er 
ugend wieder Ehrfurcht 


ab, weil wir ehrlich waren vnd 


—— . —ä— i ——— ͤ— ö — — — 


Wir fühlten alle dieſelbe Not, 
wir ſahen alle denſelben Tod, 

wir kämpften alle in gleicher Wehr — 
und Feinde hatten wir ringsumher! 


Wir litten alle dasſelbe Leid, 

„wir ſtritten alle im gleichen Kleid, 
wir opferten freudig Heim und Herd — 
die Beſten find nicht zurückgekehrt! 


Die Jüngſten fieberten lang und bang 
in friſchem, ſtürmiſchem Tatendrang, 
mit leuchtenden Augen gings in den Krieg — 
und ſingend ſtarben ſie ihren Sieg! 


Wir gaben das beſte, das höchſte Gut, 
der deutſchen Jugend edles Blut, 
und jeden Tropfen, der niederſank, 

Europas gierige Erde trank! 


So büngt die ſtarke, die deutſche Kraft 

die fremden Länder und wirkt und ideit, 
und aus der lebendigen, rächenden t 

wächſt mächtig die neue, die große Tat! 


Wächſt ehern und eiſern die weiſende Hand 
und ein Geiſt, der die Völker, die Maſſen bannt, 
der die ſchmachvollen Ketten jäh zerbricht: 
Wächſt das neue, das große, das deutſche Geſicht! 


. s Aus „Rufe ins Reich”. 
MINUNATE ANNAA NANNA TEERAA ANA 


Aus den Kriegsbriefen gefallener 


Studenten 

Im Felde geſchrieben am 25. Mai 1916: 

Wenn Ihr dieje Nachricht von mir erhaltet, dann ift wohl 
herbes Leid über Euch gekommen, denn dann bin ich wicht mehr 
in dieſer Welt. : 

Ich kann es verſtehen, aber um eins bitte ich Euch: beti 
mich nicht. Trauert um mich, aber ſeid ruhig und gefaßt: zeigt, 
das Ihr Deutſche feid, die das Leid tragen können. Deutſche 
Eltern, die das Wertvollſte, was fie beſitzen, hingeben für das 


Wertvollſte, unſer herrliches Vaterland. Denn trotz aller übler 


Erfahrungen und Nachrichten glaube ich doch noch an eine Zu⸗ 


Nach eins, wenn ich Euch früher kränkte und wehtat, fo 
verzeiht es mir. Ich war eigenſinnig oft und habe oft einen 
un rechten Weg eingeſchlagen, aber ich habe es bereut, glaubt es 


mir und verzeiht es mir. Und nun bleibt mir nichts mehr, als 


Euch allen trotz allem zuzurufen: Auf Wiederſehen! 
Heinz Pohlmann, ſtud. phil. Berlin, gefallen am 
1. Juni 1916 auf dem „Toten Mann“. 


Mögen Jahrtauſende vergehen, fo wird man nie 
von Heldentum reden oder jagen dürfen. ohne des dent: 


ſchen Heeres des Weltkrieges zu gedenken. Dann wird 


aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die eiſerne 
Front des grauen Stahlhelms ſichtbar werden, nicht 
wankend und nicht weichend, ein Mahnmal der Unſterb⸗ 
lichteit. Solange aber Deutſche leben, werden ſie be⸗ 
denken, daß dies einſt Söhne ihres Volkes waren. 


Der Nührer. 


keine Schwindler. Wir nicht — 
Kamerad!“ f Brit 

Donn wollte ich ihm noch einmal zu trinken geben, er 
ſchob aber unwillig meine Hand weg und begann zu phantalier 
ren. Von Poelfapelle her ſtieg ein lei heller Schein en den 
grauen Himmel. a 


Jetzt ging er zum großen Appell. Stumm hodte: ich neben 


dem Sterbenden. Mir war, als drückte das ganze 


Schein 
nfägfidhe 
noch 

auf jenem 
deen 


u 

Leid der Welt auf meine ängſtlich flackernde Seele. Er wollte 
aufrumpeln, fant aber ſtöhnend um. Heijer, mit weit aufge 
riſſenen Augen im zerfurchten Geſicht, über das ein grauer 
Schein des Tages flog, ſtieß er hervor; „Nach rechts — 

links hinaus — ſchwärm. ſchwärmen — marſch — da — da! 
Zum Sturm — Gewehr rtrrr!“ Er knirſchte mit den Zähnen 
noch einmal, dann wich langſam die Spannung 
Geſicht. Jetzt hat er ſich doch noch den Himmel erſtürmt. 


Guns Hans gäberlein „Der Glaube an Dentfclend“) 


„Der 9. November 1023“ 

Die Kolonne ſingt und marſchiert. Am Straßen rund 
winkende Menſchen und fingen mit. An der Spitze des Juges 
ziehen mit Hitler und Ludendorff die Führer der Bewegung, 
Bahnbrecher, Breſchenſchläger, Getreue, auch in den entſcheiden⸗ 
den Stunden. Auch die Fahne ijt an der Spitze, die heute die 
heilige Blutfahne der Bewegung ift; Ihr Knattern klingt mandhe 
mal wie Taktſchlag in den Männergeſang hinein. 

Am Marienplatz vor dem Rathaus tft hier Kin Dun 
kommen. jo triage ergriffene Menſchen Kopf an Kopf. In 
den engen Straßen um das Rathaus drängen ih gleiche Maſſen. 
Immer schließt ſich det muſchende Klang ihrer Lieder giei 


Drei gefährliche Redensarten, hinter denen ſich in Wirk⸗ 
lichkeit eine geſtrige, heute verlogen oder armſelig wirkende 
Lebensauffaſſung verbirgt, find als unſozialiſtiſch ſchärſſtens 


abzulehnen. Einmal wird davon geſprochen, daß man jedem 


ſeinen „privaten Intereſſenbereich“ belaſſen und ihm nur dort 
Grenzen aufzeigen möchte, wo „das Intereſſe der Geſamtheit“ 
gegeben ſei. Oder man ſpricht davon, daß die Hilfloſigkeit und 
Schlechtigkeit aller Menſchen, ihr „Geringſein“ vor allen ent⸗ 
ſcheidenden guten und böfen Mächten der Welt fie zur Ver⸗ 


bundenheit zu gegenſeitigem Verſtändnis und zu gegenjeitiger 


Hilfsbereitſchaft veranlaſſen müſſe. Schließlich verkündet man 
gewiſſe Grundſätze der „Menſchlichkeit“, die — von großer mit- 
leidiger Liebeergriffenheit oder aus rein menſchenfreundlicher 
Haltung heraus — den Bruder, den Freund, den Weggenoſſen, 
den Lebensgefährten begreifen und begleiten lernt. 


Zeigt ſich in der letzteren Lebensauffaſſung immerhin noch 
ein gewiſſer Zug von höherem, edlerem menſchlichen Streben 
wie es ſich einſt im Ideal und im Menſchentum der deutſchen 
Klaſſik offenbarte, fo bleiben die beiden anderen Anſichten einer 
verlogenen oder armſeligen Niedrigkeit menſchlichen Dafeins 
verhaftet. Gemeine — ein wenig verhüllte Profitgier — oder 
feige — mit „Demut“ ſich rechtfertigende — Lebensangſt ver: 
raten ſich in ſolchen Auffaſſungen. Mit irgendeiner moraliſchen 
oder patriotiſchen Geſte denkt man den Anſchluß an das neue, 
zukunftsträchtige Gemeinſchaftsgefühl des Nationalſozialismus zu 
finden. Sicher iſt der gute Wille nicht immer abzuſtreiten; aber 
um der Reinhaltung der Grundſätze einer neuen Zeit willen 
gilt es ſtreng und ſcharf zu ſcheiden. Es geht nicht an, daß man 
ſeinem privaten Intereſſenbereich ſich hingibt und nur dort, wo 
„Gemeinſchaftsintereſſe“ auftaucht, eine gewiſſe Rückſicht nimmt 
Vielmehr hat ein jeder ſein Wirken ganz auf Erhaltung und 
Steigerung der Lebenskraft feines Volkes einzuſtellen; fein 
„Intereſſe“ ſollte einzig darauf gerichtet ſein, wie er ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit am beiten und feinem innerſten VMeſen und Könner 
entſprechend zu ſolchem Dienſt entfaltet. Nicht die Hilfloſigkeit 
des ganz auf ſich ſelbſt geſtellten Menſchen, auch nicht ein zer: 
knirſchtes, Schutz und Halt fuchendes Schwächegefühl der „ver: 
derbten Kreatur“ vermittelt uns ein Gemeinſchaftsbewußtſein, 
ſondern die Verwurzelung in der gemeinſamen Art und im 
gemeinſamen Schickſal (Raſſe, Landſchaft, Geſchichte) und die 
Sehnſucht nach einer höheren Lebenserfüllung im Volk, mit der 
Nation, für das Reich geben uns eine heilige ſtolze Verpflich⸗ 
tung zu kraftbewußtem, ſozialiſtiſchem Wirken. Und ſchöne — 
gewiß anerkennende — Forderungen der Menſchlichteit (etwe 
Pilfsbereitſchaft⸗ Dankbarkeit, menschliche Güte und Riüdficht: 
nahme) genügen der heutigen Verantwortung für ein deutſche⸗ 
Gemeinſchaftsleben — oder gar Gemeinſchaftserlebnis — eben⸗ 
ſowenig, vielmehr gilt es die ganze Hingabe an das Leben 
und die Lebenswerte der Deutſchen, des Deutſchtums, wie es 
ſich heute im Nationalſozialismus offenbart. Es ſcheint hier 
und da noch Menſchen zu geben, die in der Gemeinſchaft eine 
neue Art von Geſchäft auf Gegenſeitigkeit erblicken. Aber wir 
müſſen zu der letzten Konſequenz vordringen, daß der Dienfl 
an der Gemeinſchaft über ein gegenſeitiges Vertrauensverhält⸗ 
nis unter deutſchen Menſchen weit hinausgeht, daß wir ganz 
und gar zu leben trachten für die Geſamterhaltung des Volks⸗ 
körpers, für die höchſte Kraftentfaltung deutſchen Seelengutes, 


und für unferes Volkes Behauptung in der Welt. Da wird. 


mancher Humanitätsgrundſatz zurücktreten vor ſolcher größeren 
Verantwortung. 


Wie unſerm Leben Don unjeren Ahnen und von vielen 
deulſchen Menſchen vergangener Zeiten her Kraft geſpendet 
wurde, fo haben wir wieder neuem, jungem Leben in Familie 
und Volk Kraft zu spenden, daß durch die Geſchlechter fort die 
Kräfte ſtrömen im Dienſt am emigen Deutſchrum, das heute 
in ſtarker Gemeinſchaft ſich zu erfüllen anſchickt. 


Hans Render, 


einem hüllenden Mantel um den Zug. Immer ift die Gemi 
heit da, daß das entflammte Herz dieſer Stadt dem National⸗ 
ſozialismus gehört, und nicht den anderen. 


Als der Zug ſich dem Ende der Reſidenzſtraße nähert, trit 
ins Blickfeld der Marſchierenden jenſeits des Odeonplatzes die 
Ludwigſtraße, Münchens prächtige Triumphſtraße. Soll dort, 
umlodert vom Jubel der Maſſen, der Zug enden, den Sieg des 
Glaubens auch in der Stunde verkünden, da aller Glaube hin⸗ 
ſterben möchte? „O Deutſchland hoch in Ehren“ ſingen die Mar⸗ 
1 e und das Volk am Straßenrand, „du heilges Land 
der Treu 


Als der Zug an der Feldherrnhalle einbiegen will auf den 
Odeonsplatz, geben die Machthaber auf alle Träume von Glau⸗ 
ben: und Sieg über die Seele des Volkes die kaltblütige Ants 
wort. Plötzliches Salvenfeuer einer Polizeiabteilung und eines 
ee ee ei das in den enggeſchloſſenen, ahnungsloſen und 
ungewarnten Zug fetzt, reißt Dutzende der fingenden jungen 
e 

re ; x 0 
Soe in Trümmer, ih ie 1 im Stöhnen der Ballen 


Immer weh fingen fie weit hinten, „du heilges Land der 
Treu“, aber vorne ſtöhnt einer irr und wild über fein ver 
rimnendes Blut hin: „Sie ſchießen auf Schwarz⸗weiß - rot“ 
und ſtirbt. Die Fahne liegt auf dem Aſphalt, ihr Fähnrich über 
ihr und färbt ihr Rot noch tiefer und leuchtender und meper... 
Und unaufhörlich weht aus der Ferne das Lied über den 


Ort des Grauens: „Du heilges Land der Treu — — — 


Am 9. November 1923 find unter deutſchen Kugeln 18 junge 
Monſchen für Deutſchlands Wiedererſtehen den Kriegertob ges 
ſtorben Karl Richard Ganzer. 


Völker und Staaten, ihre Einrichtungen und Taten können 
vergehen, ewig und dauernd ſind allein die geiſtigen Schöp⸗ 
fungen, ihre Kultur. Der Verpflichtung, das kulturelle Erbe zu 
pflegen, dürfen wir uns nicht entziehen, wollen wir Werte 
ſchaffen, die über den Augenblicks⸗ und Tageserfolg hinaus 
Gültigkeit haben. Man fage nicht, Dinge der Kultur feien nicht 
lebenswichtig in einer Zeit, da tauſende Volksgenoſſen vom 
Hungertode bedroht find. Eben weil es heute um Sein und 
Nichtſein, um den Beſtand und die Zukunft unſerer Volksgruppe 
geht, iſt uns die Verpflichtung um ſo dringlicher auferlegt, um 
die Löſung kultureller Fragen zu ringen. In unſeren Tagen 
geht eine Welt zu Ende, deren Leitgedanke das von allen Bin⸗ 
dungen freie Individuum war. Die neue Welt, die um ihren 
Durchbruch ringt, weiß wieder, daß der Menſch nur in Bers 
bundenheit mit anderen Menſchen ſchaffen kann, fie weiß aber 
auch, daß die tiefiten Geſetze des Lebens der Menſchheit und der 
Welt nicht freie Erfindungen menſchlicher Laune ſind, ſondern 
unabänderliche Urgeſetze des Lebens ſchlechthin. Die ſittlichen 
Geſetze der Menſchen und Völker, die im Ewigen verankert ſind, 
können nicht durch Gewalt gebrochen werden. Wer für das Ret 
ſeines Volkes, das von Gott geſchafſen iſt. kämpft, führt einen 
guten Kampf und braucht ſich vor keiner Gewalt beugen. 

Es ijt unſete Pflicht, zu einer Kultur beizutragen, die mehr 
iſt als Ziviliſation. Wir find weit davon entfernt, Feinde der 
Zivilifation zu fein. Zur Gefahr aber wird die Ueberſchätzung 
ziviliſatoriſcher Werte, wenn man fie an die Stelle der Kultur 


ſetzen will. Alle wahre Kultur iſt vom Weſen und Charakter 


des Volkes geprägt und kann nur aus dem einheitlichen Lebens 
gefühl des Valkes geboren werden. Wahre Kultur kann kein 


Volk beſiten, das in ſeinem geiſtigen Leben keine Einheit bildet. 


Die Bindung jeder echten Kultur an ein beſtimmtes Bölls- 
tum bedeutet nicht, daß es zwiſchen den Kulturen der einzelnen 


Völker keine Brücken gebe; denn die höchſten Güter alles menſch“ 


lichen Lebens liegen in allen Völtern beſchloſſen. Nur kommen 


ſie bei jedem Volke in der ihm art⸗ und weſensgemäßen Form 
kulturelle Wechſelſeitigkeit der 
ſondern höchſt wünſchenswert. Nur 


zum Ausdruck. Eine befruchtende 
Völker iſt nicht nur möglich, ; t 
wer ſich ſelber keine geiſtige Schaffenskraft zutraut, verſchließt 
ſich ängſtlich vor der Berührung mit dem kulturellen ‚Leben 
anderer Völter. Wer ſich ſelbſt ſtark und gefeſtigt fühlt in 
ſeinem Weſen, wird in der Berührung mit einem anderen Geiſte 
nur bereichert werden. ar 9 ; 
Wir haben die Kultur als Spiegel und Ausdruck einer über⸗ 
individuellen völkiſchen und göttlichen Ordnung gekennzeichnet. 
Damit iſt auch der \ ; 


religiöfe Zusammenhang alles ſchöpſeriſchen kulturellen 
Lebens 


gegeben. Eine Zeit, die meint, ohne den Glauben an ein gött⸗ 
liches Prinzip auszukommen, muß in Kulturloſigkeit enden. Der 
Glaube ſchenkt uns das unmittelbare Innewerden des Ueber» 
ſinnlichen und knüpft den geſamten Inhalt unſeres volklichen 
Lebens an eine göttliche Ordnung, er ſchafft die Verbindung 
zwiſchen unſerem Leben und einer höheren Welt. 


Mir bekennen uns zum Chriſtentum, können uns jedoch als 
volitiſche Bewegung nicht auf eine beſtimmte Konfeſſion feſt⸗ 
legen. Wir erkennen im politiſchen Bereich unſere Aufgaben den 
Betenntniffen gegenüber an. Wir wollen uns aber nicht in die 
inneren Angelegenheiten der Bekenntniſſe einmiſchen, wie wir 
auch nicht wünſchen, daß die Kirchen ihren eigenen Wirkungs⸗ 
kreis verlaſſen und ſich politiſch betätigen. Ihre Aufgaben 
liegen in der Betreuung des Metaphyſiſch⸗See liſchen, nicht aber 
auf dem Gebiete des politiſchen Kampfes, 9155 


Wo die Kirchen ihren: eigenſten Aufgabenkreis verlaſſen, 
ſetzen ſie ſich der Gefahr der Profanierung aus. Politiſierende 
Geistliche tönnen zwar nicht unſere Politik, wohl aber den 
Glauben erſchüttern. x . 

Mit allem Nachdruck wünſchen wir die Volks verbunden 

beit der Kirche. REM, 
Wie alle Religiöfität an den Menſchen gebunden iſt, ſo kann ſich 
Religion auch nur durch das Volkstum entfalten. 

Wir wenden uns gegen jede Herabſetzung und Verächtlich⸗ 
machung der Religion. Wir treten für ein reibungslofes Neben 
einander der religiöſen Betenntniſſe ein. ; 


Vom Staate verlangen wit, daß er den’eligionsunterricht 


an Bolts, Bürget⸗ und Mittelſchulen ſicherſtelle. Wir unters 
ſtützen alle Beſtrebungen, die der Erhaltung der Ehe und Fa⸗ 
milie dienen. kr „„ 

Eng verbunden mit dem Göttlichen iſt ; 

e , e die Kunſt, RR, e 

die das tieſſte Erleben des Volkes zu ewigen Sinnbildern ge⸗ 
ſtaltet. Es muß eine unſerer wichtigſten Aufgaben fein, das 
Volt wieder zur Freude am Schönen und Echten zu erziehen. 
Künſtlerſchaft und künſtleriſche Vereinigungen müſſen verſuchen, 
wieder Brücken zum Volke zu ſchlagen. irn 

Die Künſtler müffen fühlen, daß das Volk fie braucht und 
das Volt muß erleben, daß die Künſtler fein innerſtes Weſen 
au drücken und geſtalten. Was ſich im Leben als künſtleriſches 
Allgemeingut der Welt und der Völker durchzusetzen vermochte, 
war niemals das Produkt volksentwurzelter Menſchen, ſondern 
wa en jederzeit Gipfelleiſtungen eines ſtarken Volkstums. 

In der. = Ey si A 


s 


Dichtung 


erweiſt ſich mit: beſonderer Etndringlichteit der Satz, daß alle 


ehe Kun nur Kunſt eines beſtimmten Volkes und nicht die 
einer abſtrakten Internationalität ſein kann. In der Dichtung 
erleben wir immer wieder alle Höhen und Tiefen, alle Freude 


und Tragik des menſchlichen Lebens. In keinem anderen Be⸗ 


reihe des künſtleriſchen Schaffens offenbart ſich die Einheit und 
don Vielgeſtaltigkeit des völliſchen Lebens jo überzeugend, wie 
gerade in den großen dichteriſchen Werben. Der Dichter iſt der 
roke Erzieher feines Volles, dem er immer wieder die ethiſchen 
Gecke vor Augen hält. 3555 í E e 
Wir glauben, daß gerade der Dichter in einer Zeit der 
Wende und des Neuaufbruches neben dem Politiker verant⸗ 


Kulturaufgab 


das deutſche Volt. in der 


Blut, Geit un 


die immer einſach find. 


> Dofener Tageblatt = 


i i Das Theater a 
hatte bei uns am Werden der Volksgemeinſchaft jo gut wie 
keinen Anteil. Und doch ift das Theater in feinen tiefiten Wir⸗ 
kungen auf den Zuſchauer immer eine Angelegenheit der welt⸗ 
anſchaulichen Auseinanderſetzung geweſen. Wie der dramatiſche 
Dichter in feinem Werke das Wollen Hunderttauſender geſtaltet, 
fo, muß das Theater eine jener Stätten ſein, in der das Volk 
ſeine Gemeinſchaft erlebt. Zu Feſten der Gemeinſchaft und 
ſtammesmäßiger Verbundenheit müſſen Feſtſpiele in den 
einzelnen Landſchaften geſtaltet werden. Eine beſondere Auf⸗ 
gabe erwächſt hierbei den wandernden Gemeinſchaftsbühnen. 
Hier kann das Berufstheater aus dem Geiſte des Laienſpieles 
ſchöpfen, dem die Aufgabe geſtellt ift, eine neue Form des 
Theaters vorzubereiten. 3 3 i 
Einer gründlichen Erneuerung, ja einer vollkommen neuen 
Sinngebung bedarf auch die E OIR TNT x 
N Geftaltung unſerer efte. 


Der Geiſt der Gemeinſchaft muß in der ſchlichteſten Feier ebenſo 
lebendig werden, wie in den großen Volkskundgebungen. Jedes 


deutſche Feſt erhält ſeinen Sinn aus der Stellung im Lebens⸗ 
i und Jahresablauf der Volksgemeinſchaft. : N 


Die gemütstiefften und vielfach größten Kunſtwerke hat 
Muir Fi 
geſchaffen. Weil fie den ganzen Menſchen am unmittelbarſten 
erfaßt, müſſen wir ihre erzieheriſche und gemeinſchaftsbildende 
Bedeutung beſonders würdigen. Ein Volk, das nicht mehr ſingt, 
hat feine. Seele verloren. Deshalb müſſen wir allen jenen zu 
Dank verpflichtet ſein, die uns wieder den Quell unſerer Bolts. 
lieder erſchloſſen haben. Auf das entſchiedenſte müſſen wir uns 
gegen die unſinnigen behördlichen Verbote alter deutſcher Volks⸗ 
lieder und Marſchweiſen verwahren. Ra 


Es ift bedauerlich, daß Rundfunt und Schallplatten taft 
überall die Hausmuſit verdrängten, die für die Kultur 


der Familiengemeinſchaft von ſo großer Bedeutung iſt. Es ſoll 
ANA 


Vom Schickſal und feiner Meiiterung 


Wie auch unſer Schidjel ſich geltalten mag, wir 
Deutſche müſſen uns alle — wo wir auch wohnen — als 
ein großes Brudervolk fühlen, denn es ijt das * Blut, 
das in uns fliegt, es ijt der gleiche Geiſt, der in uns lebt. 
í Shidjal find die lebendigen politiſchen 
Kräfte jeder Geſchichtsbildung. Konrad Henlein. 


wieder Brauch und Gewohnheit werden, bei festlichen Anläſſen 
der Kammermuſik eine neue Heimſtätte zu bereiten. 


Die Planloſigkeit und Zerfahrenheit des modernen Lebens 
hat vor allem in der 8 z ; 
Architektur 


zerſtörend gewirkt. Es muß erreicht werden, daß jeder, der zum 
Bauen kommt, ſich bewußt wird, daß er nicht nur ſich, ſondern 
auch vor der Gesamtheit und vor der Geſchichte Verantwortung 
trägt. Noch vor kurzem ſchien es, als ginge Stadt und Dorf, 
ja ſogar die Landſchaft, alles was wir als unſere Heimat lieben, 
in der Menge äußerlich und innerlich mißgeſtalteter Bauwerle 
unter. Unferem Denkmalſchutz erwächſt hier eine wichtige Auf⸗ 

„da er vor allem dafür zu ſorgen hat, das Bild unſerer 


Heimat unverfälſcht zu erhalten. Mit wie wenig Mitteln kann 


aber doch ein ſchlichter ſchöner Bau organiſch in das Geſamt⸗ 
bild eingefügt werden. Aufdringlicher Pomp und unberechtigter 
Luxus ſind weder mit unſerer Geſinnung noch mit unſerer ſo⸗ 
zialen Lage, noch mit den Geſetzen der Schönheit vereinbar, 


Der Achitektur iſt die . 
ER Plaſtit ; 
zugeordnet, die erft in einem architektoniſchen Zuſammenhang voll 
begreiflich und deutbar iſt. Daß wir ſie heute losgelöſt vom 
Raume, zu dem fie gehören, betrachten, ijt nur ein Beweis für 
die Auflöſung im künſtleriſchen Bereiche. Plaſtik und Malerei 
find in den vergangenen Jahrzehnten beſonders arg von unbes 
ſtändigen und verwirrenden volks⸗ und gemeinſchaftsfremden 
Kunſtmethoden heimgeſucht worden. Wenn die heranwachſende 
Jugend von klein auf in Schule und Heim von Werken ge⸗ 
diegener volksderbundener Kunſt umgeben ift, jo werden folde 
rwirtungen von ſelbſt unmöglich. Wo größere 
öffentliche oder private Bauten errichtet werden, ſollten wir vor 
allem darauf achten, daß die alte Kunſtform der großen Flächen⸗ 
malerei, das „Fresko“, wieder auflebt. In diefer Kunſtform 
kann der wahrhaft heroiſche Gehalt der neuen Zeit geſtaltet 
werden. Aber auch im ; 
müſſen wirkliche Künftier schaffen. Es it heute jene Form, 
die am unmittelbarſten zu den breiten Maſſen ſpricht. Von dem 
Fach und Fortbilbungsſchulweſen 
müſſen jene ſtarken Anregungen in unfer handwerksmäßiges 
Schaffen einſtrömen, das unſere Wohnungen und auch die Ge 
räte des alltäglichen Gebrauches wieder künſtleriſch geſtaltet und 
das eigenwüchſige künſtleriſche Wollen im Volke verankert. 
Beſonderes Augenmerk ift auch dem 
Birk Tagesſchriſttum 
zu widmen. Es muß eine e Aufgabe des Sudeten 
deutſchtums ſein, unſerem völkiſchen, oft (hwer ringenden Preſſe⸗ 
weſen in höherem Maße als bisher die tatkräftigſte Unterſtützung 
angedeihen zu laffen, Als Bürger eines demokratischen Staates 
müſſen wir fordern, daß man das in der Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſtete Recht der Preſſefreiheit nicht in einem Maße einengt, 
das von dieſem Grundſatze nicht mehr allzuviel übrig läßt. 
Die heutige Praxis der Zenſur von Zeitungen, Zeitſchriften und 


wortlich an der Neuformung und Neugeſtaltung des völkiſchen | Büchern bedarf einer gründlichen Revilion, wenn nicht die Ver⸗ 


Lebens mitzuwirken hat. 


jaſlungsgrunbſägze durch ihre Auslegung hinfällig werben Jollen. 


en des Auslanddeufichtums 


Konrad Benleins große Rulturrede k 


Eine wichtige Nolte für die Vermittlung Fultureller Wert 
haben Verlag, Buchhandel und Buchgemeinſchaft zu erfüllen 


Gerade das deutſche Buch ijt imſtande, die Verbunden⸗ 
heit mit dem N Kulturſchaffen aufrecht zu 
erhalten. 


Neben der Kunſt erhält auch die Wiſſenſchaft im Volksgan⸗ 
zen eine neue Sinngebung: dem Volke und ſeinem Leben zu 
dienen. Vielfach bildet fie auch heute noch einen Sonderbereich 
über und neben dem Leben des Volkes, nicht mehr dem Leben 
dienend und nicht mehr vom Leben getragen. Die Erkenntnis 
muß ſich durchſetzen: 


Wiſſenſchaft in Dieng, 


Die Forſchung muß Klarheit über Weg, Ziel und Geſetze des 
volklichen Daſeins ſchaffen. Eine hohe Bedeutung die une 
kulturelles Leben beſitzen unſere 
a Bochſchulen. 

Von den Studenten müſſen wir erwarten, daß fie bei al 
ihrer jugendlichen Begeiſterung den Ernſt der Zeit klar er⸗ 
kenn und daß fie mit dem Bewußtſein für die Verant⸗ 
wortung, die ſie einmal für ihr Volkstum tragen ſollen, ihr 
Studium zur Erwerbung eines wirklich gediegenen Wiſſens be⸗ 
nützen. Für jenes unbekümmerte Eigenleben, für kleinliche Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den verſchiedenen Gruppen iſt heute 
unſere Lage zu ernſt. Es geht heute auch nicht um ein radikales 
Phraſentum, ſondern um die Vorbereitung in entſcheidenden 
Jahren des Lebens für den harten und ſchweren Dienſt, den 
me Volk gerade von feinen jungen Akademikern wird fordern 
müſſen. 


5 Ein weſentlicher Teil des Kulturrechtes jedes Volles in 
einem Nationalitätenſtaate ift neben dem Recht der freien Volks⸗ 


erziehung 
i das Recht auf Schule. 

Trotz der Minderheitenverträge gewährleiſtet uns die heutige 
Schule nicht mehr in dem uns zuſtehenden Maße die national 
Erziehung, die Sinn aller Schulorganiſation iſt. Wir glauben, 
daß auf keine anderen Gebiete als auf dem der Schule gegen⸗ 
ſeitige Achtung des nationalen Lebens Prüfſtein echter Kultur⸗ 
reife iſt. Wir fordern deshalb volle Freiheit der nationalen Er⸗ 
ziehung, nicht nur außerhalb, ſondern auch innerhalb der Schule, 
Die Grundforderung muß lauten: 


Jedem deutſchen Kinde Unterricht in der deutſchen 
i Mutterſprache. 


Die Auswahl der Lehrbücher und Lehrmittel darf nur nach 
pädagogiſchen Geſichtspunkten geſchehen. Auf das ſchärſſte aben 
müſſen wir alle Verſuche zurückweiſen, die es unferen Lehrern 
verwehren wollen, unſere Kinder im völkiſchen Geifte zu er 
ziehen. Wir verwahren uns auch auf das entſchiedenſte gegen 
gewiſſen Methoden der Schulaufſicht, die nichts mehr mit päd⸗ 
agogiſcher Ueberwachung, dafür aber um ſo mehr mit unwürdiger 
Geſinnungsſchnüffelei zu tun haben. 


Alle Jugenderziehung muß aber in der 
mannſchaftlichen Erziehung 


münden und in ihr die Erfüllung finden. Dabei darf man in 


der Mannſchaft nicht einen militäriſchen Begriff ſehen, denn 
mannſchaftliche Haltung hat nichts zu tun mit Militarismus, 
ſondern bedeutet eine innere Haltung, die das Leben trotz ſeiner 
Härten und Gefahren männlich, freudig und tapfer bejaht. Die 
ſtarke Perſönlichkeit im Dienſte der Gemeinſchaft muß unfer 
Zielbild ſein. Im Weltkrieg, im Schützengraben, war ein Ge 
ſchlecht herangereift, dem alle menſchlichen inneren Werte ge 
radezu neu geboren wurden. Ein neuer Menſch war in der 
ganzen Schlichtheit ſeines Seins entſtanden: der Kamerad. War 
aber dieſer politiſche Menſch kulturlos oder kulturfeindlich? 
Der politiſche Menih hat wieder die Brücke zwiſchen den Kuly 
turſchaffenden und dem Volke geſchlagen. 


Kultur lit Schickfaft 
Die Sudetenländer find ein hart 


nur in politiſcher, ſondern auch in kultureller Hinſicht. Deutſche 
urchdrin⸗ 


und ſlawiſche Kultur ſtehen hier nebeneinander und d 

gen einander in mannigfacher Verzahnung. Das Ziel benach⸗ 
barter Völker und vor allem der Nationalitätenſtaaten kann es 
nicht fein, die Unterſchiede des Volkscharakters auszulöſchen und 
die kulturellen Eigenheiten der Völker zu vermengen. Das 
bedeutet nicht, daß ſich etwa Deutſche und Tſchechen feindlich 
gegenüber ſtehen müßten, das bedeutet lediglich, daß das Zu⸗ 
ſammenleben der Völker und der Verkehr zwiſchen ihnen nur 
durch getzenſeitige Achtung möglich if. 


darge N 
Sudetendeutſchen ſtehen in unferer Bewegung. Al 

itiker führen wir daher die heilige 8 a . 
zu den 


echt aus. 
eee m brechen. Nur jo wird fie nach einer Zeit 
geiſtiger und ſeeliſcher Zerrüttung wieder zu Lebens: 


Seele auch in Zukunft 
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Die neuen Erdölfunde in Galizien 

In den letzten Monaten sind im mittelgalizi- 
schen Karpathenvorlande zahlreiche neue Erd- 
öltunde gemacht worden. Verschiedene Gesell- 
schaften haben hier eine Reihe von Vorkommen 
erbohrt, die zwar an Reichtum in keinem Ver- 
hältnis zu dem Vorkommen etwa in Oklahoma 
stehen. aber für galizische Verhältnisse recht 
ergiebig sind, indem sie 5-10 t Rohöl tages- 
durchschnittlich zutage. fördern., In Mittelgali- 
zien ist in den letzten Wochen eine Art Run 
der verschiedenen Frdölgesellschaften auf diese 
neuen Vorkommen entstanden, und eine um- 
fangreiche neue Erdöl- und Terrainspekulation 
hat eingesetzt. Die „Gazeta Handlowa“ bringt 
jetzt in einem Sonderbericht die ersten kon- 
kreten Angaben über das Gebiet der neuen Erd- 
ölfunde. ' Danach erstreckt sich dieses Gebiet 
in einer Ausdehnung von etwa 20 km zwischen 
den Oberläufen der beiden Flüsse San und 
Dnjestr aus dem Westen des Kreises Lesko in 
den Osten des Kreises Turka. Das neue Fund-. 
gebiet verläuft entlang einer Linie, die sich von 
Nordwesten nach Südosten durch die folgenden 
Dörfer erstreckt: Czarna. (Kreis Lesko), Eipie. . 
Michniöwiec, Lopuszanka, Chaszczöw. Łomna- 
(Kreis Turka). Die staatliche Erdölgesellschaft 
„Polmin‘“ und die „Malopolska“ der grösste 
Privatkonzert der polnischen Erdölindustrie, 
haben sich bereits den Löwenanteil an den. nen- 
entdeckten Erdöl vorkommen im Wege von 
Bodenkontrakten gesichert. Die beiden Gesell- 


Bilanzrekorde 


| 
| 


schaften sind dabei in engstem Einverständnis 
vorgegangen wobei sich die „Polmin“ die ver- 
mutlich erdölhaltigen Terrains in Lipie. Mich- 
niowiec und Czarna, die „Małopolska“ dagegen 
in Skorodno, Stuposiany und Krywka gesichert 
hat und beide nur auf dem Rest des neuen Erd- 
ölterrains miteinander konkurrieren. Die Pacht- 


preise. welche die „Polmin‘ in Lipie und Mich- . 


nivwiec für die neuen Erdölterrains zahlt. wer- 


Warszawa, plac Malacho 


Eröffnungsfahrt des Motordampfers 


„Auf der Fährte des Südens“ 


Triest — Dubrownik — Barcelona — Casablanca — Madeira 
— Lissabon — London — Gdynia. 
Vom 21. April bis 11. Mai 1936. 
; Auskünfte und Meldungen: | | 
Gdynia- Ameryka Linje Zeglugowe S. A. 
wskiego 4, Tel. 547-46. Biuro Portowe (Hafenbüro) Gdynia, 
Dworzec. Morski und die: Reisebüros. 


den von der „Gazeta Handlowa“ wie folgt an- I wiec Serie B 28.2526. Starachowice 35 bis 


gegeben: 25 21 für den Kontraktmorgen, 100 21 


für den Schachtmorgen, 0.40 zi vom Ouadrat- 
klafter des tatsächlich für Bohrzwecke in An- 
spruch genommenen Bodens und 3% der Roh- 


y 


35.20, Haberbusch 34.50. k 

Devisen; Tendenz: ruhig. E . 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.23%, Golddollar 8.99, Goldrubel 4.772—4.81, 


ölförderung. Bruttoabgabe für den Boden- Silberrubel 4.40, Tscherwonez .2.60-—2.65. 


besitzer. Diese Preise sind jedoch. noch in 


Ständiger Bewegung und variieren an den ver- 


schiedenen Fundstellen bedeutete. 


auf der Leipziger Messe 


Ein imposantes Kaleidoskop deutscher Schaffen 
skrat. — Messebesuch wie seit Jahren nicht. — 
Die deutsch en altsbeziehungen 
und das Messegeschäft 35 2 
(Von unserem nach 


Leipzig entsandten Dr. F. S. Messe- 
Sonderberichterstatter.) 
Das laufende Jahr der Olympiade steht im 
n der Propagandaschau deutscher Arbeit 
vor ausländischen Gästen und Interessenten. 
Deutschland will zeigen, was es zu leisten in 
der Lage ist, und welche Fortschritte der 
dentsche Aufbau in den letzten Jahren gemacht 
hat. Die Absicht der führenden Wirtschafts- 
Persönlichkeiten, dem ausländischen Besucher 
ein unvoreingenommenes Urteil über Deutsch- 
lands Leistungskraft zu zeigen, kann als voll- 
kommen gelungen angesehen werden. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 ergab fast 
ausn; os Rekorde. Neben der rekordmässig 
hohen von Inlandsausstellern war diesmal 
auch die Beteiligung des Auslands besonders 
lebhaft. Zum ersten Male war auf der dies- 
jährigen Frühjahrsschau Brasilien anwesend, 
besonders lebhafte Eindrücke vermittelte die 

en Italiens und Japans. Von aus- 
ländischen Ausstellern am stärksten vertreten 
war diesmal wiederum die Tschechoslowakei. 
die rund 150 Firmen entsandt hatte. Der 
wesentlich gesteigerten Zahl von Messe- 
ausstellen entspricht auch diejenige der Be- 
sucher. Ein paar Zahlen mögen die diesjährige 
Rekordbesuchsbllanz erläutern: weit über eine 
Viert lion Interessenten haben der Leip- 
ziger Frühlahrsschau ihren Besuch abgestattet. 
Von dieser gewaltigen Besuchsziffer entfalten 
rund 25000 auf Gäste aus dem Ausland, eine 
Zahl, die den bereits gesteigerten Vorjahrs- 
besuch noch um 15 Prozent übersteigt. Auch 
die notwendig gewordene Vergrösserung des 
Messegeländes, das fast nm ein Drittel an 
Flächenraum erweitert werden musste, beweist 
eindrucksvoll die ganz besondere Bedeutung 
der diesjährigen Warenschau in der alten, welt- 
berühmten Messestadt. 

Den Glanzpunkt der gesamten diesjährigen 
Frütjahrsveranstaltung bildete zweifelsohne die 
Gresse Technische Schau und die Baumesse. 
Was in diesem ricsenhaften Teil des Aus- 
Stellungsgeländes an hervorragenden Erzeug- 
nissen deutschen Erfindergeistes auf allen tech- 
nischen Gebieten, wie: Maschinenbau. Elektro- 
technik, Wärme wirtschaft. Optik u. a. m. ge- 
boten wurde, findet in der Geschichte der Leip- 
ziger Messe kein Gegenstück. Hier waren es 
in ganz besonders hervorragendem Masse die 
ausländischen Interessenten. die vielfach be- 
deutendere Abschlüsse getätigt haben. Im ein- 
zelnen wäre zu berichten, dass Eisen- und Stahl- 
Waren, Textil- und Werkzeugmaschinen zahl- 
reiche Kaufintetessenten aus dem Ausland ge- 
funden haben. Auch die diversen Zweige der 
Elektroindustrie. konnte wertvolle Abschlüsse 
ins Ausland, namentlich nach Uebersee er- 
zielen. Von den zahlreichen ausländischen Ver- 
tretern auf der Technischen Messe waren Fran- 
zosen, Belgier und Ungarn und insbesondere 
die Tschechoslowakei, die nordischen Länder 
uncl Uebersee stark vertreten. Zahlreiche Ver- 
treter deutscher und ausländischer Kommunal- 
Wirtschaften fanden auf der grossen Baumesse 
Studienmaterial in Hülle und Fülle. Aehnlich 
wie bei den früheren Veranstaltungen kamen 
auch diesmal in der umfassenden Schau der 
Bauindustrien diejenigen Gesichtspunkte klar 
zur Geltung, die.bestimmend sind für die Rich- 
tung, in der die Baupraxis heute arbeitet. 

Ausserordentlich erfreulich waren die Ab- 

hlüsse in fast allen auf der Leipziger Früh- 
jahrsmesse ausstellenden Branchen, in denen 
es weit über blosse Musteraufträge hinaus zu 
fast allgemein vorzüglichen Exportabschlüssen 
gekommen ist. Zu diesen Gruppen gehören 

Glas. Porzellan. Haus- und Küchengeräte. 
Druckereimaschinen, Musikinstrumente, elektro- 

technische Geräte, Spielwaren u. a. m. 

Zusammenfassend kann wohl gesagt werden, 
dass die diesjährige Frühjahrsmesse in Leipzig 
für alle Beteiligten ein überraschend günstiges 
Ergebnis gezeitigt hat. Alte Geschäftsbeziehun- 
zka wurden enger geknüpft, neue Interessenten 


Messe zu einer 


geworben. Die deutsche Wirtschaft hat diese 
besonders eindrucksvollen 


Leistungsschau gestaltet, und Leipzig hat wie- 
der einmal den Beweis erbracht, dass es dazu 


befähigt und berufen ist, einer zusammen- 
geschrumpften Weltwirtschaft neue belebende 


Impulse zu geben. 


besondere Aufmerksamkeit widmen. 


Diese Messebilanz wäre unvollkommen, 
wollte man abschliessend nicht Polen und seine 
besonderen Beziehungen zur Leipziger Messe 
Es würde 
zwar zu weit führen, wenn man die historisch 
fundierten wirtschaftlichen Verpflichtungen der 
beiden Länder im Rahmen dieses Bilanz- 
berichtes einer eingehenden Würdigung unter- 


ziehen wollte, immerhin muss aber die beson- 


dere Hervorhebung Polens in dem Geleitwort, 
das Aussenminister v. Neurath anlässlich der 
Eröffnung der Leipziger Messe schrieb, mit 
Nachdruck unerstrichen werden. Hier wird 
von autoritativer Stelle das Interesse kund- 
getan, das man der Wirtschaft des polnischen 
Nachbarn auf deutscher Seite entgegenbringt 
und der klar formulierte Wunsch zum Aus- 
druck gebracht, dass sich die gegenseitigen 
wirtschaftlichen Beziehungen für beide Volks- 
wirtschaften: zum Vorteile auswirken mögen. 
Das deutsch- polnische Handelsabkommen war 


recht 


die erste Etappe zur wirtschaftlichen Annähe- 
rung der beiden Lärider. Wohl ist auf der dies- 
jährigen Frühjahrsmesse die Auswirkung dieses 
Handelsabkommens noch nicht so recht in 
Erscheinung getreten, was seine Ursache zum 
Teil wohl auch darin haben mag, dass..diese 
durch zahlreiche devisenpolitische Schwierig- 


keiten noch viel zu kompliziert arbeitende 


Wirtschaftsmaschinerie erst allmählich: in den 


geordneten Arbeitsgang kommen kann. 


Aussteller war die messefähige polnische In- 
dustrie mit Ausnahme der Fayence- Industrie 
und des kuustgewerblichen Schaffens diesmal 
nur gans unbedeutend vertreten. Hingegen 
waı das Interesse der auf der Leipziger Messe 
erschienenen Käuferkreise aus Polen 
rege. Vielfach ist es auch zu Ab- 
schlüssen gekommen, wenngleich sich dieselben 
in einem engen Rahmen bewegten. An mass- 
gcbender Stelle neigt man der Auffassung zu, 
dass für die Intensivierung der dentsch-polni- 
schen Messebeziehungen sich die bereits in 
früheren Jahren erfolgreich durchgeführten 
polnischenKollektivausstellungen 
am besten eignen. Bereits für. die kommende 
Messe soll, wie verlautet, an eine Intensivie- 


:Amtlicne Devisenkurse 


er 6 8. J 6. 8 5 3 |5 8. 
. Š i Geld =f Brne Geld Briet 
Amsterdam 60.180 361.62] 369.18] 361.62 
Berlin sn ae 8 
Brüssel 89.37] 89.73] 89 37 89.75 
Kopenhagen 4 — — 1116.76] 117 34 
"London :. =. > 26.14] 26 2 26.15 26.29 
New York (Scheck) |: 5.24]5.26%| 5.24] — 
Paris e. „ 4940 35.08) 34.94] 36.08 
‚Prag . > >» Br 21.92] 22. 21.92] 22.00 
Itallen 4 — Fe — 
Oslo „131.42 132.0880 er 
Stockholm « » | 184.82] 135.53 184.87] 135.53 
Danzig 3 — — — 
Zurich 22 2 2172.96] 173.64] 172.960 173.64 
Montreal 4 7 — =y — 
——— nHu— 


Stimmung: ruhig, - 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.75. 
Berlin 213.45. Kopenhagen 117, Madrid 72.58. 
Montreal 5.25, New York (Scheck) 5.25. 

1. Gramm Feingold = 5.9244 zł- 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 7. März 
Tendenz: freundlich. Die Börse sieht natur- 
gemäss mit Spannung der bevorstehenden Re- 
gieıungserklärung entgegen. Umsätze kamen 
daher kaum zustande. Der Grundton ist aber 
zuversichtlich und freundlich. Sehr fest lagen 
Harpener, die sich um 2%% auf 114 befestigten. 
Farben kamen %% höher mit 152% an. Ver- 
einigte Stahlwerke und Dessauer Gas gewan- 
nen je Lediglich AEG lagen %% 
schwächer. Blanko-Tagesgeld - erforderte 
unverändert 28-3575. 


rung der polnischen Sammelschauen in Leipzig : Ablösungsschuld: 1106. 


geschritten werden. 


—— a i ; neee, ; 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten · Börse 


vom 7. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe - -_- 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 
8% Obligationen der Stadt Posen 


52.00 G 


— 


VOD N ey A 
Obligationen der Stadt Posen 


8% 
OT a AT ORTEN ee 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-D. . . . — 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L l 40.50 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- 
Landschaft - . 2. en o oè» 38 50 G 
Bank Polski „ 92.50 G 
Bank Cukrownictwa . e s a » > ~~ ` 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zD 
Stimmung: ruhig, 
Börsenrückblick. 


Posen, 7. März. Die Umsatztätigkeit in 
dieser: Woche hatte eher etwas nachgelassen, 
doch konnte von einer schwächeren Tendenz 
nicht die Rede sein. Es ist diese Beruhigung 
durchaus erklärlich, da die Papiere, die aus 
Realisationsneigung oder zur Geldbeschaffung 
verkauft wurden, in letzter Zeit so ziemlich den 
Besitzer gewechselt haben. Die Kurse. wiesen 
durchweg eine gute Stabilität auf. Gesucht 
waren wieder die 4%proz. umgestempelten 
Goldztoty-Pfandbriefe. Das Material war sehr 
knapp zeitweise war auch nichts zu erhalten- 
Der Kurs war bei 419%6—42% zu hören. Die 


Stetigkeit scheint vor allem auf die Nachfrage 
in Warschau zurückzuführen zu sein. Schwächer 


lagen wieder die 4%proz. Ziotypfandbriefe der 
Posener Landschaft Serie L, die mit 41% an- 
geboten wurden. Aus welchem Grunde eigent- 
lich ein Kursunterschied zwischen beiden Papie- 
ren besteht. ist nicht ohne weiteres verständ- 
lich. Die Zinssätze sind dieselben, der Unter- 
schied besteht nur darin, dass die ersteren auf 
Goldzioty lauten. Es gibt eben Leute. die un- 
bedingt sicher gehen wollen. Gesucht waren 
zum Schluss der Woche die 4proz Pos. Landsch. 
Konversions-Piandbriefe. Es war von mehre- 
ren Seiten Interesse zu beobachten, so dass 
die Nachfrage nicht restlos befriedigt werden 
konnte. Die Sproz. Konvert. Staatsanleibe 


| 


schwankte zwischen 61--60%. Bank-Polski- | Roggen 


Aktien waren ziemlich unverändert bei 92 bis 
92%%. Im Freiverkehr wurden 3proz. Bau- 
Pıämien-Anleihe bei 27. die 4proz. Prämien- 
Investitions-Anleihe bei 54% gehandelt. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Baok von Danzig 


Danzig, 6. März, In Danziger Gülder 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2370—5.2580, London 1: Pfund 


Sterling_26.13--26.23, Berlin 100 ‚Reichsmark | Gerstenklete 


213.03—213.37, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172,86--173.54, 
Paris 100 Franken 34.93-35.07, Amsterdam 100 
Gulden 359.88---361.32, Brüssel 100 Belga 89.32 
bis 89.68, Stockholm 100 Kronen 134.73--135.27. 
8 nr Kronen Seng T 17:13. l Os 
en 29 131.81. — nknoten: M 
Zloty 99.80 100.20. . i 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. März 


Rentenmarkt. In den Staatspapieren herrschte 
veränderliche Stimmung. in den Privatpapieren , 
wär die Stimmung uneinheitlich. ; 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.60 52.40. Sproz. Staatl. Konv- 
Anleihe 1924 61, Sproz. Eisenbahn-Konv-Anl. 
1926 57, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 76, proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 63.1363 —68.68, 
?proz. I. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
‚8proz:: L. Z. der staatl. 

Z. der Landeswirtschaftsbank II—VII Em. | 
83.25, Sproz. L. 2. der Landeswirtschaftsbank , 
I. Em. 94, 7prox. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IL. Em. gi ag 

der . Landeswirtscha E x 
8proz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L- Z. 
bank I. Em. 81. 5%proz. 
schaftsbank Ii VII. Em. 81. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank l. 1 
5%eroz. Kom.-Obi. der Land wirtschaftsban 
1—1. und fil. N. Em, si, 4%proz. L Z Ton, 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau 1 0 
45.63—45.50,, Sprez. L. Z. Tow. Kredyt Stadt 
Polsk. 91.50, Sproz. L. Z. . 4 T 
Warschau 1933 54.13-54.25, 4 proz 2 Tow. 
Serie I. Pozn. Ziem. Kred. 41, 5855 x 7 
Kred. der Stadt Lublin 1933. 39.7539 2 dass 

Aktien. Das Interesse, für die Divi N on 
papiere schwächte ab, Gegenstand der ! ote- 
rungen waren: Bank Polski 94—93.75, Ostro- 


y Getreide, Pos 


Bank Rolny 94, Jproz. Weizenstroh. 


* A 


Märkte 


; sen, 7. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


% „% % ne 75 
Welzen „ e * 925 —19.50 
Braug erste „ „ „ 14.7 15.25 
Matılgerste 700--725 Kl . a p 14.50-15.00 

2 670—680 U » „ „ 14.25 —14.50 
Hater * ve „ „ . „% 00 14.50 —14.75 
Standardhafer > . a a s e o 1390—1416 
Roggen-Auszugsmehl (65%) :» » 17.16—18.25 
Weizenmeh (65%) . o e ẹ ~ 2850-290 
Roggenklele “on o e o 975-1025 
Weizenkleie (grob) . 2 » o e 11.75—12.25 
Welzenklele (mittel) e o o „ 10.50-11.25 

1 % hiDi LON 
Winterrap © o e o „ „% 38.00—39.00 
Leinsamen «e „ „ „ „„ „ 37.0039. 00 
Sem Ba „ „ „ „ 2e „„ 82.00-34.00 
Sommerwicke « s'e u o e a 27.00-24.00 
Heluschken „% „ „„ 24.00— 26.00 
Viktoriaerbsen e „ „ „% „ „ „ 24.00— 8.00 
Polgererbsen « o „ „ o o 22.00-24.06 
Blaulupinen „ D » 9.50 —10.00 
Gelblupinen «s oo po „ „ 11.50—12.00 
Seradela a a o e „ „ o ‚22.00—24.0 
1 Blauer Mohn é » o a e-o . 80.00—62.00 
Rotklee, rob . > o en». 120.00—13).00 
Rotklee (95—97%) „ » „ a 135.00—14:.00 
Weissklee `. <. „ o 75,00—100.00 
Schwedenklee Er wen an E | 165 00—190.00 
Gelbklee entschält a e » » e 65.00-75.00 
Wundkle on pna 75 
Lein kuchen „ „ „ eo 111.20 
Rapskuchen „ „ „ „ 1450—1475 
Sonnenblumen kuchen „ „ 18.25—18.75 
Sojaschrot Eine 6 000 
Welzenstroh. lose . „% „ „ 2.20—2.45 
N „ 4 „ „ 2702.06 
Roggenstroh, lose . e e „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst. e 3003.25 
Hafersiroh. lose ı e a e e 2.75—3.00 
Haferstroh. gepresst. „ e „ 3.25—3.50 
derstenstroh lose „ „ 2.20—2.45 
Jerstenstroh, gepresst.. 2.02.95 
Hen, loses „ „ „ „„ „ 6.75.29 
Heu. gepresst » » o o „ 6256.75 
‚Netzehen, oe 8,50—7.00 
:Netzeheu, gepresst . e o „ 7 


Tendenz: cuhtg. ' 
Gesamtumsatz: 3108.6 t, davon Roggen 1828. 
Weizen 243, Gerste 495, Hafer 148 t. 
Posener Viehmarkt 

vom 6. März 

Aufgetrieben wurden: 3 Ochsen. 30 Kühe. 
215 Schweine, 140 Kälber. 150 Ferkel, 30 
Schafe; zusammen 568. 


Poſener Tageblatt 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Aberſchriſtswort (fett) 20 oroſchen e 0 
jedes weitere Wort 10 „ p Kleine Anzeig en Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort =-= 5 : Chiffrebeleſe werden übernommen und nur gegen 
. chiffrierte Anzeigen 50 = s vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 
/ Peer \) Wertvolles Gold Ankauf — Verkauf Barrock Aufgewecktes, kräftiges — 
<i Verkäufe » T Eßſerviee Silber, Brillanten kanſe — von Romanen, Lehr⸗ Flämiſche u. Danziger ersteigerungen ädchen Hierdurch erlaube ich 
ur A Roſenthal“ er hand⸗ verkaufe büchern, Kunſtwerken der | Schränke u. viele andere für die Zimmer, welches] mir ergebenſt mitzuteilen 
ermittelt der Sleinangetgen | „ULDIENLHAT nen „Occasion“ Literatur ſowie prachtvolle antike Möbel, Auktionslokal auch aushilfsweiſe am daß ich meinen Modeſalon 


tell im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu lejen! 


Drillmaſchinen 
„Ventzki“ jowie die Orie 
ginalfabrikate „Dehne“ 
und „Siedersleben“ 


in allen Arbeitsbreiten 
beſonders günſtig durch 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und Umkauſch 
von Roßhaar 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


Romana 
Szyman- 


geknüpfter Teppich 3 x4 
Jackowſkiego 11, W 3. 


Pracownia 
Abazuröw 


Celonowych 
vom 1. März 
1936 ab 


$w.Marein27 


Hof geradeaus 
L. Ross. 


Elegante 
Damenhüte 
neueſte Modelle in eige⸗ 
ner aparter Ausführung. 
Sozańska 
Stary Rynek 84. 
Eingang Zamkowa 6. 
I. Etage. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle 
„Autoſktad“, 
Poz nan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46.74. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


hat abzugeben (auch frei 
oſen) 


fe alle Zeitungen 


Al. FF Smyrna Teppich ver- 


Bibliotheken auft 


„Mars“ 
N a N kes, geſundes, jeglicher Art. Wielkie Garbary 44. 
Kieſernklobenholz |Nsiegarnla — Antykwarjat Rundeiche 


Wypożyczalnia 15 
; appel, Kiefer, friſchen 
oznan, Pierackiego 20. ae i fich 

Guſtav Drange Bücherverleih monatlich J. Krzytanowfki, 
Kamionki, pow. Stem. 11,— zt. Poznan, Pilſudſkiego 5. 


Kosmos Sp: 20.0. Poznań 
Meja Maesz. Dilsudskiego 25. Tel. 6105 


Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 
ſtändiger Verkauf ſämt⸗ 

licher 


Teppiche, 
Spiegel, Bilder uſw. 


Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 
Telephon 2126 
übernimmt Liquidation, 
verkauft ſämtliche Woh⸗ 
nungs einrichtungen. 
> 


Y 
2 


Eiche 
friſcher Fällung ſucht 
Krzyzanowſki, Poznan, 
Al. Marfa. Pikſudſkiego 5. 


Sägewerk 
auf Abbruch, zu kaufen 
geſucht. cc l. unter 1091 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Bäckerei 
zu pachten evtl. zu kaufen 
geſucht. Off. unter 1097 


A Hauptbahnhof 
iſt. Angaben bitte unter 


Buffet beſchäftigt wer⸗ 
den kann, per ſofort ge⸗ 


ſucht. 
Hotel Kaufhans, 
Janowier, 
toto Gniezna. 


von św Marcin 46 nach 


ul. Piekary 22/23 
(offener Laden) 


tragen. 


K maw. zimmer X NI 
N Möbl. Zimmer: 2 „0 


Möbl. Zimmer 
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Die Schüſſe im Belgrader 
Parlament 


Die ohnmächtige Wut der Oppoſition gegen die Regierung macht ſich 


Luft — Andauernde Lärmſzenen bei der Beratung des Staatshaushalts 


Belgrad, 6. März. Die Skupſchtina⸗Sitzung, 
in der der oppoſitionelle Abgeordnete Arnau⸗ 
towitſch drei Revolverſchüſſe a alt der 
Beratung des Staatshaushalts. Die Abgeord⸗ 
netenbänke waren nicht ſehr ſtark beſetzt, um 
ſo dichter die Diplomaten⸗ und Journaliſten⸗ 
logen, ſowie die Galerie. Miniſterpräſident 
und Außenminiſter Stojadinowitſch beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner Rede ausführlich mit den 
Einwendungen der Oppoſition gegen den 
Haushaltsentwurf und ging erſt dann auf 
die Außenpolitik über. 

Während ſeiner Darlegungen kam es ver⸗ 
ſchiedentlich zu Störungen durch die wenigen 
oppoſitionellen Abgeordneten, die im Saal 
anweſend waren. Der Vorſitzende mußte meh⸗ 
rere Abgeordnete verwarnen und einen von 
ihnen ausſchließen. Als Stojadinowitſch kaum 
mit einigen Sätzen auf das Kapitel Außen⸗ 
politik eingegangen war, entſtand in einem 
Teil des Saales große Unruhe. Man hörte 
heftige Wbt de e, denen ein Wortwechſel 
folgte. Plötzlich zeigte der Urheber dieſes Auf⸗ 
tritts, der Abgeordnete Arnautowitſch, einen 
Revolver. Zugleich hörte man Stimmen: 
„Der Menſch iſt ja betrunken, führt ihn ſo⸗ 
fort hinaus!“ 

In dieſem Augenblick fiel der erſte Schuß. 

Bevor die Saalpolizei dem Abgeordneten 

den Revolver entwinden konnte, feuerte 

dieſer noch zweimal. Bei dem 27 2 

menge erhielt ein Abgeordneter e- 

gierungsmehrheit einen wuchtigen 

ai ge A mit dem Kolben des Revolvers 

auf d 


Stirn, ſo daß er ziemlich ſchwer 
verletzt wurde. 

Man iſt der Anſicht, daß der Abgeordnete 
durch ſein Verhalten die ohnmächtige Wut 
der Oppoſition gegen die Regierung zum 
Ausdruck bringen wollte. Die Oppoſition hatte 
ſchon in den letzten Wochen durch andauernde 
Lärmſzenen die Behandlung des Staatshaus⸗ 
halts . 5 u 8 1 5 
ru v e darauf die dringliche 
Behamblung der Vorlage beſchloſſen. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde die 
eg wieder ur; eee iniſterprä⸗ 
— 1. tojadinowitſch ſetzte feine Ausführuns 
e “ + 


fo erklärte 
Stojadinowilſch u. a., werde beharrl 
in der Richtung weitergeführt, in der fie 
vom ermordeten König Alexander feft- 
gelegt worden ſei. 
Belgrad wolle die überlieferte Freundſchaft 
mit Frankreich pflegen und, ſoweit das noch 
möglich ſei, weiter feſtigen. Mit England 
ſtrebe Jugoflawien eine möglichſt enge Zu⸗ 
ſammenarbeit an. Mit dem benachbarten 
Italien wolle es die Mißverſtändniſſe der 
Vergangenheit löſchen, um die Grundlagen 
für eine dauernde Freundſchaft in der Au 
kunft zu fichern. 
Die enge wirtſchafkliche Verbundenheit 
— eee Fern * Dervoll- 
gung un u nung gegen- 
jeitigen Beziehungen ſoweit als möglich. 
Die Stellungnahme Jugoſlawiens zur Klei⸗ 
nen Entente ſei une tterlich. Sie werde 


die Außenpolitik Belgrads 


Empörung in Vaſhinglon 


Scharfe Zurüdweifung der kommuniſtiſchen 
Nundfunkhetze 

Waſhington, 6. März. Die Hetzrede, die der 
Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei der 
Vereinigten Staaten, Browder, am Donnerstag 
über ſämtliche Sender der Columbia Broad 
Caſting Co. hielt, wird hier farf verurteilt 
Man hält mit Ausbrüchen der Empörung nicht 
zurück, daß dieſe große amerikaniſche Rundfunk⸗ 
geſellſchaft „den traurigen Mut“ haben konnte, 
ſich dem kommuniſtiſch⸗jüdiſchen Druck zu beugen 
und dieſem Haupthetzer gegen die verſaſſungs⸗ 


mäßigen Einrichtungen der Vereinigten Staaten 


durch feine Rundfunkanſprache die Möglichkeit 
zur Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre zu 
verſchaffen. 

Man erinnert daran, daß auf der letzten Ta⸗ 
gung der Komintern in Moskau unter Mitwir⸗ 
kung Stalins beſchloſſen worden ſei, im Ausland 
eine kommuniſtiſche Einheitsfront zu errichten. 
Nach den Plänen Moskaus ſei beabſichtigt, dieſe 
Einheitsfront vorläufig als Arbeiter⸗ und 
Bauernpartei zu tarnen, um ſie ſpäter von der 
kommuniſtiſchen Internationale übernehmen zu 
laſſen. 

Notgedrungen nimmt auch die amerikaniſche 
Preſſe von der Rede Browders Notiz, wobei ſie 
jedoch feſtſtellt, daß er außer ſeinen Tarnungs⸗ 
verſuchen und der, wie ſie zugeben muß, erfolg⸗ 
ten Aufhetzung zum Klaſſenhaß keinerlei greif⸗ 
bare Vorſchläge entwickelt habe. Seine Auffor⸗ 
derung zur Syndikaliſierung aller Arbeiter könne 
in Amerika, wie die Blätter weiter ausführen, 
nur den Auftakt zu Streikunruhen bedeuten. 


durch den Balkanbund ergänzt, der die Ver⸗ 
hältniſſe im Südoſten Europas ſo weit gefe⸗ 
ſtigt habe, daß der Balkan heute nicht mehr 
das Pulverfaß Europas ſei. Die Regierung 
ſei beſtrebt, ihre rn zu Bulgarien 
und Albanien zu beſſern. Die kürzliche Be: 
egnung zwiſchen König Boris und dem 
8 Paul habe bewieſen, daß dieſe 
Politik fortgeſetzt werde. 

Auch zu Oeſterreich habe Jugoslawien gute 
Beziehungen. Es habe daher niemals ver⸗ 
ſtehen können, weshalb dort legitim tiſche 


| 


Propaganda gemacht werde. Eine Wiederein⸗ 
ſetzung der Habsburger würde unausweichlich 
zu Verwicklungen und ſchweren Folgen für 
den europäiſchen Frieden führen. 

Es ſei daher die Pflicht der jugoflawiſchen 
Regierung, ihr entſchloſſenes „Nein“ in dieſer 
Frage zum zweiten und dritten Male zu 
wiederholen. Im übrigen wünſche Belgrad 
wirtſchaftliche und kulturelle Zuſammenarbeit 
mit Wien und ſei dazu auch mit Budapeſt be⸗ 


reit. 

Den Völkerbund betrachte Jugoflawien als 
den Ausgangspunkt der zwiſchenſtaatlichen 
Politik und wolle nicht den Glauben an ihn 
verlieren. Jugoflawien habe auf eine engli⸗ 
ſche Anfrage hinſichtlich der gegenſeitigen 
Hilfeleiſtung für den Kriegsfall im Zuſam⸗ 
menhang mit dem italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfall bejahend geantwortet und eine 
ſolche Antwort auch von England auf eine 
ähnliche Rückfrage erhalten. Es münſche 
trotzdem eine möglichſt baldige Beilegung 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges. 
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Engliſche Gäſte bei der deutſchen Gruppe 
der Internationalen Handelskammer 


Anſprache 


Berlin, 6. März. Am 6. März beſuchte der 
Vizepräſident der Internationalen Handelskam⸗ 
mer, Lord Riverdale of Sheffield die 
deutſche Gruppe der Internationalen Handels⸗ 
kammer. Lord Riverdale, der frühere Sir 
Arthur Balfour, ift in der Internationalen 
Handelskammer ein unermüdlicher Vorkämpfer 
für einen freieren Warenaustauſch unter den 
Völkern und für die Beſeitigung der vielen 
Handelshemmniſſe. Außer Lord Riverdale nah⸗ 
men an der Reife Sir Hal Colebatd als 
offizieller Vertreter für Weſtauſtralien, Miſter 
Heath als offizieller Vertreter der Regierung 
von New South Wales und Miſter Owen 
Jones, der Geſchäftsführer der britiſchen 
Gruppe der Internationalen Handelskammer 
teil. 

Das Präſidium der deutſchen Gruppe der 
Internationalen Handelskammer veranſtaltete 
zu Ehren der engliſchen Gäſte einen Empfang, 
an dem auch der Reichsminiſter Freiherr von 
Neurath und Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
jowie der Reichsbankvizepräſident Dreyſe 
teilnahmen. 


Präſident Frohwein wies in feiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache auf die jahrelange gute und 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit in der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer und insbeſondere 
diejenige mit den englischen Kollegen hin. Lord 
Riverdale hielt einen Vortrag über internatio⸗ 
nale Wirtſchaftsfragen, insbeſondere der Ver⸗ 
pflichtung der Gläubigerländer, den Schuldner⸗ 
ländern in verſtärktem Maße Waren⸗ und 
Dienſtleiſtungen abzunehmen. Er unterſtrich die 
Vielſeitigkeit der Welthandelsbeziehungen und 
die Notwendigkeit der Bereinigung der inter⸗ 
nationalen Schulden. Er wies dabei insbeſon⸗ 
dere auf die wichtige Rolle der Vereinigten 
Staaten von Amerika hin. Erſt die Stabiliſie⸗ 
tung werde die Möglichkeit zu einem freieren 
Warenaustauſch unter den Völkern ſchaffen. 


Keichsbankpräfident Dr. Schacht führte dann 
in ſeiner Anſprache aus, wie wichtig es ſei, 
wenn führende Geſchäftsleute aus den verſchie⸗ 
denen Ländern zur vertrauensvollen Ausſprache 
zuſammenkämen. Er habe den dringenden 
Wunſch, daß die wirtſchaftlichen Beziehungen der 
Völker geordnet würden. Nur dadurch ſei es 
möglich, den Wohlſtand der Nationen zu fördern 
Er begrüße es, daß in der Internationalen Han⸗ 
delskammer die Geſchäftsleute der Welt offen 
und in gegenſeitigem Vertrauen zuſammen⸗ 
arbeiten. ie Arbeit der Internationalen 
Handelskammer ſei daher von größter Wichtig⸗ 
keit. Sie habe in der Vergangenheit das große 


Verdienſt gehabt, daß ſie Freundſchaft und Ver⸗ 


Dr. Schachts 


trauen unter den Kaufleuten gefördert und auf⸗ 
recht erhalten habe. Er hoffe, daß das durch 
dieſe Zuſammenarbeit entſtandene Vertrauens⸗ 
verhältnis ſich auch auf die Zuſammenarbeit der 
Völker ausdehnen möge. Er bat die anweſen⸗ 
den Vertreter der Internationalen Handels⸗ 
kammer, in dieſem Geiſte weiter zu arbeiten 
und nicht müde zu werden. Dr. Schacht wies 
auch auf den 1937 in Berlin ſtattfindenden 
Ke wwe der Internationalen Handelskammer 
hin. Deutſchland freue fih, wenn zahlreiche 
ausländiſche Freunde zum Beſuch nach hier 
kämen. Er hofſe und erwarte, daß die Tagung 
der Internationalen Handelskammer im nächſten 
Jahr ein voller Erfolg werden möge. Vertrauen 
vor Menſch zu Menſch und die Achtung der 
Merſchen und Völker untereinander fet die 
Grundlage für einen erfolgreichen Wiederaufbau 
der internationalen Beziehungen. 
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Vahlrede Hulls 


Für Währungsſtabiliſierung 


„Baltimore, 6. März. Staatsſekretär Hull er- 
öffnete am Donnerstag den Präſidentſchafts⸗ 
wahlfeldzug mit einer Rede vor den Mitglie⸗ 
dern des Clubs „Marylands“, Er hob die Not- 
wendigteit einer Dollarſtabiliſterung und eines 
eden Haushaltes hervor. Zum e 
Male jeit der Dollarabwertung ſtellte ein Ra- 
binettsmitglied die Stabififierung des Dollars 
in fo konkreter Form in Ausſichk, glei 8 
damit dem Auslande die Türen öffnend für 
Verhandlungen über eine all ne Wü 
zungsjtabilifierung. Huf verteidigte die damals 
4 8 Abwertung als notwendig zum Schutze 
der Vereinigten Stagten vor den Folgen der 
unausgeglichenen Deflation. Er fügte hinzu, 
daß nunmehr die Wähungsgrundlage mehr und 
mehr ſtabil werden folle. Giraengung und 
die Ausübung des Handels in Amerila und im 
Auslande erforderten zu ihrer goun dab 
der Währungswert jedes Landes im Verhältnis 
zu dem anderer Länder keinen großen Schwan: 
lungen ausgejeßt ift. Der 4 — i ir 
des Goldgehaltes und der Go! 2 
tend ber leaten zwei Jahre vollkommen ſtabil 


geweſen. 
25 ; m des Sekre⸗ 
Hull erinnerte an die Exklärun ausführte: 


1950 bes e a Au 
ie Welt ſoll, wenn einma 

nationalen Wüpzungsftobilißerung bereit it, 
wijen, daß Waſhington kein Hindernis | 
wird. 5 

Hulls Rede it um jo bemerkenswerter, da fie 
in vollem Einverſtändnis mit Roojevelt als 
offizielle Regierungserklärung gehalten wurde. 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhaeiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zl 5,—, 
6 Zäpfche 1 zt 3.—. 


Neuer Vorſitzender der gemiſchten 
deutſch⸗litauiſchen Kommiſſion 


Kowno, 6. März. Die gemiſchte deutſch⸗litaui⸗ 
je Kommiſſion, die auf Grund des Optionsab 
ommens ſtrittige Fragen der Staatszugehörig⸗ 
keit zu entſcheiden hat und die ſeit langem 
nicht mehr zuſammengetreten iſt, hat nunmehr 
in dem Referenten des Außenminiſteriums 
Montvila einen einſtweiligen neuen Vor⸗ 
ſitzenden erhalten. Es ſteht deshalb zu erwar⸗ 
ten, daß fie demnächſt ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 


nehmen wird. 
Die Kommiſſion hat u. a. auch die frrittige 
Angelegenheit des früheren Landespräſidenten 
des Memelgebiets, Dr. Schreiber, des früheren 
Oberbürgermeiſters von Memel, Dr. Brind⸗ 
linger, und anderer Memelländer zu behandeln, 
denen auf Grund der ſogenannten Nachprüfun 
der Optionsakten vom Gouverneur des Memel⸗ 
gebiets, Kurkauskas, die Staatszugehörigkeit ab⸗ 
geſprochen wurde. 


Wieder zwei Nationalſozialiſten 
in Wien verurteilt 
Wien, 5. März. Vor einem Wiener Schnell 
gericht hatten ſich ei Nationalſozialiſten 
nach dem Sprengſtoffgeſetz zu verantworten. 
Rs 1 5 n zu je 5 Jahren ſchweren Kerker 
ver h 


Entipannung in Syrien 


Begeiſterter Empfang der Berbaunten 
in Damaskus 


Jeruſalem, 3. März. Die nationaliſtiſchen 
Führer zeigen ſich über die amtliche Verlaut⸗ 
barung des Oberkommiſſars größtenteils befrie⸗ 
digt. Sie ſind ſofort zu einer Beratung zuſam⸗ 
mengetreten, um den Tag der Beendigung des 
Generalſtreils ſeſtzuſetzen und Wahlen auf 
Grund der alten Verfaſſung vorzubereiten. Es 
iſt vorauszuſehen, daß dieſe Wahlen eine große 
nationaliſtiſche Mehrheit erbringen werden. 
Die verbannten acht Nationaliſtenführer find 
am Montag wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Soweit fie ſchon in Damaskus eintrafen, 
wurden ſie auf den Schultern der begeiſterten 
Menge durch Damaskus getragen. Tauſende 
folgten ihnen. Es kam nicht zu Zwiſchenfällen. 
Gleichzeitig ſind am Montag auch achtzig Ver⸗ 
haftete freigelaſſen worden. Mit der Freilaſſung 
weiterer 100 wird gerechnet. Ueberall kommt 
es zu begeiſterten öffentlichen Wiederſehens⸗ 


ſzenen. 

Die Wiedereröffnung der Syriſchen Univerſi⸗ 
tät und die Wiederzulaſſung der relegierten 
Studenten ſteht bevor. 

Der unerwartet große nationaliſtiſche Erfolg 
erregt in den Araberkreiſen Paläſtinas unge⸗ 
heures Aufſehen und wird wohl nicht ohne Rück⸗ 
wirkungen auf das Selbſtbewußtſein dieſer 
Kreiſe bleiben. 


DDr 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin, das in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 zt erhältlich ijt. 

O.⸗G. Deutſcheck: 7. März 48 Uhr: Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Kammthal: 7. März, 48 Uhr: Kam. ⸗Ab. 

O.G. Schwerſenz: 8. März, 1411 Uhr: Helden⸗ 
edenkfeier. 

O. ⸗G. Echroda, Pontkau, Warburg: 8. März. 

11% Uhr: Heldengedenkſeier im Hotel Schneider. 

O.⸗G. Kiſchkowo: 8. März, 3 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier in Rybno bei Kedziora. 

O.⸗G. Pudewitz: 8. März, 12 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier bei Henſel. 

O.⸗G. Wreſchen: 8. März, 145 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier in Wilhelmsau. 

O.⸗G. Lindenſee: 8. März, 5 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier bei Przeradzki > 

O.⸗G. Schmiegel, Poppen, Wulſch; 8. März, 3 Uhr: 
e n in Robaczyn auf dem 

riedhof. 
O.⸗G. Ritſchenwalde: 8. März. 4 Uhr: Helden⸗ 


a A er, ; 

ch: 8. 8 143 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

und Heldengedenkfeier b er 
März. 11 Uhr: anis Ber). 


3 eier. 
O.⸗G. hr: Mitgl.⸗Verſ. und 
eldengedenkfeier. i 
O.⸗G. Friedenhorſt: 9. März. 6 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung. 
2. E M ele Dei Heinge in Jager 
u. engedenkfeier eintze in Jeſeritz. 
O. ⸗G. Samter: % a 6 ige erjammlurg 
bei Sundmann, 
O.⸗G. Kilzlowo: 11. März, 6 Uhr: Deffentliche 
Verſammlung in Rybno bei Se org. 
O.⸗G. Sotien: 12. März, 4 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung bei Glinkiewiez. W 
olgende Mitgliedskarten werden für ungültig 
erklärt: 
O.⸗G. Liſſa: Mitgliedskarte Nr. 58 326. 
D.G. Poſen: Mitgliedskarte Nr. 5419. # 


MPoſener 


Vorläufig noch keine engliſche Antwort 
an Frankreich? i 


England will Entipannung zwiſchen Deutſchland und Feaukreich herbeiführen 


London, 8. März. Das engliſche Kabinett hat man beachten, daß England wiederholt ſeine | 
bisher noch nicht entſchieden über die Antwort, Treue zum Locarnovertrag verſichert, aber ſich 
die auf Verlangen Flandins nach einer Zufiche: | ftets geweigert habe, im voraus irgendwelche 
rung militäriſcher Unterſtützung Englands auf I Sonderverſprechen zu machen. Im vorliegenden 
Grund des Locarnovertrages erteilt wird. Die | Falle könnte jedoch ein Feſthalten an dieſer 


franzöſiſche Forderung iſt bekanntlich auf der Stellungnahme eine Verweigerung der franzö⸗ 

Kabinettsſitzung am Donnerstag erörtert wor- ſiſchen Mitarbeit bei Sühnemaßnahmen zur 

den. Sie wird, wie verlautet, der Gegenſtand Folge haben. Daher ſei es wohl möglich, daß 

weiterer Kabinettsbeſprechungen am Montag die Regierung beſchließen werde, in der Frage 

vor der Rückreiſe Edens nach Genf ſein. der Zuſicherungen einen Schritt vorwärts zu 
Der diplomatiſche Mitarbeiter Reuters mel- | tun. 

det, die Forderung Flandins müſſe im : Der diplomatije Mitarbeiter der „Daily 


der Andeutungen Muſſolinis über feine Gtel- | Mail“, meldet, eine der Fragen Flandins gehe 
lungnahme im Falle einer Oelſperre betrachtet] dahin, ob England ſich zur Entſendung von 
werden. Als Gegenmaßnahme gegen eine Oel- | Truppen für den Schutz der franzöſiſchen Alpen⸗ 
iperre habe Mufj: “ni mit dem Austritt Italiens grenze im Falle der Kündigung des franzöſiſch⸗ 
aus dem Völkerbund, der Kündigung des ita⸗ italieniſchen Militärabkommens durch Muſſolini 
lieniſch⸗franzöſiſchen Militärvertrages und der verpflichten würde Ein Teil des engliſchen 
Nichtunterzeichnung des Flottenablommens ges | K bnietts fei jedoch auf das Beſtimmteſte daz 
droht. Er habe aber nicht angedeutet, daß er gegen, daß die britiſche Regierung ſich zur Ent⸗ 
feine Locarnoverpflichtungen nicht ſendung eines Expeditionskorps auf das Feſt⸗ 
werde. land verpflichte. Die „Times“ meldet, die fran⸗ 

Die allgemeine Anſicht in London gehe dahin, zöſiſche Anfrage gehe lediglich dahin, ob England 
daß die Forderung Flandins ſchwerlich enb- eine Verſicherung über Erfüllung feiner Locarno⸗ 
gültig beantwortet werden könne, ſolange nicht | verpflichtungen abgeben wolle, wenn Italien 
das Ergebnis des Friedensaufrufes an Italien | den Vertrag kündigen ſollte. 


Be) ne ee fei. Es jei nicht un⸗ : 

wahrſcheinlich, li Regi ie 

zur ee ee ee Biel use Scharfe Angriffe engliſcher 
Oppofitionsführer gegen das 

Aufrütungsprogramm 


vorläufige Antwort an Frankreich fenden und 
ihre endgültige Entſcheidung auf einen ſpäteren 
London, 7. März. Das neue Aufrüſtungs⸗ 
programm wurde am Freitag von führenden 


Zeitpunkt verſchieben werde. Die engliſche Re- 
Mitgliedern der Arbeiteroppoſition aufs ſchärſſte 


gierung könne mehrere Verfahren einſchlagen, 
die jedoch ſämtlich von dem Ergebnis des Fries 

angegriffen. Der Oppoſitionsführer Major 
Attlee erklärte in London, die engliſche Re⸗ 


densappells abhängen. Z. B. könne England 
gierung und die Reglerungen der anderen Län⸗ 


antworten, 
daß keine Generalſtabsverhandlungen über 
der müßten überredet werden, den Lauf der Er⸗ 
eigniſſe zu ändern, da es ſonſt zu einer Welt⸗ 


eine militäriſche Unterſtützung im Falle 

eines Angriffs mit Frankreich begonnen 

werden können, wenn nicht gleichzeitig ehr⸗ 

liche Beſprechungen mit Deutſchland eröffnet 
kataſtrophe kommen werde. Der frühere Oppo⸗ 
ſitionsführer Lanbury führte in Oxford unter 
anderem aus, das Rüſtungs⸗Weißbuch ſei ein 
überzeugender Beweis, daß die engliſche Regie⸗ 


erfüllen 


werden, um die Unparteilichkeit Englands als 
Partner des Locarnovertrages aufrecht zu 
erhalten. 

Andernfalls könne England auf das letzte Inter⸗ 
view Hitlers im „Paris Midi“ zurückgreifen und rung einen Krieg von rieſenhaftem Ausmaß für 
eine Entſpannung zwiſchen Deutſchland und unvermeidlich halte. Er appelliere an die ge⸗ 
Frankreich herbeizuführen verſuchen, indem es jamte Jugend, fie joe auf der Einberufung 
eine allgemeine Beſprechung deutſch⸗franzöſiſcher einer Konferenz aller Völker beſtehen, bevor 
Probleme, einſchließlich der entmilitarifierten | England in das Wettrennen eintrete. 

Zone und des Weſt⸗Luftpaktes zuſtande bringen 
würde. 
Aus Paris meldet Reuter, daß man dort et 
engliſche Antwort mit größter Spannung ers 
warte. | 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning: 
poft“ meldet, das engliſche Kabinett habe eine 
franzöſiſche Denkſchrift vorliegen. Sie ſei von 
Flandin und Paul⸗Boncour verfaßt. Eden habe 
ſie nach London mitgebracht. In ihr erinnere 
die franzöſiſche Regierung zur Anterſtützung 
ihrer Forderung nach neuen Zuſicherungen dar⸗ 
an, daß ſie der britiſchen Forderung nach Unter⸗ 
ſtützung im Mittelmeer nachgekommen ſei. Bei 
der Beurteilung der vorausſichtlichen engliſchen 
Antwort, fo fügt der Mitarbeiter hinzu, müſſe 


Erweiterung der engliſchen 
Regierungs front? 


London, 4. März. Wie der parlamentariſche 
Mitarbeiter des „Star“ meldet, wird dem 
Miniſterpräſidenten Baldwin die Abſicht zu⸗ 
geſchrieben, Vertreter der Arbeiterbewegung 
in die Regierung zu berufen. Er wolle damit 
die Schwierigkeiten beſeitigen, die die Arbei⸗ 
terbewegung unter Umſtänden der Durchfüh⸗ 
rung des Weißbuchprogramms in den Weg 
legen würde. Außerdem werde die Regierung 
dann für den Fall, daß ſich eine ernſtere in⸗ 


. J Ban EEE . !.. ̃ —— — — 2 — 


Tageblatt 


ternationale Safe entwideln follte, eine völlig 
geeinte nationale Front darſtellen. 
Die verſchiedenen Körperſchaften der Ar⸗ 


beiterbewegung und der oppoſitionellen Ar⸗ 


beiterpartei hielten am Mittwoch erneut Be- 
ſprechungen über das Weißbuch ab, ohne je⸗ 
doch zu Entſcheidungen zu gelangen. Es wird 
jedoch als ſicher angenommen, daß ſich die 
Unterhausfraktion der Arbeiterpartei den 
Aufrüſtungsplänen widerſetzen wird, weil 
dieſe Pläne nach Anficht der Partei in Wider: 
ſpruch zu dem Grundſatz der kollektiven 
Sicherheit ſtünden. 


Der engliſche Staatshaushalt 


London, 4. März. Der Geſamthaushalt für 
das Jahr 1936/37 wird am 28. April im Unter: 
haus vom Schatzkanzler Chamberlain eingebracht 
werden. Er wird auf der Ausgabenſeite einen 
Balten von rund 800 Millionen Pfund ent⸗ 
alten, 


Die engliſche Luftaufrüſtung 


London, 5. März. „Daily Telegraph“ meldet, 
daß im Rahmen des neuen Aufrüſtungspro⸗ 
gramms während des neuen Finanzjahres 
wöchentlich über zwölf neue Kriegsflugzeuge ge: 
baut werden. Das bedeute, daß monatlich rund 
50 neue Maſchinen, alſo mehr als ein volles 
Geſchwader, in Dienſr geitellt würden. 


Kufrüſtungsmaßnahmen auch in 
Auftralien und Neuſeeland 


London, 6. März. Nach der Veröffentlichung 
des engliſchen Rüſtungsweißbuches werden nun⸗ 
mehr auch die beiden Dominions Auſtralien 
und Neuſeeland neue Aufrüſtungsmaßnahmen 
einleiten. Das Weißbuch wird zur Seit von 
den Regierungen der beiden Staaten eingehend 
geprüft. Aus Wellington wird berichtet, daß 
hauptſächlich eine Verſtärkung der Luftſtreit⸗ 
kräfte und die Herbeiführung einer engen mili⸗ 
täriſchen Zuſammenarbeit mit Auſtralien ge⸗ 
lant ſei. Die Unterhaltung einer großen 

lotte in den neuſeeländiſchen Gewäſſern ſei 
hingegen infolge der hohen Koſten unerwünſcht 
und undurchführbar. 

Der auſtraliſche Miniſterpräſident Lyons teilte 
mit, daß auch Auſtralien mit erhöhten Rüſtungs⸗ 
ausgaben rechnen müſſe. Wie „Daily Telegraph“ 
meldet, jollen die auſtraliſchen Luftſtreitkräfte 
verſtärkt und die Küſtenverteidigung verbeſſert 
werden. In politiſchen 1 werde jogar eine 
Rückkehr zur allgemeinen Wehrpflicht erörtert, 
da der Mangel an Rekruten für die freiwillige 
Wehrmacht ernſte Sorgen verurſache. 


Boliliſche sch eßereien 
in Spanien 


Drei Todesopjer 


Madrid, 6. März. In Puebla de Almoradiel 
bei Toledo kam es bei der Beerdigung eines von 
linksradikalen Elementen erſchoſſenen ſpaniſchen 
Faſchiſten wieder zu einer ſchweren Schießerei, 
wobei zwei Perſonen getötet wurden. Auch in 
Madrid wurden drei faſchiſtiſche Arbeiter beim 
Perlaſſen ihrer Arbeitsſtätten von Marxiſten 
aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Einer von ihnen 
wurde getötet und zwei verletzt. 


vor einigen Wochen 


Kammerpräfidentenwahl in Athen 


Athen, 6. März. Am Freitag nachmittag wurde 
die Wahl des Kammerpräſidenten vorgenommen. 
Von 296 1 entſchieden 142 für den 
An rer der Venizeliſten, Sophulis, 139 für den 

ntivenizeliſten Vozikis und 13 für den Ver⸗ 
treter der Kommuniſten. 2 enthielten ſich der 
Stimme. Da keiner der Kandidaten die abſolute 
Mehrheit erreicht hat, muß die Wahl noch ein⸗ 
mal vorgenommen werden. 


Hirota geſcheitert 


Die Armee lehnt die Mitarbeit ab 


Schanghai, 6. März. Nach Meldungen aus 
Tokio jind die Bemühungen Hirotas um die Bilə 
dung eines Kabinetts als geſcheitert anzusehen. 
da die Armee ihre Mitarbeit verſagt. 


die Hintermänner des putſches 


Tokio, 6. März. Nachdem die Kriegsräte und 
Generale Araki, Hayaſhi, Abe, Mazaki ſowie der 
bisherige Botſchafter in Sſinking, General 
Minami, und Kriegsminiſter Kawaſhima in den 
Ruheſtand getreten find, erwartet man demnächft 
noch wichtige Veränderungen in der Generali⸗ 
tät. Nach einer Meldung der Nachrichten⸗ 
agentur Domei ſollen die direkten Vorgeſetzter 
der aufſtändiſchen Offiziere euenfalls zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden, und zwar die Ge⸗ 
nerale und Kommandeure Haſhimoto der Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, Hori der 1. Infanteries 
Diviſion, Oſhima der 2. Garde⸗Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, Sato der 1. Infanterie⸗Brigade und Kuto 
der 2. Infanterie⸗Brigade. 


An die Stelle des Generals Minami tritt 
General Ueda, der 62 Jahre alt iſt und Befehls⸗ 
haber in Korea ſowie Vizechef des Generalftabeg 


Das märzheft 
der „deutſchen Arbeit“ 


bringt als Leitaufſatz einen Rückblick auf die 
Wochen und Monate der Abſtimmungszeit in 
Oberſchleſien vor 15 Jahren. In einem weiteren 
Beitrag ſchildert Hermann Pörzgen einen 
Beſuch bei den Deutſchen in der Wolga⸗Republit 
Bei den außerordentlichen Schwierigkeiten, denen 
eute die Berichterſtattung über das Deutſchtum 
in der Sowfetunion unterworfen ift, darf dieſer 
Aufſatz mit feinen Bildern beſonderer Beachtung 
paes ſein. — Schließlich ſchildert Ernſt Sera: 
phim in einem umfaſſenden Beitrag die Ge⸗ 
der Rigaer Gilden, die 
er Auflöſung durch die 
lettländiſche Regierung zum Opfer fielen. — Die 
Beilage bringt in dieſem Heft e nach 
alten Stichen aus der Südſteiermark. und im 
erzählenden Teil erfährt der Wiener Lyrike! 
Joſef Weinheber eine ausführliche Würdigun 
— Karl Heinz Pfeffer erzählt eine Ane 
dote aus der Frühzeit deutſcher Koloniſation in 
Auſtralien. — Dazu die Chronik und der reich⸗ 
haltige Umſchau⸗ und Buchbeſprechungsteil. 
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ſchichte und Bedeutun 


Verantwortlich für Bolttit und Wirtſchaft: Eugen DBetzull; 
für vokales Provinz und Sport Ale gander Int 
für Feuilleton und Unterhaltung Alfred Xo 
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den Übrigen redaktionellen Inhalt: 9 8 
0 


für den Anzeigen und Reklameteil: 9 
topt = ae und Verlag Concordra Sp U, 
Brularnie t wodawnietwo Sämtliche in Poznas. Meje 


Marlz. Viiſudſkiego 25 


@ Der klare Beweis: @j 
Mit D. K. W. = Front 


e - - 
fahren Sie doch am billigsten! 
Es ist bewiesen worden, dass bei jedem Wetter, in jedem Gelände der 

D.K.W.-FRONT 
sogar erheblich weniger als @& Liter Benzin auf 100 km braucht. 
Besondere Eigenschaften des Wagens: 


Front-Antrieb, Einzelradfederung, sehr geräumige und bequeme Sitze, 
Radstand 2,61 Mtr. 


Die ersten Wagen bereits eingetroffen und sind sofort lieferbar. 
Reprezentacja Samochodöw 


A uroni SER ETAN ANDE NI 


ST. SIERSZYNSKI 
Tel, 13-41. Poznan, Plac Wolności 11 
Bydgoszcz: F. Butowski i Ska, ul. Gdańska 22 


Tel. 13-41. 
Tel. 1559. 


e 
q Unterricht g 
REIN 2 in größerer Kreisitabt mit Dampfmaſchine 25 PS. 
günſtig zu verkaufen (8 Morgen groß mit Acker). Spei⸗ 
Ingen i bup M 0 ttwei d cherräͤume und kleines Wohnhaus vorhanden. Anfragen 


: unter 1092 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Schule (HTE) (Deutschland 


Maſchinenbau —  Betriebswiflenichaften. Siegeltransporteur 
Elektrotechnik — Automobil" und Flugtechnik zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe an 
Prog amm koltenlos, 


5 Fama Leopold Häusler 
Srebrna, Pocsta Konſtantynswen / Nerem, 


zu fenden. 


Fabrikgrundſtück 


Sicher haben Sie sich schon lange einen Radio- 
apparat gewünscht. Aber Sie hatten stets andere 
Ausgaben, und der Wunsch musste verschoben 
werden, Jetzt soll er jedoch in Erfüllung gehen. 
Durch Beschreitung neuer 


Verkaufswege wollen 


wir jedem die Möglichkeit geben, sich eines der 


bekannten Telefunkengeräte — Ambasador. Spe- 
cial oder Uniphon (für Gleich- und Wechsel- 
strom) — an t 
der hochwertigen Telefunkenapparate schon 
gegen Teilzahlungen ab zł 20.— monatlich er- 
halten. -Die Anzahl der zum Teilzahlungssystem 
bestimmten Geräte ist beschränkt.. Bitte, benutzen 
Sie die günstige Gelegenheit! Telefunken in jedes 
Heim — das ist unsere Losung! 


schaffen. Sie können ietzt einen 


= Pojener Feact laft 


A i Bertleiftungen 


Telefon 13-17. 


Telefon 13-17. 


| Jaffa-Orangen R 5 
hi eise- Wachstuche 2 
Feite peiris leit Teppiche AER 
oe Beg ei er "Läufer  ATRUMAPF/ ca 
E 0 WwW 0 © P 0 L über 25 Jahre, perfekt deutsch und a. man am billigstentei 2 
Inh.: H. Schmidt polnisch sprechend, von deut- 
Poznab, Wielkie Garbary 17 schem Kaufmann für ca. 20 Tage In Walirsli | 


zwecks Besuch der Großstädte 


Poznań 
Pocztowa 31 
 Bydgoszez Tr 
Gda ska 12. 


Polens ab 12.. März gesucht. 
Vorstellung am 10. März 


F. Szczepanski, Poznan 
Wielka j r Tel. 30-07. ) 


Saatkartoffeln 


Raddatz Goldstärke 16 Uhr bei Rhoto-Greger; 
ser r 1 

Diese Sorte vereinigt die Vorzüge einer Posen, ul. 27 G udnia 8. 
hochwertigen, gelbfleischigen S Speisekartoffel 
mit. höchstem Stärkegehalt und grösstem BEISERSSEREEBUG: 
Ermteertrage. Krebsfest, I. Absaat, an- 
erkannt vou der W. I. R. von im vorigen 
Jahre vom Züchter bezogenen Original: 


saätzut gibt als einziger Anbauer in Polen 
zum Preise vob 12 21 für 100 kg ab, 


Saatzucht Słupia Wielka 


p- Sroda 


Kaufe ab geführten 


„ Raſſehund 1 1 
Kurz haar, Rüde. Zu 2 4 9 . i 
1 T läſſig und mannfeſt. er en a e . 


d e billig und unter Garantie 


Wir verlangen für unser Geld gute 
. 8, Geſchſt. df 


Ware u. deshalb nur 
REMI- Mostrieh tung. 
1 


* ko fi 2 — — eeen $ 2 
Empfehlenswert / Günſtige Gelegenheit Möb If li] ik u, p yk ] 
2 sind die x) Ooa Verkaufe abia he e ü Į om ü 
f 4 : i sitin hdg Pa aE i RR 
pezialmarken: in moderner Ausführung 5 Teer ee | 88 5 Ponaß, Rynek Srödecki 


kauft man nur direkt aus der 


= ‚Fr. Hartmann, Oborniki 


Ri > Remu Kremska l ihnell und billigt. |», Hauptbahnhof, Wen. Aussi ellangsr anm: ul. Żydowska 4; 
W 7 \ RR Buchdruckerei abenſolches in 
É iartenbaubetrieb und Samenhandlung feln Sarenska 15 N Maheres unter „e. 1 18“ 
offeriert Billige Preise Concordia Sp. FRc. |; Diu y 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Ouedlin- 
burger und anderer Züchter 
OF tene: 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse. ANS 
Perai ten 9 es 3 4 m 8 * * 
uttermöhren. ruken u. dergl. müs- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- f Lichtspieltheater Sivac. 
EA 


bäume in besten Sorten. Beerensträucher a eee eee e 
Ziersträucher Erdbeer - Spargel- und Rha- ; 
barberpilanzen, Rosen la in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühiahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 

— — TOTEN EE E EE EEE A ae 


Schaufenster - Dehorateur 


wur exſtklaſſige Kraft, für unfer Damen- und 
Herrenartifel⸗Geſchäft per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Dauerpoſten. Hohes Gehalt 
Leopold Goldfinger i Ska. 


Statomice, ni. Iga Maja la. 


Jüngere, evgl. Erzieherin 


Sprachkennmiſſen und amtl. poln. Unterrichts⸗ 

Erlaubnis pädagogiſch und turneriſch modern ausge⸗ 

bildet, wird zum 1. Mai 196 zu ſechs jährigem 
Mädchen aufs Land geſucht. 

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf, Licht⸗ 

bild und Zeugnis abſchriften find unter Angabe der 

HGeghaltsforderung zu richten an 


Frau G. v. Rosenstiel 
Lipie. Post Gniewkowo Wik.) 


sm Poznań; 
AI, Marsz. Pitsudskiego.25 
Tetejon 6105 — 6275. 


Gari tak Ostrów 


Sperialgeschaft für Brunnenbau," 
Kochlenntniſſen u. Feder⸗⸗⸗ "ORDER ON gg IE 
a viehzucht ſucht in Lany- f Gegiündet 1898. - R Gegründet 1898 : ; 
| haushalt Stellung vom . führt Neuanlagen u Reparaturen ays, 


15, März. Angeb. unter liefert Pumpen für jeden Zweck, 
1078 a. d. Geſchſt. d. . | ; ; 


> Remo Truflowa 


"Piel 
nit guten bürgerlichen 


Y 


ch: 1 2 5 8 von H. Kosterlitz 


Katharinden 


mit der von allen geliebten 


FRANZISKA GAAL 


in anderen Rollen: 


Otto Wallburg, Haus Holt, Ernst Verebes: 
haatik AU 3 „ e Ba! ; 


um „ 


e A Seisengebenttag: 
am 8. nie | 


striegsbriefe gefallener Studenten der es 66 3 


Hbeumelburg Sperrfeuer um Deutſchland. Illuſtr Aus Bi 
S ‘gabe, "Mit einer Widmung des Generalfaldmarſchalls „ War. 
7 „von Hindenburg „.Srecnaannsesenrnnsesnensere 1660 11 


} D winter: Die letzten Reiter. Kampf der deutschen Greni 
ſchutztruppen im Baltikum „4 1 ü 0,90 a 


Zander: Pioniere. Ein Frontber icht 9,90 ZU: 
Wehner: Sieben vor Verdun ge 6,15. 2 i 9 


Sisaruber: Die Flieger kommen. Abenteuerliche Kriegs⸗ Earl 
flüge deutſcher Arbeitsflieger und Jagdflieger wann G m 


von Trapp: Bis zum letzten Flaggenſchuß. Erinnerungen Air 
eeines öſterreichiſchen n. Bobk⸗Kommandanten send 4065 a 5 


= $ Vorrätig in. der. ‘Yndie der. 


e eee 


Poznan; ‚ Mein, ‚Maris. Pilſudſkiego 25. 


Dis letzten Tage! 4 
Nur noch bis zum: %6. März währt der- 


vollständige Ausverkauf i x 


aller Warenvoiräte zu Spottpreisen. 
————— — anaa 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Poeztowa 4 j Poznan! ul. Pocztowa 4 


rr Nee ne DE, 


jeder Art. Spezialität: 
! : Plomben Milchkannenplombeu wie Abbig. 


u... Bei Bejtelluitg‘ mit der Poft erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages 8 ee 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckonto Bosnafı 


In MLECZARNIA POZNANSKA 


billigst und praktisch 21 4.20 % 


i Soafranek & Gronowskh, Fürst, 22 58 


Reit pferd 


br. Wallach, 6 Jahre, up gut geritten gute Gänge, 


5 t 
ſcheufrei. ohne ſede Untugend. 1 u. 2 ſpännig gefahren. "utide 


ägfeit, zu verfaufen. = f i “S Grundstücke JX 1 i Ardbeilsgeſchiere 
j v. Hoffmanns waldan, ) ; ' waſſerdichte Pferdedecken 


ellierungen U 165 Stadtgrundſtücke ſowle ſämtliche Sattler- 
Koszanowo, en Smigiel. 4 en . 990 icher A ar wert foie. a ebe ne 
Biuro Rolniczo Powiernicze kr a wird mpfiehlt 
I. D i t, L bon (P ú 1 Zen 6. “han mnetieh Bageri Sattierei 
panan, Fredry 6. |b 18 21 ge⸗ i 
enizot, Luboń (Poznań) nad, Bube G., |in 10 is t8000 1 maa ia 
| ae, en die Geſchäftsſtele d für Wandergruppen. 


160 N 
Morgen, Privatwipt⸗ 
(hal k, Weizenboden, An⸗ 
zahlung 47000, zu ber⸗ 
kaufen. Informationen: 
"35 Uhr 


Manii ch. Poznan, TA 


Szwajcarſfa 14, W. ; 
— — 95 * alt, E 

; Grundſtück zuverläſſig, preiswert a 
Drogerie, Photo- und 1 ll — 
Kolpnialwarengeſchäft. eſch 19 


Obstbäume und -sträucher, Parkı 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


a te: 


Garantiert echter 
Bernhardiner 


Deutsches Hausurundstück 


. wu: Durch die große deutsche Zeitung: TNN 10005 elle 10 KK - 
i ** ahigen Staufer zu ver⸗ 
eee LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN anfen, net ak tal 


d. Geſchſt. d. Seu Jel en 


wertiges ım Ausland zu ver- Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Stetten. 


tauschen. Offerten Box 2201, 
T. B. BROWNE'S ADVER- 


) „ — cht: 
TISING. OFFICES, 163. Unterri hi — 


Queen Be Street, LON- ri Sue ic rede f 


ñita 18. Mahn: 5. j 1 7 


. — wrA . 7˙—,.. ,,, N 


(Bank für Handel und Gewer be Poznan | 


Spölka Akcyjna 


Zentrale u. Hauptkasse | > pi 
ulica Masztalarska 8a P 028 n 25 * 1 eta ay = 3 1 . 
Telefon 2249. 2251, 8054 eja Marsz. Pitsudskiego 
Girokonto bei der Bank Polski ee Telefon 2887 


Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


FILIALEN: N e Inowroclaw e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten, 


Wi An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
à und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
‚Stabliiammern. 
Eee. ae A IE c se N, CEE TE Tae E E TE 


10 
billige Tage 


Reste und aus- 
sortierte Stücke 


Bares 


Der Wille Gottes hat dem arbeitsreichen Keben meiner 
lieben Tochter, unſerer herzens guten, unvergeßlichen Mutter 


Frau Meta Schoepe 


am Donnerstag abend ein Siel geſetzt und hat fe 
zu fidh in die Ewigkeit abgerufen. Ueber ihrem Ceben 


Am 1. März wurde uns mein inniggeliebter Nann, 
unſer geliebter Dater, Schw.egervater und Großvater 


Generalleutnant a. D. 


ſtand: „Wenn es köſtlich geweſen ift, iſt es Mühe und Kinder 

IA t Je Arbeit geweſen“. Bettwäsche, 
Poznan, den 7. März 1936. em 
Srufsw 6 
"Inhaber des Eiſernen Kreuzes L II. Klaffe, Ritter hoher Orden | Ka Suhle, u n a Letnonbaus 

durch einen unerwarteten Tod entriſſen. nr Pwoch, J] 

| Friedrich Schwoch. a Schubert 

In tiefer Trauer Die Trauerfeier beginnt am Sonntag, i Uhr im Saale des Poznaũ 


Seierabendhaufes, Sörna⸗Wilda 9t. 


Elfe Felſch, geb. Graßmann, 
Suſanne Förſter, geb. Felſch, 
Karl Felſch, Oberleutnant u. Adjutant im Inf.⸗Rgt. 33, 


Otto Förſter, Generalmajor und Inſperleur der 
; Pioniere und Feſtungen, 
Rene Felſch, geb. v. Brandis, 


Stary Rynek 1 

Rotes Haus 
sehen 3 — 8 segenüb. d. Haupt- 
Er F nr Bar Sa ya — |E wache neben der 
Sn RR * rk i |E Apoth. PodLwem 


Statt Karten. 


Fü die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ zelege 
Hel ga Celſch. gange unſerer lieben Mutter fagen wir allen insbeſondere * 2 nur! 
Dresden, den 3. März 1936. Herrn Paftor Brummack für die troftreichen Worte am Sarge er- Befieibung. 
Würnburgerſtr. 4 oe, fuaa 8442 
3. Zt. gig chene Siekenfeenfee 75 unſeren herzlichen Dank. M. = hiki 


Geſchwiſter Schubert. Pocztowa 3, 
BEIDE: 2 * gegenũ ber 
. 1 Plac Sapiezyn ſti. 


Mit dem l. März habe ich das 


Es hat Bott dem Allmachtigen gefallen, meinen lieben 
9 9 . treuſorgenden Vater und Großvater, den 


Forſtverwalter 


Paul Finke 


im 72. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen und mühe⸗ 
vollen Leben am 5. dieſes Monats heimzurufen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Bertha Finke, geb. Maaſer 
ketno bei Zaniemysl, den 6. Mär; 1956. 


Hutgeschäft Conditorei — Café 


= 
Ia bm || W MAJEWSKI 
| 
| 


ul. Nowa 10 


Empfiehlt erstklassige Conditorei - und 
Backwaren zu den niedrigsten Preisen. 
e Spezialität: 3 von Backwaren eè 


übernommen. 


Marja Dembinska 


‚frühere langjährige Direktrice 
der Firma Plotka, 


Centralny Dom Tapet 25 
ul. Br. Pleracklego 19 (fr. n 


Tapeten — Linoleum - Teppiche 
Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkullerten Preisen, 


Die Onel-Wogen neuester Modene 


Die nee am 10. 8. nachm. 5 Uhr von der evan- 
Fabrikat einer der ältesten deutschen 


geliſchen Kirche in FJaniemysl aus ſtatt. 
f Automobilfabriken. bilden tatsächlich 
7 ! Sensation der diesjährigen Berliner 
Automobi ausstellung, dank ihrer vor- 
; ziiglichen und unübertroffenen Eigen- 
i schaften: ; 

4 Ee e — , 5/25 P. S. 4. cyl. Limousine, Stahl. 
f DM karosserie, Senzinverbrauch 6 7 Ltr. ; 

s : 1 8 2 kompl. ausgestattet von 1 4. 785.— 

Nach ſchwerer Krankheit entſchlief am 5. d. Uis., Sämtliche Modelle mit verschiedenen 
. k Karosserieen stehen wecks Besich- : 
gorftverwalter tigung und Probefahrt zur Verfügung. 


herr Paul Fink e Brzeskiauto S. A: Poznań, 


Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, Gexr. 1894 
30 Jahre hindurch hat er in meiner Mutter und 
meinem Dienſt geſtanden und bis zuletzt in treuer Pflicht 
erfüllung und aufopfernder Tätigkeit feinen Platz aus 
gefüllt Die Anhänglichkeit und Herehrung gegenüber 
ſeiner Herrſchaft, die Hingabe und Gewiſſenhaftigkeit 
in feinem Beruf ſichern ihm mein dauerndes dankbares ² 


Gedenken. 
Eliſabeth Jouanne. 


Lekno, den 6. März 1956. 


und doch behaglich wohnen! 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLId 
am besten direkt vom Fabrikanten 


seem. Heinrich Günther 
EEE FETTE ER 


Vejen ; 

GNON“, die an jeden 

Fache ofen anzu⸗ 

bringen find, empfiehlt 

Woldemar Günter 

Landmaſchinen 
Poznan. 
ser. 3 1 

1 52.25 


Schäfte- Fabrik 


a Herberg-Poznaf 


empfiehlt 
tur die Frühjahrs- und Sommersaison 


MOBE!.FABRIK 
Tal. 40. SWARZĘDZ 

Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3.:-; 


Anfertigung auf Wunsch 
nach — Si Entwürfen. 


Schätte in allen Lederiarben. 
ul. Woźna 10 


'-Telefon 2265, - -- en-gros. — 


